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Anlage 1.

Bericht
an die

ordentliche Candesſynode von 1927 .

Der nach § 130 KV der ordentlichen Landes⸗

ſunode vorzulegende Bericht umfaßt im weſent⸗
lichen das Jahr 1926 . An bemerkenswerten

k ' rchlichen Ereigniſſen fallen in dieſen Zeitraum

nur die Wahlen zur neuen Landesſynode , die

von der Kirchenregierung auf Sonntag , den 11 .

Juli 1926 feſtgeſetzt worden waren , und die von

der letzten Landesſynode mit Geſetz vom 29 . Mai

1926 noch für die Zeit vom 15 . September bis 17 .

Oktober 1926 angeordneten Kirchengemeinde —
wahlen ſowie die Bezirksſynoden , die nach

Bildung der neuen kirchlichen Vertretungs —
körper ſämtlich zwiſchen dem 15 . Novem⸗

ber 1926 und dem 15 . Januar 1927 abgehal
ten wurden . Die Verlängerung des Termins

für die Bezirksſynoden bis zum 15 . Januar 1927

hatte darin ihren Grund , daß der nach dem Be —

ſchluß der letzten Landesſynode umgearbeitete

Katechismusentwurf von den Bezirksſynoden
noch zu begutachten war , um der neuen Landes⸗

ſynode vorgelegt werden zu können .

A. Überſicht .

1. Am 29 . Mai 1926 war die Landesſynode

durch Beſchluß der Kirchenregierung aufgelöſt
worden , damit die nötige Zeit zur Vorbereitung
bliebe , um noch vor den Sommerferien die Wahl

zur neuen Synode vornehmen zu können . Die

Wahlen zur Landesſynode wie zu den

örtlichen Vertretungen haben ſich nicht ohne

mannigfache Aufregungen vollzogen , die die

Gefahren unſeres kirchlichen Wahlſyſtems

für das Leben unſerer Gemeinden deut⸗

lich in die Erſcheinung treten ließen . Dieſe

Gefahren beſtehen darin , daß die inner⸗

ſten Fragen des kirchlichen Lebens und die

innerhalb unſerer Kirche in theologiſcher , ſozialer

und Hinſicht beftehenden Ver

ſchiedenheiten an die breite Sffentlichkeit ge⸗

zerrt werden können , was nicht allein dem An⸗

ſehen unſerer Kirche nach außen hin ſchaden ,

ſondern auch ihr inneres Leben erſchüttern muß .

Wir können dieſer Gefahr nur dadurch begegnen ,

daß der Wahlkampf , ſoweit er nötig erſcheint , mit

Ruhe , Vornehmheit und gegenſeitiger Achtung
geführt und daß die Ehre und Würde unſerer

Kirche , der wir angehören und dienen wollen ,

von allen Gruppen unbedingt geachtet und ge⸗

wahrt wird .

Eine beachtſame Erſcheinung an den dies⸗

maligen Wahlen iſt es , daß die Gruppe

Volkskirchenbundes evangeliſcher Sozia⸗

liſten ſich bedeutend ſtärker an den Wahlen be⸗

teiligt hat als bisher und infolge davon in grö⸗

weltanſchaulicher
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ßerer Zahl in die Landesſynode ſowie in die ört —

lichen kirchlichen Körperſchaften eingezogen iſt .

Wenn wir hierin ein Anzeichen dafür erblicken

dürfen , daß die Maſſen der ſozialiſtiſchen Arbei

terſchaft , die bisher der Kirche völlig ablehnend

gegenüberſtanden , ſich ihr zu nähern beginnen ,

ſo können wir dieſe Wendung der Dinge nur

von ganzem Herzen begrüßen . Wir verlangen

nichts ſehnlicher , als daß unſere evangeliſche

Kirche eine Volkskirche im wahren Sinn des Wor —

tes ſei , nämlich eine Kirche , in der unſer ganzes

evangeliſches Volk ſeine geiſtliche Heimat und

Nahrung finde . Denn unſere Kirche ſoll und will

allen Gliedern unſeres evangeliſchen Volkes

ohne Ausnahme mit dem ihr anvertrauten

Evangelium dienen , weil ſie die Kirche deſſen iſt ,

der da ſpricht : „ Wenn ich erhöht ſein werde von

der Erde , ſo will ich ſie alle zu mir ziehen . “

Wir heißen dieſe neuen Mitarbeiter willkommen

und möchten wünſchen , daß ſie mit uns die Kirche

u bauen ſuchen und daß es ihnen gelingt , das

Band zwiſchen der Kirche und manchen Kreiſen ,

die ihr bisher ferner ſtanden , wieder enger an —

zuziehen .

2. Nachdem die örtlichen Kirchenvertretungen

gewählt waren , wurden auch die Bezirksſyn

oden neu zuſammengeſetzt . Soweit aus den

Berichten und Protokollen erſichtlich iſt , wurde

überall eine ernſte Arbeit geleiſtet und es

herrſchte das einmütige Beſtreben , in gegenſei —

238 Verſtehen und mit allen Kräften der

Firche und dem kirchlichen Leben der Gemeinden

zu dienen . Die Tagesordnung , die die Synoden

zu erledigen hatten , war diesmal eine beſonders

reichliche . Denn außer dem regelmäßigen Be —

richt über das religiös⸗ſittliche Leben des Be⸗—

zirks , der mit Recht die Hauptſtelle in den Be⸗

ratungen der Synoden einnimmt , war der von

uns vorgelegte Katechismusentwurf zu bera⸗

ten , ferner die für unſere Kirche und faſt alle

ihre Gemeinden immer brennender werdende

Frage zu beſprechen , wie mit Erfolg der fort⸗

ſchreitenden Propaganda der Sekten zu begeg —

nen ſei . Auch die Behandlung der Aufgaben ,

die das Diakoniſſenwerk der Kirche und ihren

Gemeinden ſtellt , nahm auf vielen Synoden

einen breiten Raum ein und die ländlichen Syn⸗

oden beſchäftigten ſich noch mit der auf dem

Markenhof bei Freiburg neubegründeten

chriſtlichen Bauernhochſchule . So ſchien es man —

chen des Guten zu viel . Wir halten es indes

für keinen Schaden , wenn die rein äußerlichen

und geſchäftlichen Gegenſtänden auf unſeren Syn —

oden zurücktreten und auf das notwendigſte

Maß beſchränkt werden müſſen , damit die wahr —

haft wichtigen inneren Fragen und Aufgaben

der Kirche mehr zu ihrem Rechte kommen . Denn

an dieſen hängt das Leben unſerer Kirche , und

unſere Synoden ſind doch in erſter Linie dazu

berufen , dieſe Fragen in brüderlicher Aus —

ſprache zu klären , das chriſtliche Leben der Ge —

meinden zu fördern und dem Herrn der Kirche

den Weg zu bereiten .

B. Gottesdienſt und Gemeindeleben

1. über das gottesdienſtliche Leben im all

gemeinen iſt zu ſagen , daß der Gottesdienſt⸗

eſuch faſt in allen Gemeinden einen zahlen⸗

mäßigen 433
erfahren hat , der doch wohl

nur zum Teil daraus zu erklären iſt , daß die

Bevölkerungsziffer längſt nicht mehr ſtimmte

und darum auch die früheren Prozentſätze der

irchenbeſucher meiſt etwas zu hoch gegriffen

waren . Ohne Zweifel hat die zunehmende Feſt⸗

und Sportswut dem Gottesdienſtbeſuch wie

überhaupt der Feier des Sonntags ſtarken Ein⸗

trag getan , beſonders unter der Jugend , die

weithin ganz den Gottesdienſt meidet und den

Sonntag nur noch auf dem Sportsplatz zubringt .

Die Bezirksſynoden haben ſich alle mehr oder

weniger eingehend damit beſchäftigt und ſind da —

rin ganz einig , daß die immer noch anhaltende ,

ja vielfach trotz der ungeheueren wirtſchaftlichen

Not noch zunehmende Vergnügungsſucht ſowie

der faſt krankhafte Sportsbetrieb eine Vernich⸗

tung der Sonntagsruhe und des gottesdienſt⸗

lichen Lebens , wenigſtens bei der Jugend , be⸗

deutet . Einige Synoden haben deshalb ernſte
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Kundgebungen an die Gemeinden beſchloſſen , um

ihr Gewiſſen zu wecken . Und zwar iſt die Un

kirchlichkeit längſt nicht mehr das Monopol der

Städte , ſondern greift mehr und mehr auch auf

die rein ländlichen Bezirke über . Am bedauer

lichſten aber bleibt immerhin , daß die obere Kul⸗

turſchicht der Gebildeten in unſerer evangeliſchen

Bevölkerung ſich immer noch recht ſpärlich aus

ihrer kirchenfremden Gleichgültigkeit zurückge

funden hat zur Achtung und Wertſchätzung ihrer

Kirche , geſchweige denn , daß ſie ihre Pflicht kirch

licher Gemeinſchaft und kirchlicher Mitarbeit

erkannt hätte Und dies im Gegenſatz zu den

katholiſchen Kirche

ein ganz anderes kirchliches Bewußtſein an den

Tag legen . Zwar iſt kaum zu leugnen , daß un

ſere Zeit auch eine religiös ſtark bewegte iſt

und darin liegt ein Grund zur Hoffnung . Aber

gerade auf evangeliſcher Seite fällt es überaus

ſelben Kreiſen in der

ſchwer , dieſes aufwachende Fragen und Sucher

nach Ewigkeitsgütern in das Strombett des

kirchlichen Lebens zu leiten , obwohl d unſer

Kirche im Evangelium und im Glauben anund 1 en U

der Herr Chriſtus die Füll und di

Antwort hat . Jedenfalls legt uns dieſe Situa

tion die ernſteſte Pflicht auf , alle Kräfte anzu

ſpannen , um das gottesdienſtliche Leben in un⸗

ſerer Kirche ſo zu geſtalten , daß es die Menſchen

nicht langweilt und abſtößt , ſondern innerlich

erfaßt durch die in ihm wirkende Kraft des le

bendigen Chriſtus . Er muß auf allerlei Weiſe

und mit neuen Zungen verkündigt werden . Die

Predigt von Ihm muß die Kraft und das Rück

arat unſerer evangeliſchen Kirche bleiben

2. Daneben iſt es zu begrüßen , daß die Ver
ſuche , den Gottesdienſt liturgiſch zu bereichern ,
auch durch beſondere liturgiſche Gottes

dienſte ,

ſchlußgottesdienſte u. a. noch reichere Gelegen
) eit des Gottesdienſtbeſuchs zu geben , ſich in

der letzten Zeit mehren und im allgemeinen auch
großen Anklang finden . Es möge alles ge
ſchehen , um ſchöne und liebliche Gottesdienſte

zu geſtalten , an denen ſich nicht nur der Geiſt

muſikaliſche Aber ern Wochen
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und der Wille , ſondern auch Herz und Gemüt

ſtärken können . Darin geſchieht in der aller⸗

jüngſten Zeit faſt in allen Gemeinden mehr ,

als dies früher der Fall und auch möglich war ,

da die Bedürfniſſe der Gemeinden ſich hierin

offenbar geändert haben Nur darf nie ver⸗

geſſen werden , daß die Liturgie eine dienende ,

nicht eine herrſchende Stellung im Gottesdienſt

einzunehmen hat . Eine Abweichung von den

undzügen unſerer badiſchen

ſie neuerdings da und dort verſucht und geübt

wird , iſt nicht in der Ordnung und zerſtört die

Einheitlichkeit unſeres Gottesdienſtes . Dies gilt

auch für die Auswahl der Lieder , die im

Gemeindegottesdienſt allein unſerm

buch und nicht beliebigen Sammlungen ent

nommen werden ſollten .

4 l 1
Liturgie , wie

Geſang

3. Auch die Kirchenchöre werden ſorgfäl

tiger gepflegt . Zu den im Jahr 1926 von uns

eingerichteten und über Erwarten ſtark be

ſuchten zwei Organiſtenkurſen wird im laufen

den Jahr außerdem noch ein Dirigentenkurs

kommen , gleichfalls unter der bewährten Lei

tung unſeres Landeskirchenmuſikdirektors Dr

Poppen , der ſich die P

kaliſchen Seite des gottesdienſtlichen Lebens an

gelegen ſein läßt . 8
0

chenmuſikaliſchen Inſtituts in Hei

delberg , an dem alle dieſe Beſtrebungen und

Aufgaben der Kirche zentra rt werdenr

ten , iſt z. Z. bei der finanzie

Kirche noch nicht . möglick ird aber immerhir

das Ziel ſein müſſen

4. Früh⸗ und Abendgottesdienſte

werden in den meiſten größeren

ten . Wochengottesdienſt

belſt unden , auch Bibelbeſprechungen finden

in den meiſten Gemeinden wenigſtens während

des Winters ſtatt , nur in wenig Bezirken iſt es

damit noch ſpärlich beſtellt . Es iſt aber auf faſt

allen Bezirksſynoden anerkannt

gerade dieſe Gottesdienſte in unſerer Zeit von

beſonderer Wichtigkeit ſind . Zumal gegenüber

worden , daß
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der ſtarken Sektenpropaganda iſt die Stärkung

kirchlicher Gemeinſchaft und die bibliſche Schu

lung und Vertiefung unſerer Gemeinden von

allergrößter Bedeutung .

5. Im Abendmahlsbeſuch iſt eine

weſentliche Anderung nicht zu bemerken . Er

ſcheint im ganzen ſtärker und ſtetiger zu ſein als

der Kirchenbeſuch . Da und dort ſind die Abend

mahlsfeiern vermehrt worden . Beſondere

Abendmahlsfeiern ſind immer noch recht ſelten .

Auch dieſe Feiern werden vielfach etwas reicher

ausgeſtaltet . In wenigen Stadtgemeinden fin⸗

den noch einige Abendmahlsfeiern mit Einzel

kelch ſtatt .

6. Immer weitere Verbreitung finden die

Jugend⸗ und Kindergottesdienſte .

In ein paar Kirchenbezirken beſtehen noch die

ſog . Sonntagsſchulen in Kraft , die von Laien ,

meiſt Schweſtern , geleitet werden . Die Mehrzahl

aber , wenigſtens der größeren Gemeinden , hat

einen kirchlichen Kindergottesdienſt mit oder

ohne Gruppenunterweiſung . Der Verſuch , den

Jugendgottesdienſt mit der Chriſtenlehre zu ver⸗

binden , wurde in ganz vereinzelten Fällen ge⸗

macht . Im allgemeinen wird ſich dies wegen der

Verſchiedenheit der Gottesdienſte und der betref

fenden Jugend kaum empfehlen . Daß in allen

unſeren größeren Gemeinden der Kindergottes

dienſt mit aller Sorgfalt und Liebe gepflegt , auch

innerlich ausgebaut und gut vorbereitet und nicht

als nebenſächlich behandelt wird , ſcheint uns

geradezu eine Lebensfrage für unſere Kirche zu

ſein , da ſich doch die Gemeinde aus ihren Kindern

kirchlich aufbauen muß . Darum erſcheint es uns

auch wichtig , daß die evangeliſchen Schul⸗

kinder zum Beſuch eines Gottesdienſtes unbe —

dingt angehalten werden , wie dies auch wohl in

den meiſten Gemeinden geſchieht . Der um einen

größeren Kindergottesdienſt ſich bildende Helfer —

kreis kann , wenn er organiſiert und vorbereitet

wird , ein vortrefflicher Stab für die Gemeinde⸗

arbeit werden und iſt dies auch in vielen Fällen .

ſchen

7. Ein beſtändiges Sorgenkind iſt die Chri⸗

ſtenlehre . Sie iſt es in letzter Zeit noch mehr

geworden . Sport und Vereinsmeierei halten

viele von ihr ab . Es wurden auch Klagen laut ,

daß der Religionsunterricht der Fortbildungs —

und Fachſchulen der Chriſtenlehre Eintrag tue .

Jedenfalls bröckelt auf dem Lande der 4. und 3. ,

in der Stadt ſchon der 2. Jahrgang ab . Nachgeben

darf die Kirche jedenfalls dem Zug der Zeit und

der Jugend nicht . Die Verlegung der Chriſten⸗

lehre auf den Vormittag muß immer eine Aus⸗

nahme bleiben , damit der Nachmittagsgottes —

dienſt nicht in Wegfall kommt . Es ſollte in den

Landgemeinden viel mehr darauf gedrungen

werden , daß auch die Erwachſenen zur Chriſten

lehre kommen . In vielen Gemeinden iſt dies

zum Glück noch der Fall , oft aber iſt dieſe ÜUbung

abgekommen . Die Kirchengemeindevertreter

können hier durch eigenes Vorbild viel wirken .

Die Frage der Kirchenzucht wird in die

ſem Zuſammenhang wie auch in mancher andern

5 ( Kirchenaustritte , katholiſche Kinderer —

ziehung in konfeſſionell gemiſchten Ehen ) im

mer wieder erwogen und in einigen Bezirken

auch durchgeführt . Es iſt ein erfreuliches Zei⸗

für den kirchlichen Sinn und die Macht der

kirchlichen Sitte in unſeren Gemeinden , wenn

ſie es ertragen und wenn es nicht wie in

einer ( ändlichen ) Gemeinde , daß die Chriſten —

lehrpflichtigen ſamt den Eltern mit paſſivem

Widerſtand antworten . Die Durchführung der

Kirchenzucht muß unter allen Umſtänden Sache
und nicht der Geiſt⸗

Hinſicht

6

geht

des Kirchengemeinderats

lichen allein ſein .

8. In der Benutzung der Agende herrſcht

immer noch völlige Willkür . Neben den beiden

Agendenentwürfen werden auch allerlei andere

Agenden benützt . Ja , da und dort wird die

Agende ganz auf die Seite gelegt und das freie

Gebet angewendet . Dies letztere halten wir für

den Gemeindegottesdienſt nicht für er⸗

wünſcht und den ganzen gegenwärtigen Agen⸗

denzuſtand für auf die Dauer unerträglich . Wir

ſind der Meinung , daß die derzeitige Lan
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desſynode der Einführung einer gemeinſamen treuer Stamm eifriger Kirchenbeſucher geſchätzt .

Agende näher treten ſollte . t die Gefahr der Sektenbildung nicht ſo

Das gegenwärtige Perikopenbuch roß , wenn das Bedürfnis nach engerer Gemein

fen . Bei dieſer Geleger längſt chaft in einer kirchenfreundlichen G
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1 N * 61 4 8 1

eits im Gang . Wir hoffen , daß in 1 21
t rifugate Ström : hinſichtlich der

die Neuherat

Sehr lange kann auchd teviſion unſeres G ichtige Stellung g1 inden Denn die

ſangbuches nicht mehr hinausgeſchoben w r Kirche zu wahren , ol doch abzu

den Sie bnis 5
3 5 U r

8

8 — bene beſtehen

d me Vor eit eun
8en und die Einigkeit der Ge

ten Lande henmuſika einde den , ſondern zuſammenwirken zur

liſche Ausſchuß gema Kület ben Vorßt Stärkung der Gemeinde .
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t iſt faſt durchweg ein erfreu 5

iches . Eine kirchliche &d gefeiert
zemeinſchaft wird in den rden ſoll , ſo muß auch de3 ſt und die Stille
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Trotzdem wurde

Abhaltung

Volksbundes

angeregt

März

lung iſt bis jetzt nicht erfolgt .

auch dieſes Jahr wieder die

Volkstrauertages vonſeiten

Deutſche Kriegsgräberfürſorge u. a.

und auf Sonntag Reminiſcere , den 13 .

feſtgeſetzt . Die Anordnung einer kirchlichen

etues

des

er dieſes Tages haben wir daher dieſes

Jahr unterlaſſen , dieſe vielmehr nur den Ge

meinden empfohlen , in denen die Verhältniſſe

es nahelegen . Angeordnet aber haben wir auf

den 13 . März eine Landeskollekte , die zum Teil

für die Kriegsgräberfürſorge , zum Teil für ſolche

Gemeinden beſtimmt ſein ſoll , die durch den

Krieg beſonders geſchädigt wurden . Ob es bei

der kirchlichen Verſchiedenheit der deutſchen Län
44

der je zu einer einheitlichen kirchlichen Feier

des Volkstrauertags kommen wird , iſt mehr

als zweifelhaft . Diejenigen Landeskirchen , die

allfährlich ein Totenfeſt feiern , beſtehen z. Z. auf

dieſem Tag und wollen begreiflicherweiſe damit

das Gedächtnis an ihre Gefallenen verbinden

12 . Üüber die Häufung der Landeskollek

ten wird vielfach geklagt . Sie rührt hauptſächlich

her von der wirtſchaftlichen Not , in die viele klei

ne Gemeinden geraten ſind , und von den ver

mehrten dringenden Aufgaben in Hinſicht auf

kirchliche Bauten , die ſie zu erfüllen haben . Da⸗

zu kommt die Diaſpora , die nach wie vor ihre

Amforderungen an die Landeskirche ſtellt . An

träge der Mutterhäuſer auf Kollekten mußten

wir deshalb leider für dieſes Jahr zurückſtellen .

Im übrigen gehört die Opferwilligkeit unſerer

Gemeinden zu den Lichtſeiten des kirchlichen

Lebens der Gegenwart . Sowohl die regelmäßi

gen Opfer und Kollekten wie auch die Liebes

gaben für Außere und Innere Miſſion und an

dere Werke chriſtlicher Liebe ſind durchweg höher ,

z. T. doppelt und dreiſach ſo hoch wie vor dem

Krieg .

13. über die Fürſorgearbeit der

Kirche iſt folgendes zu ſagen . Jede der

größeren Städte hat jetzt einen evange —

liſchen Jugend und Fürſorgedienſt unter

Geiſtlicher .

und 4

vendet

landeskirchlicher

darin 3 Pfarrer

der Leitung

ſindIm ganzen

Geiſtliche hauptamtlich ve

erdem 1 Pfarrkandi und eine Reihe von

kräften daß 9

iche und wichtige Arbeit getan wird

eue und G ſſ jaftigkeit Da Ver

die Kirche die Pflicht ſolcher

hat ,

ihr von ihrem Meiſter an

Tat der

ſtändnis dafür , daß

Wort desFürſorgetätigkeit ſie das

Evangeliums , das

vertraut iſt , auch in die

hat , iſt in erfreulichem Wachſen

Liebe umzuſet

begriffen .

Krankenhausſeel⸗

errichtet in Mann

14. Beſondere

ſor geſſt ellen ſind jetzt

eim , Karlsruhe Heidelberg und Freiburg .

Überall werden dieſe Stellen als eine

Wohltat empfunden , da die Kranken nun

doch in viel ausreichenderem Maße ſeelſor —

gerlich bedient werden können Außer

dem bilden ſie auch ein bedeutende Arbeits⸗

und Gewiſſensentlaſtung für unſere Geiſtlichen ,

die ohnedies auch noch durch Unterricht und Ju —

gendarbeit eine Laſt zu tragen haben , die oft

bis an die Grenze des Erlaubten geht . Was uns

noch fehlt und dringend zu erſtreben ſein dürfte ,

ſind Studentenſeelſorgeſtellein für

unſere 3 Hochſchulen

C. Kirchliche Amter und Perſonalſtand .

Stellen

Pfarreien ,

neuen
N 1098hH* 1996Fahr 1920

1. An geiſt lichen

vurden im errichtet a. 7

nämlich Karlsruhe - Rintheim Büchenbronn ,

Meersburg Todtna Weinheim⸗Altſtadt 2.

gen b. Waldshut .

Mann

D
Pfarrei , Durlach - Aue und Tie

1 Vikariate , Wolfartsweier

heim - Chriſtuskirche 2. Vikariat , Mannheim —

nämlich

Trinitatiskirche 2. Vikariat und Lauda . c . 1

Diaſporapfarramt , nämlich Dürrheim

Dieſe Stellen ſind zum Teil noch unbeſetzt ;

auch eine ze Anzahl anderer Pfarreien und

beſonders dringender Vikariate harren noch der

die nötigen Kräfte fehlen . DerRBeſetzung NN

Zugang an Geiſtlichen aus den 2 § auptprüfun⸗
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n und
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ſrüfun⸗

des Jahres 1926 beträgt 16 ( 8

e

Ergänzungs
im Orietziſchen

nerhalb der erſten
f

theologiſche

Nur gel, die ſie über

angerechnet

bertchnet werden . Beſtimmung bedeutet
eine gewiſſe Weernng

gegen
bisher und iſt

auch zugleich ein Anſporn ;

Prüfungem .
möglichſt raſcher

Freilich 38
die wir mit

ziehung auf das Ve

lichen Textes und die

eine recht uch⸗
Die offizielle Anrechnung e

der an der T

ke übibäben in 85.

beſtimmten

Theologiſchen
zugebrachten

der Deutſche evang . Kirchenbundsrat im Juni
lehnt . Dadurch war für uns

tlichen und Laien verſchiedener

Bezirke eingebrachte Antrag auf Anrechnung
von 3 Bethelſem eſtern erledigt und es iſt bei

der bisherigen übung geblieben , die ſ. Z. ſchon

die Theologiſche Fakultät in Heidelberg ange —

regt hatte , daß über die Anrechnung von Fall

zu Fall auf vorherigen Antrag entſchieden wird .

N3. Bei dieſer Gelegenheit ſei beſonders auch

unſerer 3 Melanchthonheime Erwähnung
getan , die freilich nicht in erſter Linie die Auf

gabe haben , künftige Theologen heranzuziehen

ſondern überhaupt mitzuhelfen , daß ein bewußt

evangeliſcher und treu kirchlich geſinnter Beam

tenſtand heranwachſe , an dem es uns gerade ir

der evangeliſchen Kirche ſo bitter fehlt .

1l. Am 1. Januar 1927 beſtanden 453 Pfar

reien ( neben 20 landeskirchlichen Pfarrſtellen ) ,

von denen 404 beſetzt waren , 15 nachbe

durch Pfarrer i. R. verſehen und 34 verwaltet

wurden . 5 Stellen für landeskirchliche Pfarrer

Jugendpfarramt in Pforzheim , das Wohlfahrts

arramt in Mannheim , die Seelſorgeſtelle an

n akademiſchen Krankenhäuſern in Freiburg

und die St elle des Landesjugendpfarrers ) . Zu

den 404 Gemeindepfarrern kommen 15 Pfarrer

der Landeskirche , 10 Pfarrer , die für den Dienſt

in Vereinen und Anſtalten , insbeſondere der

Inneren Miſſion beurlaubt ſind , 3 Pfarrer an

Staatsanſtalten und 19 ſtaatliche Religions

lehrer ( Profeſſoren ) .

Pf

de

5. Unſtändige Geiſtliche waren am .

Januar 1927 158 vorhanden , davon 143 im

Dienſt der Landeskirche , 4 als unſtändige Re

ligionslehrer an Höheren Lehranſtalten , 3 nicht

und 8 nicht im Dienſt der Landeskirche verwen

det .

Die Zahl der unſtändigen Geiſtlichen iſt noch

immer zu groß im Verhältnis zur Zahl der

Pfarrer . Damit hängt die Neigung junger

Geiſtlicher zuſammen , außer Landes zu gehen
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und dort dank des überall herrſchenden Pfar

rermangels eine Pfarrſtelle zu erlangen . Auch

aus dieſem Grunde , ganz abgeſehen von den

Erforderniſſen der Gemeinden , iſt es dringend

erwünſcht , mehr Pfarreien zu errichten , beſon

ders in Gemeinden , wo 2 Vikare arbeiten

Neuerdings

Beiſpiel vorangegangen .

Dinge in Mühlburg , Baden ,

großen und ganzen kann man ſagen , daß unſere

unſtändigen Geiſtlichen treu und gewiſſenhaft
D

ihren Dienſt ausrichten und ſich geduldig in ihre

iſt Offenburg darin mit gutem

Ahnlich liegen die

Bruchſal . Im

Lage und in ihre oft recht lange Wartezeit fin —

den , wobei freilich in Betracht kommt , daß ſie

verhält

nismäßig beſſer geſtellt ſind als die Pfarrer .

daß die Vikare , wo die Ver

was die finanzielle Seite betrifft

Wünſchenswert iſt ,

diger an

ſt

) hältniſſe es erlauben , mehr und ſelbſtä

2 4Seelſorge beteiligt

6. Die theologiſche Doktorwürde

erhielten von der Theologiſchen

delberg Prälat Kühlewein und Oberkirchenrat

Rapp .

Zu Kirchenräten wurden ernan

kultät in Hei

Lauf des Jahres 1926 1

mendingen und We

rer Haaß⸗Pforzheim ,

Heller⸗Mengen ,

Graben und Weidemeier - Karlsruhe .

Heinzerling - Plankſtadt

Uſſer⸗Weil , Schweickert

Pfarrer Gebhard wurde nach ſeinem Ver

auf die Pfarrei Mahlber — ntheologi1

ſchen Hilfsarbeiter beim Oberkirchenra

ernannt . Dadurch konnte der theologiſche Se

kretär in den Gemeindedienſt

werden .

zurückgenommen

7. Erledigt wurden im 1926 ungewöhn

lich viele , nämlich 55 Pfar

ſetzung 30 , durch Zuruh

laſſung auf Anſuchen · Beurlaubung 2

und durch Tod 5. Neu errichtet wurden 7 Pfar

reien .

Pfarrbeſetzungen fanden 57 ſtatt , und

zwar 30 durch Gemeindewahl , 10 nach §S 65 KV ,

davon durch Ver

15 , durch Ent

5 nach § 66 Abſ . 1 Ziff . 3 KV , 12 durch den

Patron

Erſtmals zur endgültigen Anſtellung gelan⸗

ten : durch Gemeindewahl 19, durch Ernennung

nach 8 66 KVe1 , nach §S 69 KVe1 , auf Pa⸗

tronatspfarreien 10, zuſammen 31

Verſetzt wurden 29 Pfarrer , nämlich 11 durch

Gemeindewahl , 10 durch Ernennung nach § 65

KV , 4 nach 8 66 , 2 nach § 69 und 2 durch Patro⸗

natsernennung .

D. Arbeit der Kirche an der Jugend .

Das Geſetz über die religiöſe Kinderer

das Kindern über 14 Jahren volle

F des Austritts aus dem Re⸗

ligionsunterricht geſtattet , wird mit

Recht vielfach als ein ſtarkes Hemmnis für den

Religionsunterricht empfunden , da es ohne

Zweifel jeden nreifen jungen Menſchen die

Möglichkeit gibt , ſich von einem unliebſamen

Schulfach oder Lehrer loszumachen . Irgend

eine Erſchwerung des Austritts , wie die von

den beiden Kircher die Austritts⸗

erklärung erſt nach hirkſam werden

zu laſſen , iſt bis jetzt erfolgt und nach wie

vor bleibt auch die Frage offen , ob der Austritt

dem Religionsunterricht nicht zugleich den

Austritt aus der Kirche be oder nach ſich

ziehen müſſe . Es hier eine milde Praxis

in , da der Austritt aus dem Rezu empfehlen ſei

ligionsunterricht in vielen Fällen aus Verär

gerung oder Verhetzung geſchieht , de
8

über geduldiges Zuwarten beſſer iſt als ſcharfes

Zufaſſen . Auch die Fälle, in denen der Austritt

aus wirklichen Gewiſſensbedenken gleichviel

ob berechtigt oder nicht geſchieht , ſind doch ſehr

verſchieden gelagert und können nicht alle als

eine innere Abſage an die Kirche oder den evan⸗

geliſchen Glauben beurteilt und behandelt wer

den .

Die Austrittsziffer für das Jahr 1926 iſt für

die Volksſchule 20 ( gegen 7 im Vorjahr ) , für

die Höheren Lehranſtalten 18 ( gegen 7) , für die

—
,
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Fortbildungsſchulen 7 ( gegen 14 ) , für die Fach⸗

ſchulen 2 ( gegen 6) .

2. Die durch das ſtaatliche Geſetz vom 30 . —
1926 vollzogene Neuorönung der Vor⸗ —

bildung der Volksſchullehrer ver⸗

˖ undſätzlich auch ihre Ausbildung als

Religionslehrer an der lksſchule , wie ſie auch

Unterricht im Orgelſpiel vorſieht An der

inzigen henden Lehrerbildungsan

ſtalt in Karlsruhe ( früher Seminar J)
—. —

in

dem früheren Umfang , wenn auch in einer mehr

zältniſſen angeglichenen Weiſe
Religionsunterricht durch einen Geiſtlichen er

teilt . über die praktiſche Auswirkung der neuen

Ordnung in Hinſicht auf den Religionsunter

richt und die Organiſtenausbild

gemäß noch keine Erfahrung vor .

ung liegt natur

Auch hat eine

Religionsprüfung noch nicht ſtattgefunden

Der Religionsunterricht an den
0 E rd , ſoweit aus Berichten

nd B Deka und a inſern

eige kennen i im all

geme aft und mit gutem Erfolg

erteilt und wir haben Grund , für dieſe ganze

große und bedeutſame Arbeit , die hier geleiſtet

wird , dankbar zu ſein . Die Aufſicht über den

Religionsunterricht an den Volksſchulen wird

durch Prüfungen durch Schulbeſuche

3 daß beidegeübt . Es wird ſich er

Aufſichtsa auch künftighin angewendet wer —

den . 2 Lehrer haben im Jabr 1926 auf die Er⸗

teilung des Religionsunterrichts verzichtet . Ent —

zogen wurde die Berechtigung zur Erteilung des

nterrichts im Jahr 1926 5 Lehrern ,

katholiſcher Kindererziehung und 3 in

tts aus der Kirche . 4

4. In den Höheren Schulen ſind z. 3 .
14 planmäßige ſtaatliche Religionslehrer ( Pro⸗

feſſoren ) , 4 nicht planmäßige , vom Staat ver

traglich angeſtellte und eine ebenſo verwendete

theologiſche Kandidatin tätig , im ganzen 19 . 2

weitere planmäßige Stellen ſollen auf

Oſtern zur Beſetzung kommen . Unter den

Religionsprofeſſoren ſind noch 3 alter Ord⸗

nung , alle anderen ſind neuer Ordnung
und erteilen nur Religionsunterricht . Wir

halten dieſen Unterricht im Blick auf die

religiöſe und kirchliche Beeinfluſſung der künfti

Schicht unſeres — —

ir beſonders wichtig , da hier bekanntlich

ſonders ſchwachen Seiten in unſerer

gen gebildeten

Volk fü

evangeliſchen Kirche zu finden iſt .

Der Religionsunterricht an den

Fortbildungs⸗und Fachſchulen hat ſich

gut eingebürgert und wird faſt von allen Seiten

als eine willkommene und wertvolle Gelegen

heit für die Kirche erachtet ,

Jugend , auch die von den freien

um an die geſamte

kirchlichen Jugendverbänden nicht erreichte , hin⸗

zukommen . Die Stimmen , die von der Not⸗

wendigkeit einer „ religiöſen Schonzeit “ für die⸗

erbeſeitigung des

Schulen wün

n nur noch ganz

neiſten Religions⸗

ſes Alter reden und die Wied

dieſen

vereinzelt .

macht Freude und von

igkeiten hö an

mangel iſt der daß ein ein

Aan oder wenigſtens einheitliche

den zu behandel

8 tfolgedeſſen jetzt

Willkür , die dieſem Unterricht nicht

und die es insbeſondere den ver —

teligionslehrern nicht ermöglicht , auf

d n den früheren Kurſen und von andern

Lehrern beſprochenen Stoff aufzubauen . Solche

Richtlinien ſind jetzt von uns in

einem — kreis von Fortbildungs⸗ und

Fachſchul⸗Religionslehrern durchgeſprochen und

ſollen für den Anfang des neuen Schuljahres

hinausgegeben werden . Im Zuſammenhang da⸗

mit wird auch die Aufſicht über dieſe Art des

Religionsunterrichts geordnet werden . Es

kommen hierfür natürlich keine Prüfungen , ſon⸗

dern nur regelmäßige Beſuche in Betracht .

Während der Staat eine finanzielle Unter⸗

ſtützung des Religionsunterrichts an den Fort⸗
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bildungsſchulen ablehnt , erkennt er dieſe Pflicht

für die Fachſchulen ( entſprechend dem an den Hö⸗

heren ) grundſätzlich an und hat bis jetzt

11 Religionslehrerſtellen an Fachſchulen in den

Staatsvoranſchlag eingeſtellt . Bis Oſtern 1927

werden dieſe ſämtlich durch Geiſtliche beſetzt

ſein bis auf eine , die vorläufig noch ein Lehrer

innehat . Z .Z. ſind in Fortbildungs⸗ und Fach

ſchulen 10 Pfarrer , 2 Vikare , 1 Theologin , 1 frü⸗

herer Miſſionar , 1 Pfarrer a. D. , 25 ſeminari —

ſtiſch gebildete Lehrer , darunter 12 Hauptlehrer ,

12 Unterlehrer und Schulkandidaten , 1 frühere

Lehrerin , tätig . Im ganzen ſind in Fortbil⸗

dungs⸗ und Fachſchulen 40 hauptamtliche Re⸗

ligionslehrer verwendet . Da bis Oſtern voraus —

ſichtlich die letzten Kurſe noch aufgebaut werden ,

wird dann in der Beſetzung mit Religionslehrern

Stillſtand eintreten .

Jugendarbeit iſt zum

Gemeindearbeit geworden ,

zum mindeſten in den Städten , wo ſie ſtarke An⸗

forderungen an Zeit und Kraft an die Geiſt⸗

lichen — und beſonders einen großen Teil der

Abende belegt . Aber auch in größeren Landge —

meinden iſt ſie unumgänglich , ſchon als Gegen⸗

gewicht gegen alle die außerkirchlichen und anti⸗

kirchlichen Veranſtaltungen und Vereine , die

um die 8 werben . Was daneben vonſei⸗

ten kirchlicher Gemeinſchaften an Jugendarbeit

geleiſtet rK ſei hier dankbar anerkannt . Auch

ganz im ſtillen , ohne den Namen der eigent⸗

lichen Vereinsarbeit , wird manche treue Arbeit

an der Jugend getan , in Pfarrhäuſern , in Kin⸗

derſchulen und ſonſt , die hier gleichfalls nicht

unerwähnt bleiben ſoll .

Auf den Bezirksſynoden hat es nicht an Stim⸗

men gefehlt , die die Jugendvereinsarbeit

ablehnen . Sie berge die Gefahr in ſich , das Fa⸗

milienleben auseinanderzureißen . Dieſe Sorge

iſt gewiß nicht unberechtigt und wird jedenfalls

vor einer übertreibung der Jugendarbeit be⸗

wahren . Auf der anderen Seite iſt die Jugend⸗

arbeit zum Teil wenigſtens gerade aus der Not

der Familien geboren und ſoll ein Erſatz für

ein gewiſſer

6. Die freie

feſten Beſtand der

mangelndes Familienleben ſein ; außerdem

will ſie das Gemeinſchaftsbedürfnis der

Jugend befriedigen und in religiöſe und kirch⸗

liche Bahnen lenken , damit unſere Jugend nicht

FKarke
ſtarke

unſerer evangeliſchen Kirche verloren gehe .

Das muß freilich das notwendige Ziel aller

evangeliſchen Jugendarbeit ſein , daß die Jugend

dabei Luſt und Liebe zu unſerer evangeliſchen

Kirche gewinnt .

E. Bautätigkeit der Kirche .

1. Die kirchliche Bautätigkeit hat ſich auch im

Jahr 1926 rege weiter entwickelt . Insbeſondere

war es das Bedürfnis der Kirchengemeinden

nach Stätten , wo das kirchliche Leben ſich unbe⸗

einflußt durch äußere Einwirkungen ruhig und

ſtetig entfalten kann , das verſchiedene Gemein —⸗

den zum Ankauf oder zur Erbauung von Ge⸗

meindehäuſern oder von Pfarrhäuſern mit Ge —

meindeſälen veranlaßte . Die Zeit der Pfarr —

häuſer mit dem Charakter des Einfamilien⸗

hauſes ſcheint vorbei zu ſein . Die Zukunft wird

vielmehr dem Gemeindehaus mit Pfarrwohnung

gehören .

Die Gemeindehäuſer in Obermutſchel⸗

bach und Gaggenau ſind fertiggeſtellt wor —⸗

den . In Karlsruhe - Rintheim iſt ein

früheres Wirtshaus erworben und zum Ge⸗

meindehaus mit Pfarr⸗ und Schweſternwohnung

umgebaut worden . In Buchen hat ſich die

Diaſporagemeinde durch Erwerbung eines Kaf⸗

fees und durch Umbau desſelben zu einem Ge⸗

meinde⸗ und Pfarrhaus einen auf Jahre hinaus

genügenden Kirchenraum geſchaffen . In Eber⸗

bach und Mosbach ſind Privathäuſer erwor⸗

ben worden , in denen Räume für Jugendarbeit
und Handarbeitsunterricht eingerichtet worden

ſind oder demnächſt eingerichtet werden . In

Waldkirch iſt in einem von der Kirchenge⸗

meinde erworbenen Hauſe eine Kleinkinder —

ſchule untergebracht worden . In Teutſch⸗
neureut wurde die Baupflicht des Staates

zur Pfarrſcheuer abgelöſt und die Pfarrſcheuer

von der Kirchengemeinde zu einem Gemeinde⸗

„„

1

1
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haus umgebaut . Im Bergheimerſtadtteil von

Heidelberg wächſt ein großes Gemeinde

haus ſeiner Vollendung entgegen . Zuletzt haben

Weinheim⸗Stadt , Baden⸗Baden und

Weingarten

n

ſich Anweſen durch Kauf ge⸗

ſichert , in denen ſpäter die Gemeindearbei

ihren Platz finden ſoll .PIC

Fürhaee

Fortſchritte ge

en und Kleinlaufenburg

praktiſche , mit geräumigen Ge⸗

erſtelltSgeſtattete Pfar
—Ss8heim und Staufen ſind

ivathäuſer als Pfarrhäuſer an

Auch Büchenbronn hat ſich

eigenen PfarrSrrichtung eines

amts ein Pfarrhaus erbaut . In

brunn iſt das alte Pfarrhaus mit erheblichem

Koſtenaufwand umgebaut worden . Die kleine

Gemeinde Spielberg erhält im laufenden

ahr ihr farrhaus , das jetzt erſt im Rohbau

eht .

3. Der Neubau der Kirche in Schönau i. W

und die tkir fi e Matthäuspfar⸗

rei in Karlsruhe gehen ihrer Vollendune

enloch wird in Bälde mit

einem und in Doſſenheim

nach Aufhebung des Simultanve

einem gründlichen Umbau der nunmehr ganz

evangeliſchen Kirche begonnen werden .

entgegen .

rhältniſſes mit

4. Auch der Wohnungsbeſchaffung für in den

Ruheſtand tretende Geiſtliche war im Jahr 1926

durch Erwerbung eines Einfamilienhauſes in

Grötzingen die Sorge der Landeskirche gewidmet .

F. Kircheuſtener .

1. Die Verwaltung der Landeskirchenſt —
ver

urſacht von Jahr zu Jahr mehr Mühe und Ar —

beit . Die Maſſe der Steuerpflichtigen leidet un⸗

ter den wirtſchaftlichen

Erwerbsloſigkeit bei den Arbeitnehmern und

Verhältniſſen , wie ſie
ſich im Laufe der letzten Jahre entwickelt haben .
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als Auswirkung davon wieder geringe Ver —

dienſte bei Kleinkaufleuten und Kleinhandwer⸗

kern verurſachten , was zur Vorkriegszeit ganz

ſelten der Fall war , Geſuche um gnadenweiſen

Nachlaß von Landeskirchenſteuer und machten im

Intereſſe einer einheitlichen Verbeſcheidung die

ſer Geſuche Anordnungen über die Gewährung

von Steuernachläſſen aus Willisksitin
an

wegen Erwerbsloſigkeit und wirtſchaftlicher Not

lage notwendig . Die Prüfung und Verbeſchei —

dung der ſich auf viele Hunderte ſchätzungs⸗
weiſe 2000 belaufenden Geſuche belaſteten in

er ter3 — den Perſonalbeſtand der Allgemeinen

Kirchenkaſſe , in 8 denen es ſich um

erlhebliche Steuerbeträge handelte oder in denen

ſich Steuerpflichtige mit einem ablehnenden Be⸗

ſcheid nicht

ällen aber ,

zufrieden gaben , auch den Oberkir

2. Die Bezieher 8
Ei kommen bekämp⸗

FFFRRRRRRrePöoge on in der

Einkommensbeſteuerung , di e 110 auch bei

der Kirchenſteuer dadurch auswirkt , daß ſie

nicht nach einem eigenen Steuertarif ſon

dern lediglich als prozentualer zuſchlag

zur ſtaatlichen Urſteuer erhoben wird Sie

wenden ein , Kirchenſteuer mehr den

Charakter des gs zu einer Perſonenver

einigung trage , alſo in ihrer Höhe nicht nach der

wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit der Kirchen⸗

genoſſen geſtaffelt werden dürfe . Sie vergeſſen ,
84 „ ISa 12 R AK . A 4 11 *daß gerade aus chriſtlichen , ſozialen Grundſät

zen heraus diejenigen Kirchengenoſſen viel lei
12

ſten ſollen , die viel leiſten können , und daß je⸗

der nach ſeinen Kräften am Tragen gemein
f

n Laſten teilnehmen ſoll . E8 wird zu

fgaben der kirchlichen Organe gehören ,

ie Steuerpflichtigen bei jeder ſich bie⸗

nden Gelegenheit aufmerkſam zu machen .

iter wurde das Pauſchalierver

fahren , nach dem die Maſſe der Lohn⸗ und

Gehaltsempfänger zur Kirchenſteuer beigezogen

wurde , während Landwirte , Gewerbetreibende

und die Empfänger hoher Gehälter individuell
8

veranlagt wurden und bei ihnen aufgrund des

S

W̃ e
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Steuerbeſcheids ihre Kirchenſteuerſchuld berech —

net wurde , als unbillig und auf die Dauer un⸗

tragbar angegriffen . Die Anwendung des Pau⸗

ſchalierverfahrens iſt infolge der Not der

Zeitverhältniſſe notwendig geworden und be⸗

deutete gegenüber früher zweifellos einen Rück

ſchritt . Mangels ziffernmäßig richtiger Unter

lagen bildete es aber den einzig möglichen Aus

weg , um damit die Maſſe der Lohnſteuerpflich⸗

tigen zur Kirchenſteuer beiziehen zu können . Un

richtige Eingruppierungen verurſachten maſſen⸗

haft Eingaben , deren Prüfung und Verbeſchei —

dung die Verwaltungsarbeit abermals erhöhten .

Das Verfahren gehört nunmehr der Vergangen

heit an , da vom Steuerjahr 1927 auch die

Reichsſteuerleiſtungen der Lohn⸗ und Gehalts —

empfänger wieder ziffernmäßig genau ermittelt

werden .

Ae

IunAn

3. Die Schwierigkeiten bei der Erhebung

der Kirchenſteuer legen nahe zu erwägen ,

wie es ſich ermöglichen läßt , ſie ſo zu geſtalten ,

daß das kirchliche Leben , insbeſondere das Ver —

hältnis zwiſchen Geiſtlichen und Kirchengenoſſen

nicht darunter leidet . Eine reſtloſe übertragung
der ganzen Verwaltung der Kirchenſteuer auf die

Organe der Reichsfinanzverwaltung , wie ſie im

Jahre 1922 bereits zwiſchen Reich und Kirche ver —

einbart war , ſich aber infolge der damaligen

Währungsverhältniſſe nicht bewährt hat , iſt bis

auf weiteres nicht möglich , weil die Finanzämter
mit Arbeiten für Reich und Land ſo ſtark in An⸗

ſpruch genommen ſind , daß ſie bei dem durch den

Perſonalabbau verurſachten Perſonalmangel
nicht auch noch die Feſtſtellung und Erhebung
der Kirchenſteuer der Lohnſteuerpflichtigen , deren

ſtaatliche Steuerleiſtung vom Arbeitgeber einbe —

halten wird , auf eigene Verantwortung über⸗

nehmen können . Im Hinblick auf die gegebenen
Verhältniſſe muß die Kirche im eigenen Inter⸗
eſſe , um keine ungebührlichen Verzögerungen im

Eingang der Steuer zu verurſachen , die Einzie⸗
hung dieſes Teils der Kirchenſteuer durch ihre
eigenen Organe vornehmen laſſen , bis ſtetigere
Verhältniſſe im Geſchäftsſtand der Finanzämter

vielleicht doch noch die übernahme auch dieſes
Reſtes eigener kirchlicher Steuerverwaltung ne —
ben der Feſtſtellung und Erhebung der Landes⸗

kirchenſteuerzuſchläge zur badiſchen Grund . und

Gewerbeſteuer und zur Reichseinkommenſteuer
der mit Steuerbeſcheid zu veranlagenden Einkom —

menſteuerpflichtigen ermöglichen . Einſtweilen
empfiehlt es ſich , in Landgemeinden die Hilfskaſſen
der Reichsfinanzverwaltung von Fall zu Fall
für den Steuereinzug nutzbar zu machen und in

größeren Gemeinden entweder geeignete , mit der

nötigen Geſchäftsgewandtheit ausgeſtattete Er —

heber anzuſtellen oder auch mit Gemeindekaſſen
die übernahme des Steuereinzugs zu vereinda —

ren . Inwieweit die beſtehenden fünf kirchlichen
Bezirkskaſſen mit dem Steuereinzug vorteilhaft
befaßt werden können , bleibt ſpäterer Erwägung
vorbehalten .

1. Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Ver —

hältniſſe , insbeſondere die weitgehende Arbeits⸗

loſigkeit , die nicht nur die Arbeiterſchaft ſondern

auch die kaufmänniſchen und techniſchen Ange⸗
ſtellten erfaßte , hat leider die Fälle der Notwen —

digkeit der zwangsweiſen Beitreibung
der Kirchenſteuer ins Ungeheuerliche ge⸗

ſteigert . Es haben ſich Zuſtände entwickelt , die

früher kaum bei den ſtaatlichen Steuerkaſſen be—

ſtanden haben . In unſeren großen Stadigemein —
den mußten im letzten Jahre vielzuviele

ſteuerpflichtige Kirchengenoſſen durch Zwangs —
vollſtreckung oder doch mindeſtens durch An —

drohung derſelben gezwungen werden , ihren
ſteuerlichen Verpflichtungen gegenüber Landes⸗

kirche und Kirchengemeinden nachzukommen .
Aber auch in den Landgemeinden iſt die Steuer —

willigkeit ſo ſehr zurückgegangen , daß der Ober⸗

kirchenrat , um unliebſame Erſchütterungen des

Gemeindelebens einerſeits und Stockungen des

Betreibungsgeſchäfts andererſeits zu vermei —

den , es für zweckmäßig befunden hat , die Be⸗

treibung der Kirchenſteuer — von den fünf gro⸗
ßen mit den geeigneten Organen ausgeſtatteten
Stadtgemeinden abgeſehen —ausſchließlich der

Allg . Kirchenkaſſe zu übertragen . Seitdem die
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Kirchenkaſſe die Betreibung übernommen hat , ſind

rund 29 000 Betreibungsfälle bei ihr in Angriff

genommen worden . Weitere 9000 Fälle harren

noch der Bearbeitung .

5. Es liegt nahe , für dieſen durchaus

unbefriedigenden Zuſtand in erſter Linie

der Kirchenſteuer verant⸗

machen . Es iſt richtig , daß

Kirchenſteuerbelaſtung , gemeſſen

Verhältniſſen der Vorkriegszeit ,
in den unteren Steuerſtufen ein Mehrfaches und

in den oberen Steuerſtufen ein Vielfaches aus⸗

macht . Die Gründe hierfür ſind in verſchiedenen

Erſcheinungen im wirtſchaftlichen Leben zu ſu⸗

chen . Die Inflation , als deren Abſchluß die ſog .

Aufwertungsgeſetzgebung gelten kann , hat der

Kirche einen Ausfall an Deckungsmitteln von

etwas mehr als 500 000 aus Kapitaleinkünf

ten gebracht . Die durch die Teuerungsverhält⸗
niſſe gebotene Erhöhung der Gehaltsbezüge hat

bet den planmäßigen Geiſtlichen eine Erhöhung
des Bedarfs von 1761 420 , % / in der Voran⸗

1915 auf 2791 190 7/ . , % im

und bei den außer⸗

planmäßigen Geiſtlichen von 140 000 7. ½%, in

der Voranſchlagsperiode 1915/1919 auf 515 560

N . t im Voranſchlagsjahr 1926/27 verurſacht . Da —

zu kommen noch Mehrerforderniſſe für die Beam

ten , die Ruhegehaltsempfänger und die Hinter —

bliebenen mit einigen Hunderttauſend Reichs —

mark . Die Einrichtung des Religionsunterrichts
an den Fortbildungs⸗ und Fachſchulen legt der

Kirche eine dauernde finanzielle Laſt von min⸗

deſtens 300 000 , jährlich auf . Es wird ernſt⸗
lich erwogen werden müſſen , ob nicht ein Teil

dieſer Laſt der Staatskaſſe zufällt . Es wird trotz
des von Jahr zu Jahr ſteigenden Beſoldungs⸗
aufwands das Augenmerk der kirchlichen Fi

nanzverwaltung auf eine Senkung des Kirchen⸗
ſteuerfußes gerichtet ſein . Die Sparſamkeit in
der Verwaltung hat freilich ihre Grenzen und
kann auch kaum weiter geſteigert werden . Bei
weiterem wirtſchaftlichem Aufſtieg muß die ſich
daraus ergebende Erhöhung der Steuerkraft eine

Höhe

wortlich zu

heute die

an den

die

ſchlagsperiode 1919

Voranſchlagsjahr 1926/27
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Milderung der ſteuerlichen Belaſtung durch

Herabſetzung des Steuerfußes ermöglichen und

auch ſachlichen Bedürfniſſen , deren Befriedigung

jetzt zurücktreten muß , muß wieder mehr ent⸗

ſprochen werden können .

6. Im Voranſchlag für das Steuerjahr 1925/26

war der Ertrag ſ an Landeskirchen⸗

ſteuer angenommen mit 4 461 410 Dem⸗

gegenüber ſteht ein tatſächlicher Steuereingang

im gleichen Rechnungsabſchnitt von 3266 534 . 96

2Z , von denen 1 191 048 . 93 7. ½% bei den Finanz⸗

kaſſen eingegangen ſind . Im Voranſchlag für

das Steuerjahr 1926/27 waren 3 830 000 ½ . / Er⸗

trag der Landeskirchenſteuer unter die Deckungs —

mittel eingeſetzt worden . Davon zum

1. Februar d. J . 2 563 690 . 92 7, %ͤ und davon wie⸗

der 1945 118 . 49 7 . bei den Finanzkaſſen einge⸗

gangen . Die Fehlbeträge fanden und finden Dek⸗

kung aus höheren Fondserträgen und aus dem

aus den überſchüſſen des Rechnungsjahres 1924

gebildeten Betriebsfonds , der allerdings dadurch

Im Rechnungs⸗

jahr 1925/26 ſind außerdem ganz erhebliche Ein⸗

ſparungen an den Ausgaben dadurch möglich

geweſen , daß die erwartete Beſoldungserhöhung ,
für die rund 800 000 7 . % im Voranſchlag ein⸗

geſetzt waren , nicht eingetreten iſt .

ſind bis

immer weiter eingezehrt wird

G. Verfaſſung und Geſetzgebung .

1. Einige Synoden haben es beanſtandet , daß

die Kirchenwahlen auf den Sonntag

gelegt wurden , weil die Kirche ſich dadurch mit⸗

ſchuldig mache an der jetzt ſchon bedenklichen
Entweihung und Zerſtörung des Sonntags . In
der Verlegung der Wahlen auf den Sonntag iſt
die Kirche dem Beiſpiel des Staates gefolgt . Es

dürfte auch mit Rückſicht auf diejenigen Wähler ,
die am Werktag nur ſchwer ihr Wahlrecht aus⸗

üben können , geboten ſein , bei dieſer übung zu

bleiben . Zu erwägen wäre nur etwa , ob man

nicht den in der Wahlordnung vorgeſehenen
„ Tag “ ( Landesſynodalwahlordnung 8 3 Abf.
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1) teilen und einige Stunden der Wahlhand⸗

lung auf den Samstag legen könnte , um den⸗

jenigen Wählern gerecht zu werden , die die Wahl

am Sonntag verabſcheuen . Im übrigen wird

man ſagen müſſen , daß eine kirchliche Wahlhand⸗

lung doch auch mit zum Aufbau der Kirche bei⸗

tragen ſoll und deshalb eine ſehr ernſte und des

Sonntags nicht unwürdige Handlung iſt . Von

dieſem Geſichtspunkt aus dürfte von einer Eut⸗

weihung des Sonntags durch Kirchenwahlen

nicht die Rede ſein .

2. wieder kommt der Wunſch , es möch

ten die irchenaustrittserklärun⸗

gen 55 wie in Württemberg nicht ſofort

ſondern erſt nach einer 4 Wochen darauf erfol

genden 2. Erklärung in Rechtskraft treten . Eine

Synode hat einſtimmig dieſen Wunſch zum Aus⸗

druck gebracht . Vielleicht könnte mancher Aus⸗

tritt dadurch aufgehalten werden , daß Zeit ſür

ſeelſorgerliche Einwirkung gegeben iſt . Dies

hätte aber eine entſprechende Anderung des Kir —

chenſteuergeſetzes zur Vorausſetzung .

3. Es kommt neuerdings wiederholt vor , daß

Ortsgruppen des Volkskirchenbundes die Kirche

Gottesdienſt beantragen , wohl auch

beanſpruchen

zu einem

einen Hauptgottesdienſt für ſich

mit Berufung auf § 57 KV . § han⸗

delt aber von einer geordneten Minder⸗

heitsverſorgung , die auf Antrag dieſer

Minderheit und nach Anhören der Gemeinde

vom Oberkirchenrat geſtattet werden kann . Die

gottesdienſtliche Bedienung der Minderheit kann

hierbei ſelbſtverſtändlich nur neben dem ge⸗

ordneten Gemeindegottesdienſt zu einer mit

dem Kirchengemeinderat verabredeten Zeit ſtatt⸗ —

finden , nicht aber anſtelle des geordneten Ge⸗

meindegottesdienſtes . Außerhalb dieſer Beſtim⸗

mungen der Kirchenverfaſſung kann u. E. eine

beſtimmte Gruppe nur zu beſonderen Ver⸗

anlaſſungen das Gotteshaus bekommen ,

ähnlich wie dies auch bei einem Verein

der Fall iſt . Die Entſcheidung darüber

ſteht dem Kirchengemeinderat zu . Die Abhaltung

Dieſer

von regelmäßig wicderkehrenden Gottesdienſten

durch eine beſondere kirchenpolitiſche Gruppe ,

dazu noch anſtelle des geordneten Gemeindegot⸗

tesdienſtes , bedeutet eine Durchbrechung aller

kirchlichen Ordnung , die für eine Kirche ganz

unerträglich iſt . Es empfiehlt ſich , daß die Lan⸗

desſynode zu dieſer Frage Stellung nimmt .

Noch größer dünkt uns dabei die andere Ge⸗

fahr zu ſein , daß es heißt : hie ſozialiſtiſcher ,

hie bürgerlicher Gottesdienſt . Da

durch würde der unſelige Klaſſenkampf , der un⸗

ſer Volk auseinanderreißt , auch in die Kirche

hineingetragen , die doch gerade dazu berufen

iſt , dieſen Kampf zu entgiften und eine Gemein⸗

ſchaft zu ſchaffen , die über die Klaſſen , Stände ,

Berufe und ſonſtige Schranken hinausgeht und

alleſamt auf dem einen Grund , der von Gott

gelegt iſt , und zu dem einen Ziel vereinigt , Got —

tes Tempel zu werden , eine Gemeinſchaft , in

der es heißt : hie iſt kein Knecht noch Freier , hie

iſt kein Mann noch Weib , denn
—55

ſeid allzumal

einer in Chriſtus Jeſus GGal . 3, 28 ) .

dadurch , daß wir einander mit Ver⸗

entgegenkommen und uns zuſammen —

anſtatt 2 Kirchen nebeneinander auf

dann gegenſeitig mit Miß

werden wir imſtande

Nur

trauen

ſchließen ,

zurichten , die ſich

trauen gegenüberſtehen ,

ſein , die ſoziale Aufgabe der Kirche

Chriſti zu erfüllen . Auch wir erachten es je

als eine der dringendſten Aufgaben der Kircht

in unſerer Zeit , den ihr entfremdeten Maſſen
der Arbeiterſchaft wieder nahe zu kommen , ſie

zu ſuchen , ihr Mißtrauen zu überwinden und

ihnen den Anſchluß an die Kirche zu erleichtern .
Wir ſind der Meinung , daß die Kirche Chriſt

von ihrem Herrn und Meiſter den klaren und

unweigerlichen Auftrag hat , eine Beſchützerin und

Helferin der Armen , Schwachen und Bedrückten

zu ſein und alle Ungerechtigkeit und Gewalittat
rückſichtslos zu bekämpfen , und daß auch ſie

allein im Evangelium Chriſti die

Quelle beſitzt , aus der Gere chtigkeit
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Liebe und Frieden unter den Menſchen , Wort . Unſere Kirche aber will ja dies allein :

Klaſſen und Völkern fließen kann . Darum iſt ihn den Menſchen bringen und die Menſchen zu

es unſer brennendes Verlangen , daß allen Glie . ihm führen , damit ſeine Lebens⸗ und Liebes⸗

dern unſeres Volkes der Zugang zu dieſer kräfte wirkſam werden . Und es will uns dün⸗

Quelle geöffnet und daß alles aus dem ken , daß dies unſere gemeinſame Aufgabe iſt und

Wege geräumt wird , was ihn zu verſperren ſein ſollte , ohne Unterſchied der Stände und

oder zu erſchweren geeignet iſt . Denn das iſt Klaſſen , der Gruppen und Parteien , für Chri⸗

unſere feſte überzeugung , daß nichts anderes ſtus zu ſammeln , zu werben , zu arbeiten und

unſerem Volk helfen kann in ſeiner äußeren und die Kirche zu bauen , damit ſie ein heiliger Tem⸗

inneren Not als der Herr Chriſtus und ſein pel Gottes werde .

Buchdruckerei J . J . Rerff in Karlscuhe.





Anlage II .

Im Namen der Vereinigten Evangeliſch - Proteſtantiſchen
Landeskirche Badens

beauftragt die Evangeliſche Kirchenregierung den Kirchenpräſidenten D. Wurth , der Evangeliſchen
Landesſynode den angeſchloſſen

Entwurf eines kirchlichen Geſetzes
über

die Regelung des Haushalts der Vereinigten Evangeliſch⸗Proteſtantiſchen Landeskirche
Badens für die Rechnungsjahre 1927 , 1928 und 1929

zur Beratung und Entſchließung vorzulegen

Zu Vertretern der Kirchenregierung für den Entwurf werden die Mitglieder des Evangeliſchen
Oberkirchenrats beſtimmt

Karlsruhe , den 8. Februar 1927 .

Evangeliſche Kirchenregierung .
Der Kirchenpräſident :

D. Würth

Geſetz⸗Entwurf .
Die allgemeinen kirchlichen Ausgaben für die

Rechnungsjahre 1927 , 1928 und 1929 ( 1. April 1927

bis 31 . März 1930 ) und ihre Dechungsmittel betr .

Die Vereinigte Evang . ⸗prot . Landeskirche übertrag 888 000 72 . 4
Badens hat durch die Landesſynode am

März 1927 das folgende kirchliche Geſetz beſchloſ 2. der Staatsbeitrag zur Aufbeſ⸗

ſen : ſerung gering beſoldeter Geiſt⸗

Artikelt . licher mit 4K464 „ 6666900000

a. Die allgemeinen kirchlichen Ausgaben für die 3. die Einnahmen und Beiträge
Rechnungsjahre 1927 , 1928 und 1929 (1. April von Gemeinden und Fonds
1927 bis 31 . März 1930 ) werden aufgrund des GGRRnRnRWA. AW. c
angeſchloſſenen Voranſchlags feſtgeſetzt auf 2
6 482 630 % im Durchſchnitt der drei ge⸗

4. die Einnahmen aus der Hin⸗

terbliebenenverſorgung dernannten Rechnungsjahre . Eiee 1
Geiſtlichen veranſchlagt zu . 11700 Æ4b. Zur Deckung des Aufwands ſind zu verwen⸗

den : 5. die Einnahmen aus der lan⸗

1. der Reinertrag der Zentral⸗ deskirchlichen Volksmiſſion

pfarrkaſſe veranſchlagt zu . 888 000 N . 4 veranſchlagt zu 6 000 R4

übertrag 888 000 7 . 4 übertrag 1942 100 7f4

ö/ÜÄ“VV



übertrag 1 942 100 2Æ4

6. die Einnahmen aus der Er⸗

teilung von Religionsunter⸗

richt an Fachſchulen veran⸗

hunununn

7. die überſchüſſe unmittelba⸗

rer kirchlicher Fonds veran

ſchlagt zu

8. die Zinſen

verkehr mit

ſchlagt zu

9. die niedergeſchlagenen , nach⸗

träglich wieder flüſſig ge

wordenen Steuerbeträge aus

Rückſtänden früherer Jahre

veranſchlagt zu

32 000 7◻αι

1630 7 . f

aus dem Geld

Banken veran

38 000 77 ,

100 000 72.A4

10 . die ſonſtigen Einnahmen der

Allg . Erang . Kirchenkaſſe ver⸗

anſchlagt zu

Zuſammen im Durchſchnitt

der drei Rechnungsjahre 1927 ,

1928 und 1929 2 129 530 Nl .

c. Das weitere Erfordernis im Durchſchnitt der

drei Rechnungsjahre 1927 , 1928 und 1929 mit

4 353 100 . lJund für die drei Rechnungsjahre

zuſammen mit 13 059 300 iſt durch Steuer⸗

erhebung nach den Vorſchriften des Landes⸗

kirchenſteuergeſetzes vom 30 . Juni 1922 in der

Faſſung des Geſetzes vom 18 . Juli 1923 und

des Notgeſetzes vom 9. Oktober 1923 ( Staatl .

G . u. VBl . 1922 S . 493 , 1923 S . 231 und 325 )

aufzubringen .

d . Reicht das Steueraufkommen zur Deckung des

Erforderniſſes von 13 059 300 N für die drei

Rechnungsjahre 1927 , 1928 und 1929 nicht aus ,

ſo iſt der für die Rechnungsjahre 1927 , 1928

und 1929 ſich ergebende Fehlbetrag durch die

im umlaufenden Betriebsfonds vorhandenen

Mittel zu decken .

Artikel 2.

12 800 KÆK.

Es ſind 10 v. H. der Urſteuern , die durch die

vom Miniſter des Kultus und Unterrichts ge⸗ für den Haushaltszeitraum 1930 , 1931 und 1932

mäß Art . 12 des Landeskirchenſteuergeſetzes zu

erlaſſende Verordnung als Steuergrundlage für
die Erhebung der Landeskirchenſteuer in den

Kirchenſteuerjahren 1927 , 1928 und 1929 beſtimmt

werden , zu erheben .

Artikelz .

Die Evang . Kirchenregierung wird ermäch

tigt , den in Artikel 2 feſtgeſetzten Steuerfuß her⸗

abzuſetzen , wenn die Entwicklung der Einnah⸗

men , insbeſondere des Steueraufkommens eine

Ermäßigung des Steuerſatzes zuläßt . Der Er⸗

mäßigungsbeſchluß der Kirchenregierung kann

nur mit Wirkung vom Beginn der Rechnungs⸗

jahre 1928 oder 1929 an in Kraft geſetzt werden .

Artikel 4.

Der Bedarf für den umlaufenden Betriebs⸗

fonds der Allg . Evang . Kirchenkaſſe wird bis auf

weiteres auf 1½ Millionen Reichsmark feſtge⸗

ſetzt .
Aiitels

Der Evang . Oberkirchenrat wird ermächtigt ,

mit Genehmigung der Evang . Kirchenregierung

im Wege von Kirchenanleihen für Rechnung der

Allg . Evang . Kirchenkaſſe die Mittel aufzubrin⸗

gen , die nötigenfalls zur vorübergehenden Ver⸗

ſtärkung der Betriebsmittel der Landeskirche be⸗

nötigt werden , und zwar bis zum Höchſtbetrage

von 1 Million Reichsmark .

Aitels .

Der Evang . Oberkirchenrat iſt ermächtigt , die

nach Art . 5 nötigen Mittel durch Ausgabe von

Schuldverſchreibungen oder in anderer geeigne⸗

ter Weiſe für Rechnung der Allg . Evang . Kir⸗

chenkaſſe durch die Evang . kirchliche Stiftungen⸗

verwaltung in Karlsruhe beſchaffen zu laſſen ,

Die Beſtimmung des Zinsſatzes und der Bedin⸗

gungen für Schuldverſchreibungen und ſonſtige

Darlehen bleibt dem Evang . Oberkirchenrat

überlaſſen .

Artikel 7.

Sollte bis zum 31 . März 1930 der Voranſchlaß
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noch nicht durch die Landesſynode verbeſchieden

ſein , ſo können alle Ausgaben perſönlicher und

ſachlicher Art in den gleichen Beträgen fortbe —
zahlt werden , wie ſie im vorliegenden Voran⸗

ſchlag nebſt künftigen Nachträgen bewilligt wor⸗

den ſind .

Bis zur Erlaſſunz des kirchlichen Geſetzes

über die Erhebung der Landeskirchenſteuer in

den Rechnungsjahren 1930 , 1931 und 1932 durch

die Landesſynode ſind der Erhebung der Landes

kirchenſteuer für das Rechnungsjahr 1930 dieie

nigen Steuerſätze zugrunde zu legen , die durch
dieſes Geſetz von der Landesſynode für das

Rechnungsjahr 1929 genehmigt ſind .

Arttkels

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1927 in

Kraft .

Weber .

Mit dem Vollzug dieſes Geſetzes wird der

Evang . Oberkirchenrat beauftragt .

Dieſes Geſetz wird hiermit verkündet .

Karlsruhe , den 1927 .

Evangeliſche Kirchenregierung .

Begründung .
Mit vorliegendem Geſetzentwurf wird ſeit

der grundlegenden Veränderung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe zum erſtenmal
wieder der Haushalt der Evang . ⸗prot . Landes
kirche in Übereinſtimmung mit Art . 16 des Lan⸗
deskirchenſteuergeſetzes und § 105 der Kirchen⸗
verfaſſung für einen Zeitraum von drei Jahren
feſtgeſtellt . Maßgebend hierfür iſt zunächſt der
Wunſch , den Haushaltszeitraum in überein⸗
ſtimmung zu bringen mit den ordentlichen Ta⸗
gungen der Landes sſynode , die nach 8 98 der Kir⸗

chenverfaſſung im erſten und vierten Jahre zu
je einer ordentlichen Tagung einzuberufen iſt .
Die Aufſtellung des Haushaltsplans für ein

Rechnungsjahr nimmt aber auch die mit den

vorbereitenden Arbeiten befaßten Beamten all —

zuſehr in Anſpruch und raubt ihnen die für an⸗
dere Arbeiten dringend erforderliche Zeit , was

ſich bei dem durch die Maßnahmen der letzten

Landesſynode weſentlich verringerten Beam —

tenbeſtand ganz empfindlich bemerkbar macht .

Auch um Zeit für die Bearbeitung anderer Ge—⸗

genſtände zu gewinnen , empfiehlt ſich deshalb
die Aufgabe des einjährigen Haushaltszeit⸗
raums und die Rückkehr zu dem nach der Kir

chenverfaſſung als Norm beſtimmten Haushalts —

zeitraum . Auch der Landesſynode wird durch
den Wegfall der jährlichen Beratung Zeit für

andere Vorlagen gewonnen .

Die für der dreijährigen Haushaltszeitraum
geltend gemachten Gründe müßten jedoch zurück⸗
treten , wenn nicht auch die wirtſchaftlichen Ver⸗

hältniſſe ſich etzten Jahre ſo entwickelt hät⸗

zutrauen dürfte .

üderſprochen , daß im Jahre 1926 trotz

ten , daß man

Es iſt unn

weitgehender Arbeitsloſigkeit ſiche allgemeine

wirtſchaftl liche Lage , insbeſondere die Produk⸗

Abſatzverhältniſſe in der Induſtrietions und

weſentlich gebeſſert haben und auch jetzt in fort

ſchreitender Geſundung begriffen ſind . Es darf

hierwegen auf die nach und nach kundbar wer
denden Berichte der verantwortlichen Organe
der großen Erwerbsgeſellſchaften , insbeſondere
der Großbanken Bezug genommen werden . Auch
die Entwicklung des Ertrags der Landeskirchen
ſteuer der durch Steuerbeſcheid zu veranlagenden

Einkommenſteuerpflichtigen läßt die Annahme
als begründet erſcheinen , daß die Verdienſtmög
lichkeiten ſich gehoben , die Geſchäftsgewinne ſich
gebeſſert haben . Selbſtverſtändlich iſt bei der

Aufſtellung eines Voranſchlags für drei Jahre
ganz beſondere Vorſicht geboten und ſind bei der

Bemeſſung der Höhe der Ausgaben auch wirt⸗
ſchaftliche Rückſchläge in Rechnung zu ſtellen .

——

—

—-—



Nachdem die Reichsſteuergeſetzgebung wohl

auf längere Zeit beſtändig geworden iſt , darf auch

damit gerechnet werden , daß die badiſche Lan⸗

desſteuergeſetzgebung , die im vorigen Jahre

ebenfalls eine Anderung erfahren hat , keine den

Ertrag der Landeskirchenſteuer weſentlich beein

fluſſenden Anderungen mehr durchmachen muß .

ſtehen deshalb auch vom Geſichtspunkt der
Es ſte

zedenken
Geſetzgebung über die Urſteuern kein

entgegen , einen Haushaltszeitraum von längerer

Dauer wieder einzuführen .

Die in dem anliegenden Voranſchlag einge

ſetzten Ausgabebeträge und Einnahmen ſind

Durchſchnit ſätze , die gewonnen worden ſind

8
aufgrund d vorausſichtlichen Be und des

vorausſicht ! l en Aufkommens in

ren . Sie können beim Vollzug des Voranſchlags

in einem Jahr einmal überſchritten werden oder

zurückbleiben , im Geſamtbetrag der drei Jahre

darf jedoch nicht mehr als das Dreifache des

Durchſchnittsſatzes verausgabt werden . Im ein

zelnen wird bemerkt :

1 2

den drei Jah

Zu Artikel 1.

mErrechnung der Bedarfs - und Deckungs1. Die

ziffern iſt im anliegenden Voranſchlag ſelbſt

bei den einzelnen Abſchnitten erläutert .

2. Es kann damit gerechnet werden , daß nach dem

endgültigen Abſchluß Rechnungsjahres

1926 im laufenden Betriebsfonds ſo viel Mit

tel vorhanden ſein werden , daß daraus ein

durch das Aufkommen an Landeskirchenſteuer

nicht gedeckter Fehlbetrag gedeckt werden kann .

des

41Zt N —
Zu Artit 61C1 2.

Mit Rückſicht auf die Höhe des durch Landes⸗

kirchenſteuer zu deckenden Bedarfs muß der nach

Art . 14 des Landeskirchenſteuergeſetzes zuläſſige

Höchſtſatz an Landeskirchenſteuer erhoben wer

den . Es darf hierwegen auf die Erläuterungen

zu den Einnahmepoſten im Voranſchlag Bezug

genommen werden .

Zu Artikel 3.4

Sollten im Laufe des Voranſchlagszeitraums

ſich durch günſtige Entwicklung der wirtſchaft

lichen Verhältniſſe die Einkünfte der Landes⸗

ktirche aus dem Kirchenvermögen oder aus der Lan⸗

deskirchenſteuer ſo erheblich ſteigern , daß ſich nach

Deckung des Fehlbetrags ein überſchuß ergeben

würde , ſo ſoll die Kirchenregierung in der Lage

ſein , von ſich aus eine Herabſetzung des Landes⸗

kirchenſteuerſatzes ohne erſt die

Landesſynode zuſammenrufen zu müſſen . Die

Ermächtigung hierzu wird der Kirchenregierung

durch die vorgeſchlagene Geſetzesbeſtimmung er⸗

Um Störungen im Erhebungsgeſchäft zu

ſoll die Ermäßigung aber nur mit

Steuerjahres eintreten können .

anzuordnen ,

teilt .

vermeiden ,

Beginn eines

Zu Artikel 4.

Um den kirchlichen Haushalt unabhängig von

den zeitlichen Schwankungen des Steuereingangs

fortführen zu können , iſt notwendig , daß die für

Zeitraum von vier Monaten erforderlichen

Betriebsfonds in den
einen

Geldmittel in Geſtalt eines

kirchlichen Kaſſen vorhanden ſin 8 wird Auf⸗

gabe der kirchlichen Finanzgebarung ſein , die⸗

ſen Betriebsfonds , ſoweit er nicht aus Mehrer⸗

trägen der Einnahmen der letzten Rechnungs⸗

den künftigen

d. E

jahre bereits vorhanden iſt , in

Jahren anzuſammeln und auf ſeiner Höhe zu er⸗

halten .

Zu Artikel 5.

Da der Steuereingang infolge des ungleich⸗

mäßigen Zuſtellens der Steuerbeſcheide aus den

Herbſt⸗ und Frühjahrsveranlagungen , infolge der

ſich leider von Jahr zu Jahr immer mehr ver⸗

zögernden Behändigung der Forderungszettel

über die Kirchenſteuerſchuld der Lohnſteuerpflich⸗

tigen und infolge der Ungleichmäßigkeit der

Steuerzahlungen ſehr unregelmäßig iſt und des⸗

halb insbeſondere nicht mit Sicherheit vorons⸗

geſehen werden kann , daß die erforderlichen

Geldmittel ſtets auf einen beſtimmten Zeitpunkt
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Vereinigte evangeliſch⸗proteſtantiſche Landeskirche Badens .

Voranſchlag

für

1927 , 1928 und 1929

(1. April 1927/30 )

I . Teil .

Regiekaſſe

des Evangeliſchen Oberkirchenrats .



Ab⸗

ſchnitt



Für
1927, 1928 danſchlAb⸗

icoe
I Voranſchlag 3

Gee t˖ d und 1929 18882 Erläuterungen
ſchnitt egenſtand jährlich 1926) 9

R. A. Nel .

1) Dieſe Teilung der einheitlichen

Ausgaben . oberſten Kirchenbehörde erſolgt
nur für die Aufſtellung des

1 2 Nor f 8 S

[ Bezüge der Beamten des Evang . Oberkirchen⸗ — — — —
2 1 2 ne V

rats als der oberſten Landeskirchenbehörde Evang . Oberkirchenrat über

und als oberſte kirchliche Vermögensver⸗ ſeine Beteiligung an dem Auf⸗

waltungsbehörde ) . wand für die Verwaltung des

Evang . Kirchenvermögens vom

a. Bezüge der planmäßigen Beamten . 1. 7. 1908
( VBl . 1909 S. 120 )

5 31. 8. 1909
—

a. als oberſte Landeskirchenbehörde ( rein an nachſtehend aufgeführten

kirchliche Beamte ) . perſönlichen und ſachlichen Aus⸗

— —
gaben teilnimmt , die deshalb

Acher Antwand einzeln im Voranſchlag und in

der drei Rech der Rechnung ausgeſchieden
werden müſſen . Der Staat er⸗

—
＋ 1 ſetzt darnach an die Kirche ein

. Viertel der Dienſtbezüge eines
1 Kirchenpräſident , Gruppe B3 weltlichen Präſidenten , die Hälf⸗

22 179 Hl te des Dienſteinkommens der

Aufwendungsgeld 2 400 24 579 weltlichen Kollegialmitglieder

NRBf 8 182
und der gemeinſchaftlichen

Pralat , Gruppe B 2
—— 18162 Beamten und Angeſtellten ( Poſ .

1 Oberkirchenrat , Gruppe XIII 12 387 1aß und 3) , die Hälfte der

1 Hilfsarbeiter , Pfarrer , Gr . XI 9 13 — —
1 Baure Gruvve

7 5 80 Sterbegelder dieſer Beamten

0 —
— 22

( Poſ . 4) , von der Hinterbliebe
1 Verwaltungsoberinſpektor , nenverſorgung eines weltlichen

Gruppe IX 894 Präſidenten ein Viertel , von

2 Kanzleiſekretäre ( darunter ein derjenigen der weltlichen Kol
3 0 R 4 legi italjeder die Hölfte ( Poſ

Hausmeiſter ) , Gruppe 8 010 legialmitglteder die Hälfte ( Poſ
1 Maſchinenmeiſter , Gruppe „

und von derjenigen der
aſchinenmeiſter , Gruppe gemeinſchaftlichen Beamten drei

9 ( bisher 11 Stellen ) 3 996 Viertel und ein Drittel des
her 11 Stellen ) 83 996 ſachlichen Aufwandes ( Poſ . 7)

vergl . Einnahmen Poſ . 1 b.

Dazu wie bisher der Unterſchied —— 3
30 ) Die Verminder 0 Er en⸗

zwiſchen dem Einkommen eines ahl 7 ——8 ſcheinbare
unter Laß aufgeführten welt⸗ weil die beiden bisher rein

lichen Oberkirchenrats aus kirchlichen Beamtenſtellen eines

Gruppe B2 und Gruppe XIII5 ) 996 Finanzrats ( Hilfsarbeiters ) in
40 —— Gruppe I1 und eines Revi

Summe IILIaa 88 992 89 000 101 150 ſionsinſpektors in Gruppe VIII
unter Poſ . 1 als kirch⸗

lich - ſtaatliche Stellen aufgenom⸗
men ſind in der Annahme , daß
der Staat mit Beginn ſeiner
Haushaltsperiode 1928/29 an
dem auf ihn nach der Verein
barung vom 1. 7. 1908/31 . 8.
1909 entfallenden Anteil an

dem Gehaltsaufkommen für

8 dieſe Stelleninhaber teilneh

Übertrag . . 89 000 101 150 men wird . Für das Rechnungs⸗
jahr 1927 iſt das Aufkommen
für dieſe Stellen aus rein



Letzter

Ab⸗
5

1927 , 1928 [ Boranſchla

ſchnitt
Gegenſtand und 1929 (1926

8 Erläuterungen
A

jährlich ſchn

RN R. A

Ausgaben .
kirchlichen Mitteln zu beſtre

8
ten , da der Staat für ſein

Übertrag 89 000 101150 Haushaltsperiode 1926/27 es ah

2

gelehnt hat , die Stellen in ſel

6. als oberſte kirchliche Vermögensverwal⸗
nem Voranſchlag vorzuſehe

tungsbehörde :
5) Die Landesſynode 1926 war de

Auffaſſung , daß die Stelle de

Durchſchnitt⸗
Stellvertreters des Kirchenpn

licher Aufwand
ſidenten in B 2 einzureihen i

— —
Da der an dem Haushaltsau

1027. 1026, 1020 kommen beteiligte Staat die

IE. K
Höher⸗Gruppierung für de

Haushaltsplan 1926/27 abg

ö 8 0 2
lehnt hat , muß der Gehalll

3 — — — 94 9
U

2 Oberkirchenräte , Gruppe XI 24213 unterſchted zwiſchen 3 2 1
II

Rechnungsdirektor , „ XI 8 648 XIII aus rein kirchlichen M

Finanzrat GHilfsarbeiter)
teln beſtritten werden . Für d

kommende Voranſchlagsperiol K
—

—

Gruppe II ) ) 9 225

RR
304 Akent unenſosbern ſein .

8
˖ 8 dern ſein .

3 Oberrechnungsräte Gr. X ) Vergl . Anmerkung 2.

Oberrechnungsrat bei der 5) §S 41 der ſtaatlichen Ortskirche 3

Zentralbehörde ( Vorſtand der
36 114

ſteuerverordnung vom 28. W

8 vember 1922 und 8§8 141 5

Reviſion ) , Gruppe X ) .

Oberrechnungsrat als Leiter

der Regiſtratur , Gruppe X

kirchlichen Vorſchriften über !
Verwaltung des örtlichen K

chenvermögens vom 17. J

1908 ſchreiben eine Abhör d

——

—

7

3 Rechnungsräte , Gruppe IX

1 Reviſionsoberinſpektor , Gr . 28 504 örtlichen Fonds⸗ und Kirche

1 Oberregiſtrator , Gruppe IX
vor . Die

; 8
Arbeiten wurden früher 1

— — — — 21822
der 1923 abgebauten Oberrel

keviſtensinſpettoren , En. ) ſion vorgenommen und fſ

1 Verwaltungsoberſekretär ,
dann unterblieben , bis verſch

Gruppe VII 4415
dene — —

1926 es g
0

nötig erſcheinen ließen , die à

22 Stellen ( bisher 19 )
hör teilweiſe aufsinehn

5 Außerdem müſſen die Rechnm

S
57 211 K

Summe 1a 6 . [ 148 945 148 950
1215⁴ gen der großen unmittelbat

Fonds abgehört werden . .

Erledigung all dieſer Aufgabe

2842 2
10 „ Poniſi 2¹ omieſe

Zahl der planmäßigen Stellen beim Evang .
it der Reviſion zugemieſent

Oberkirchenrat:
der deshalb eine Vorſtan
ſtelle in Gruppe X für ein

rein kirchliche ( a) 9 bisher 11
mit den einſchlägigen fale

— 6) 22 bisher 16
vertrauten , älteren , erfahren

kirchlichſtaatliche G—22 bisher — 9 Beamten und eine Stelle

Summe 31geg. bisher 30
einen Reviſionsinſpektor nol

8 werden . Für 1927 muß der

wand aus rein kirchlichen M

teln beſtritten werden , währe

für 1928 und 1929 der Snn

ſich an den Stellen , die zum 2

Übertrag . . 237 950 222 690 durch ſeine Vorſchriften ul

ſind , beteiligen wird .



zu beſtre
für ſein

à27 es ab
en in ſe

orzuſehe

6 war de
Stelle de
kirchenpe
treihen
tshaltsau
staat die

für
27 abg

Gehaltz
B 27

ichen Mi
t. Für d
agsperiob
beim Sta
ſein .

ortskirchel
m 28. N

§ 141 5

n über d
tlichen Ki

17. Ju
Abhör d

nd Kirche

or. Die
früher 1

JOberret
und ſ

pis verſch
es wied

jen , die 1

ifzunehme
ie Rechnm

mittelban
erden . 2

er Aufgab
ſewieſen, !

Vorſtand
für ein

gen Frag
erfahren
Stelle f.

hektor nt

luß der

blichen M

ſen , währe⸗
der Snn
die zum
riften nil

—8

XIn.Fur

9
1027, 19280 VorcnſchlVoranſchlag 13

— Gegenſtand und 1929 (1926 Erläuterungen
ſchnitt 9

jährlich
( 1926 )

N. . R. .

Ausgaben . 6) Die eine dieſer beiden Stellen
war bisher als eine kirchliche

Übertragn . 237 950 222 690 vorgeſehen , vergl . Anm . 2.

19. ) V dieſem Aufwand trägt der
Bezüge der außerplan 2 Ber e1 Von ieſem U 0b. B züge der auße planmäßigen Reanee Staat die Hälfte , vergl . Anm . !

a. als oberſte Landeskirchenbehörde ( rein unter Einnahme Poſ . 1 b.

kirchliche Beamte ) ö˖ ˖
lirchliche ) Auf dem Sekretariat war bis
1 außerplanmäßige Stelle in Gruppe X —. her neben einem weltlichen

1 Vikar beim Sekretariat ) ) 5 050 5 050 Beamten ſtets ein jüngerer un

. dis Sberſte kirchle Vermögensder ſtändiger Geiſtlicher beſchäftigt
56. als oberſte kirchliche Vermögensver Wegen des ſtarken Mangels an

waltungsbehörde 8 Geiſtlichen wurde ſeit Juli 1926

H⸗ 1 9 9257 auf dieſe Arbeitskraft verzich
Summe Abſchnitt 1 243 000 [ 227740

tet , die Stelle wird aber auf die

Dauer nicht unbeſetzt bleiben

2 [ agegelder , Reiſe⸗ und Umzugskoſten der Mit können .

glieder und Beamten des Oberkirchenrats
ſauch des bautechniſchen Beamten ) 10 000 10 000

3 [ Andere perſönliche Ausgaben für den Evang .
Oberkirchenrat

Uls oberleſſ
Lande Als Ver
kirchen mögensver

behördelreinſ waltung
kirchlich)

ReR A. A

Für Führung der Regiekaſſe 500 500

Für Aushilfe bei der Revi⸗

ſion und bei der Regi⸗
ſtratur 33 1800 1400

Fünf Angeſtellte der Kanzlei
einſchließlich Verſiche⸗
Aigskoſten 8 550

Zwei Angeſtellte der Bau⸗

abteilung einſchließlich

Verſicherungskoſten “) . 4250 9) Die Bauabteilung , die aus

Für einen vertraglich ange
einem Baubeamten ( ogl . Poſ .

ſtellten Diener einſchließ⸗ Audetniene
Norſg 3* 8 107 eht , 1lich Verſicherungskoſten 2520 ſentlichen die Aufgabe , die Bau⸗

BRC 297 relationen für die ittelba⸗
6350 29707 relationen für die unmi 02 129700 ren Fonds aufzuſtellen und die

390 erforderlichen Arbeiten
195 0 darnach erforderlichen te20 9520 15 8⁰0⁰ durchzuführen , die von den Ge⸗

8 meinden vorgelegten Baupro⸗
Summe Abſchnitt 3 . 19 520 15 800 jekte zu begutachten und auf

Verlangen ſolche Bauten zu
überwachen .

.



Für

Ab⸗
1927 , 1928 [ Boranſchlaſ

ſchnitt Gegenſtand — — 8 Erläuterungen
jährlich

＋

Reſſ, R .

Ausgaben .

4 Ruhe⸗ und Unterſtützungsgehalte für die Be⸗

amten des Evang . Oberkirchenrats :

Als oberſte
Landes⸗ Als Ver
kirchen⸗ mögens⸗

behörde( reinſ verwaltung
kirchlich)

Re . Re .

Ruhegehalte :
früherer Präſident 10783ʃ0 ) 6 612 ) Von den nach § 126 Abſ . 6 KV .

5 frühere welt ltliche Koll⸗ — — Faſſung vom — 4 . —
E 5 ( VBl . S. 34 ) zu erech

gialmitglieder . 1713950 004 nenden Ruhegehalten bleiben

2 frühere geiſtliche Kolle⸗ die über die ſtaatlichen Sätze

gialmitglieder . 23 400
— — Betreffniſſe der

311 3 * 2

9
feshere Beamt

der Ber⸗
Kirche allein zur Laſt .

mögensverwaltung . 41 946

4 frühere Beamte der ehe⸗ 11) Zu dieſen 21 Ruhegehaltsemp⸗

maligen Bauämter . . 19774 fängern kommen noch weitere 5,

8 3 9
die als ehemalige Bezirks

21 Ruhegehaltsempfänger ! ! “) 55 670 ( 98 562 beamte ihre Bezüge aus dem

Guttatsweiſe Unterſtütz⸗ Ertrag des von den Bezirks⸗

ungsgehalte . 5 000 — ſtellen verwalteten Vermögens

9 * 9 —
beziehen .

60 670 498 562 )

159 232 12) Demgegenüber beträgt der Auf⸗

wand für die aktiven Beamten

8 855 d Angeſtellten des Oberkir⸗
Summe Abſchnitt 4 . . 159 240 162 540 862chenrats

Poſ . 1a ⸗ 89 000 N. 4

5 [ Verſorgung der Hinterbliebenen ehemaliger Poſ . 1. 148 950 N. ½
Beamten des Oberkirchenrats : — 44

Poſ . 3 9 52 U.

Agendesr Als Ver⸗
zuſammen 262 520 N. /

kirchen⸗ mögensver und zwar

1 — waltung als oberſte Landes

*
1 kirchenbehörde 100 600 .f½

—— — als Vermögensver
4

LTN
waltung 161 920 N.

Beiträge ! ) an die Be⸗

ntenwitwen⸗ je 2 „
jetzt 13) Die Gegenleiſtung für dieſe Be⸗

Landeshauptkaſſe ge⸗
mäß Art . 6 der Ver⸗

einbarung vom

* Juli i 1908

51 . Ang. 1909
u. zwar :

träge beſteht darin , daß der

Staat die Hinterbliebenenbe⸗

züge der gemeinſchaftlichen
Beamten zu drei Viertel trägt .
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Erläuterungen

von

nach Artikel 6 Ziff . 22

6

6

u. Waiſenge⸗

Hinterblie⸗
benen von drei geiſt —

Mitgliedern
berkirchenrats

drei

amten der früheren

Bauämter

an die Hinterblie⸗
benen eines früheren

weltlichen Präſiden⸗

und

weltlichen Kollegial⸗
mitglieds

Sachliche Amtsunkoſten .

a. für den Oberkirchenrat ohne das kirchliche

Bauperſonal :
a. Mietzins der Dienſt⸗ und

Wohnräume 0).

Ffür die der Regi
liegende laufende Unterhal

tung des Dienſtgebäudes . „ 1200

. Schreibmaterialien
Druckſachen .

Ausgaben .

Als oberſte
Landes Als Ver
kirchen⸗ mögensve

behördelreinſ waltung
kirchlich

Ne Re

2 000

12 100

2 400

19 910

3250 8 720

23 160 [ 25 220
— — — —

48 380

Abſchnitt 5 .

Unterſtützungen u. außerordentliche Belohnungen

. He 37 500

ekaſſe ob⸗

und

*

übertrag . . R . 4 45 200

48 380

2 000˙

9 . 500

4) Während der Staat bisher von
dem Ruhegehalt dieſes Präſiden⸗
ten über den vereinbarungs⸗
mäßigen Anteil hinaus den Be⸗
trag noch erſetzt hat , den der
Präſident in faſt 45jährigem
Staatsdienſt als Ruhegehalt er⸗
dient hatte , lehnt er eine gleiche
Beteiligung am Hinterbliebe⸗
nenaufwand ab . Dadurch wird
die Kirche um über 4000 N. /
mehr belaſtet .

Hiervon entfallen auf Beamte
der Vermögensverwaltung 1500

N. A. An dieſem Aufwand
nimmt der Staat teil .

16) Das Oberkirchenratsgebäude iſt
Eigentum des Unterländer
Evang . Kirchenfonds , der es an
die Landeskirche vermietet hat .
Von dem Mietzins von 42500

werden von den Inhabern
der Dienſt⸗ und Privatwohnun⸗
gen 13 290 N . und von der
Evang . kirchl . Stiftungenver
waltung ( Bezirksverwaltung )

Karlsruhe 5000 N. / “ erſetzt , ſo
daß für die eigentlichen Dienſt⸗
räume eine Miete von 24 300
N . bezahlt wird .

—T—T—T———
——

RSR



Für Letzter
1927, 1928

Ab⸗ Voranſchlag
Gegenſtand und 1929 ( 192660 Erläuterungen

ſchnitt
9

jährlich 1926 9

R. 4 ReA.

Ausgaben .

Ubertrag . . E . K& 45 . 200

14590 17) Darunter befinden ſich 2500 K. ,

e. für Beleuchtuug u. Heizung „ 11700 — ſchon zwei — Her⸗
N1 5 500 ſtellung und Druck eines neuen

. Porto und Frachtkoſten * . 50⁰ Bücherverzeichniſſes vorgeſehen ,

g. für verſchiedene ſonſtige Be⸗ aber noch nicht verwendet wur⸗

dürfniſſe ( insbeſondere für den .

Reinhaltung des Gebäudes
und der Dienſträume , Haft⸗

pflicht⸗ ꝛc. Verſicherungh ) . „ 9220 76 120590 85 600 [is) Der Aufwand iſt gegenüber dem
8 ö bisherigen Voranſchlagsſatz ge⸗

6. Für das kirchliche Bauweſen . 200 100
ringer , einmal , weil die Aus⸗

— Anſchnit 7 76 320 86 000 gaben ſo ſparſam als möglich
2＋⏑ Abſchnitt angeſetzt , dann aber auch , weil

der Beitrag an den Deutſchen
8 Sonſtiges . 6 2001 300 Evang . Kirchenausſchuß mit

ſtig
2

jährlich 5 600 N. / , der bisher
unter Poſ . 7 a g enthalten war ,
jetzt unter Poſ . 8 erſcheint , die

deshalb auch gegenüber dem
bisherigen Voranſchlagsſatz die

Zuſammenſtellung . ſtarke Erhöhung erfahren hat .

Abſchnitt 1 243 000 227 740

2 8 10 000 10 000

3 19 520 15 800

5 4 159 240 162540

„ 5 48 880 44 250

7 6 2 000 2 000

4 76 320 86 000

„ 8 6200 300

Summe der Ausgaben 564 660 548 630

Ab⸗

ſchnit
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Für Letzt
1927 , 1928 etzter

Ab⸗ 8 Voranſchlag —
Gegenſtand und 1929 190 Erl

ſchnitt
9

jährlich (1926) Erläuterungen

R. &. R. &

19) Schon im erſten Staatsbudget
1820/21 iſt für die oberſte Kir⸗

Eiunahmen . chenbehörde ein Betrag von
12 379 Gulden angefordert und

1 Staatsbeiträge : auch bewilligt worden . Dieſe

Poſition , die feither ununter⸗

a. für den Evang . Oberkirchenrat als oberſte

Landeskirchenbehörde ? ) . 20 000 20 00⁰0 etihten
evang .

b. für denſelben als oberſte kirchliche Ver⸗

mögensverwaltungsbehörde :
a. zum perſönlichen Aufwand :

Als ſolcher kommen gemäß Art . 8 der

Vereinbarung vom 1. Juli 1908 ,

31 . Auguſt 1909 in Betracht :
HRe .

Ausgabe - Abſchnitt 1 a 5 148 950

1 b 6
von 3 12 970

4 98 560

„ 5 25 220

6 1500

Summe des perſönlichen
Aufwands 2

hiervon trägt der Staat die Hälfte mit

zum ſachlichen Aufwand gemäß Art . 9

der Vereinbarung

c. Beitrag zum Gehalt des Prälaten

1000 fl 1714,29 R . H7

Summe Abſchnitt 1

Beiträge der unmittelbaren Fonds .

Die unmittelbaren Fonds und die Stif⸗
tungen leiſten von jeher Beiträge aus ſog .

Matrikularanſchlägen .

87 2003
lfte 143 600²⁰

20 4402

128 530

19 840

47 ‚ 10
170080

20)

de

genden Jahren eine Erhöhung .
Im Staatsvoranſchlag 1890/91

fand dann die Scheidung ſtatt

zwiſchen Oberkirchenrat als

Vermögensverwaltungsbehörde
und als oberſte Landeskirchen⸗
behörde , für welche ein bis

heute feſtſtehender Beitrag von
20 000 * Q ausgeworfen wurde .

In dem Staatsvoranſchlag 1926

bis 27 ſind beim Miniſterium
des Kultus und Unterrichts
( Titel 2 8 11) als Beitrag zum
perſönlichen Aufwand 128 530

A . vorgeſehen Der Unter⸗

ſchied gegenüber dem hier er⸗
rechneten Betrage von 143 600

4 . . wird , ſoweit er durch die
tatſächliche Beſetzung der neu

vorgeſehenen Stellen entſteht ,
aus kirchlichen Mitteln beſtrit
ten werden müſſen . Für die

folgenden zwei Budgetjahre
( 1928/29 ) 9 wird der Staat nach

Bewilligung der Stellen den

hier errechneten Beitrag leiſten .

Es wurden beim Staat für die
Voranſchlagsperiode 1926/27

vom Oberkirchenrat 19 635 K. K4

angefordert . Der Staat ſtellte
aber nur den Betrag von
15 140 K. l ein . Den Hinweis

des Oberkirchenrats , daß dieſe

Verkürzung im Widerſpruch zu
den in der Vereinbarung von
1908 übernommenen Verpflich⸗

tungen ſtehe , erwiderte er mit

dem Hinweis , daß ſeine fi⸗

nanzielle Lage eine Mehrlei⸗

ſtung nicht erlaube . Es darf auch

hier angenommen werden , daß
mit dem Beginn des Rech⸗

nungsjahres 1928 die errechne⸗
ten Beiträge voll geleiſtet wer⸗

den .

Dieſer Betrag wird ſeit dem

Jahre 1821 ſtändig bewilligt .

en

——

R



Für

Ab⸗
8

1927 , 1928

St egenftan e Frläute 5
jährlich ( 1926 Erläuterungen

Rel Rel .

Fi D
Einnahmen . 23) Der 1821 anläßlich der Union

8
gegründete Fonds beſitzt kein

Dieſe Beiträge werden wie folgt berechnet : Liegenſchaftsvermögen , wohl
aber Dotationsanſprüche , die

1. Unterländer Kir⸗ durch den Währungsserfall

chenfonds ( AnſchlageJ Anſchlag eitrag nicht zerſtört worden ſind .

65 v. Hundert aus E. f, *
1072 000 Eœ Roh⸗

—

einnahme von 1925 ) 696 800 127 800

2. Kirchenſchaffnei

Rheinbiſchofsheim
24) Die 1869 aufgrund letztwilliger

( Anſchlag 65 v. H. Verfügung ins Leben getretene
aus 200 200 2◻

Stiftung beſitzt außer dem ent

—
werteten Kapitalvermögen noch

1925) 130 130 590094 . — . I1 13 90 2004

3. Stiftſchaffnei Lahr

( Anſchlag 65 v. H.
aus 108 100 N

Roheinnahme von *

1925 unter Außer⸗
25)

*— 33
g genehmigt 872 ) uUund der

—3ů — einer Landeskirchenfonds , der eine

Mehreinnahme von 1924 durch Zuſammenlegung

rund 90 000 Æ7 verſchiedener kleiner , faſt ver

aus Waldungen in⸗

folge außerordent —
geſchaffene Rechtsverſönlichkeit

olge autz
iſt , beſitzen nur entwertetes Ka

lichen Anfalls von pitalvermögen und können da

Holz 770 265 2 800
her einen Beitrag nicht leiſten

4. Neuer evang . Kir⸗

chenfonds ? ) wie

letztmals . — 70

5. Züllig⸗Hill ' ſche

Sitftung ?) wie ) Die Zentralpfarrkaſſe bleibt

letztmals .
— 50 er Betracht , weil ihr Rein

6. Geiſtl . Witwen ertrag in die Allgemeine Evang ,

kaſſez⸗)
Kirchenkaſſe fließt , aus welch
letzterer der Fehlbetrag der

Fiyfhe d825 ) =
FVehlbeträg Lel

7. Landeskirchenfonds Regiekaſſe entnommen wird .

Zuſammen . — — 35 9202 %
Summe Abſchnitt 2 . 35 920 10 02⁰

i 3
27) Für die Abhör der örtlichen

8 [ Beiträge örtlicher Fonds . Rechnungen durch die Reri⸗
ſion

(ſ.
A 50 9 ie 6

Gebühren für Prüfung der örtlichen Fonds — — 2 Gebüdren zn W
( Kirchenſteuer⸗ ) Rechnungen ? “ ) . 7 000 7000 ten .

8



NiinFJFUur197 Letzter1927 , 1928
Ab⸗ 1 1 Voranſchla
hnitt Gegenſtand und 1929 ( 1s268 Erläuterungen1 jährlich

— N. . R. A

Union RE
t kei

Einnahmen .

wohl
e, die 4 Einnahmen aus dem kirchlichen Bauweſen .
Szerfall

a. Beiträge der unmittelbaren Fonds : ‚
Unterländer Kirchenfonds . R10 150

Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofs

heim 222 . . . . . 9
Stiftſchaffner Lahrkk 650 12 500 12 500

* 4 1

williger b. Vergütungen der Kirchengemeinden . . 200 200

etretene 5 8 — — —
Summe Abſchnitt 4 . . 12 700 12 700 U

n noch

5 [ Sonſtige Einnahmen .

Mietzinſen für Dienſt - und

Mietwohnunger Ret 13 290 . —

Aus der Landeshauptkaſſe

2 fließend Witwenbenefizien
e ( Sat 485 ＋＋387 . 50 — 872 . 50nd der 3

eine Vergutungen der Wohnungs
8

ilegung inhaber für Heizung a . 1502 . — 6
ſt ver Im übrigen . . * 240 . —

Fonds —
lichkeit Re 15 904 . 50

8 Ka
en da
leiſten

Summe Abſchnitt 5 . . 15 900 14000

Zuſammenſtellung .

N Abſchnitt 1 185 750 170 080
Rein

Evang 6„ 2 85 920 40 020

welch 3 7 000 7000
g der
vird . 12700 12 700 ˖

7 5 15 900 14 000

Summe der Einnahmen . . 257270 243 800

Summe der Ausgaben 564 660 [ 548 630

rtlichen Ungedeckter Aufwand . . . 307 390 3048305 ) Der Betrag erhöht ſich um

Revi⸗ 1500 K. J . Vergl . Rechn . ⸗Ab

ie Ge⸗ ſchnitt 15 der Anlage zum vor8
läufigen kirchl . Geſetz v. 14. 12

entrich⸗ 1926, VBl . S . 102 .



Anhang .

Überſicht über die Beamten des Bezirksdienſtes .

Der Aufwand wird aus dem Ertrag des verwalteten Vermögens beſtritten und erſcheint deshall

nicht im kirchlichen Voranſchlag Vereinbarung vom 1. Juli 1908 31 . Auguſt 1909 ) . Im Staatsvoranſchlag

find an planmäßigen Stellen für den Bezirksdienſt vorgeſehen :

Der Stellen

Art der Amtsſtellen
Zahl Gruppe

Oberfinanzräte ( Vorſtände von Bezirksſtellen ) . XII

Finanzräte 0 8 5
3 XI

Hievon erhalten zwei Beamte für ihre Perſon die Bezüge und die Amts —

bezeichnung nach Gruppe XII .

Finanzräte ( Vorſtände von Bezirksſtellen ) ö

Der derzeitige Inhaber erhält für ſeine Perſon die Bezüge nach Gruppe XI

Finanzoberinſpektoren
3 IX

Finanzinſpektoren
VIII

Finanzoberſekretäre
3 VII

Verwaltungsſekretäre
VI

Im ganzen 19 ( wie bisher

Eve
Die bisherige Stelle eines Verwaltungsaſſiſtenten in Gruppe V ſoll im nächſten Staatsvoranſchlag

in eine ſolche in Gruppe VI umgewandelt werden , weshalb oben 4 Verwaltungsſekretäre ſtatt bisher 3 erſcheinen

Außerplanmäßige Stellen

werden für den Bezirksdienſt vorgeſehen :
—

Bezeichnung Zahl Gruppe

2 VII
Finanzoberſekretäre ( bisher 4)

V
Finanzaſſiſtenten .



deshalb

anſchlag

len

' ruppe

XII

X

IX

VIII

VII

VI

ranſchla

hſcheinen

— —

Bruppe
—

VII

V

Vereinigte evangeliſch⸗ - proteſtantiſche Landeskirche Badens

Voranſchlag

für

1927 , 1928 und 1929

( 1. April 1927/30 )

II . Teil .

Evang . Zentralpfarrkaſſe , Unterländer Evang . Kirchenfonds ,

Evang . Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofsheim und Evang . Stiftſchaffnei Lahr .

R



Zeutralpfarrkaſſe —
iährlich q hrlich

Ein na h 3 * Einzel⸗ SGefamt Einzel Geſamt
betrag betrag betrag betrag
R. A N. N. R. A R. A.

1. Aus Gebäuden 555 1 80 439

2. Aus landw . Grundſtücken 3 ) . 274 669 521998

3. Aus Waldungen :

lss ee olt . 286 410

b. Erlös aus Nebennutzungen 13 320

c. Forſtſtrafanteile und ähnliches
11265

110

d. Hutbeiträge

Summe 3 . . 11 265 299 840

4. Aus Berechtigungen Golzberechtigungen , Jag⸗

den , Fiſchereien u. a. ) ERRR 73 434 5 182

5. Aus Zinſen : )

a. Vom Grundſtock RRc˖˖ . . . . . 32 626 62 614

b. Vom Betriebsfonds SRSR 80 9 900

Summe 5 32 706 72 514

5 ) 577 613

7. Bürgernutzungen . . ä 9 920

8. Aus Gerätſchaften und Materialie 300

9. Beiträge von anderen kirchl . Fonds und Kaſſen . 140

10 . Rückerſatz von Prozeß - und Gefällbetreibungs —

koſten gaen 20 105

11 . Sonſtige Ennahmen . 115 1040

Summe Einnahme . . 4J980437 981363

Ausgabe .

A. Laſten .

1. Sffentliche Abgaben :

a. Reichsſteuern PPUPFEPwl·⸗·⸗·⸗ 385 3200

b. Landesſteuern 2 . . . . . . 21118 70 000

c. Kreisſteuern Rr 735 1940

d. Steuern der Gemeinden ( polit . ) 20 095 139 610

e. Steuern der Kirchengemeinden 380 5100

f. Sonſtige öffentliche Abgaben ) 6 980 18 695 —

Summe 1 43 693 238 545

Übertrag 43 693 238 545



ug .

5

amt

rag

840

300

8 545

Kirchenſchaffnei

R hein biſchofsheim
jäqhrli ch

Stiftſchaffnei Lahr

iährlich 8
Bemerkungen

Einzel Gef Geſamt 4

betrag betrag betrag

Reſ Heſl. R. A.

98 60

600

10

1126

190— 1

7 80

f

40

207 81

U
800

14400

500

14 500

500

3700

34400

34400

410

6 440

200

7300

170

1220

89

50

610

050

230

390

139

6)

Der Fonds iſt Eigentümer Oberkirchenratsgebäu
des , der Verwaltungsgebäude in Heidelberg , Mann
heim und Mosback tes Miethauſes in Mannheim ,

Stefa Heidelberg Kleinſchmidtſtraße
N

Nr . 31/33 , in Sinsheim ,
ötzingen . Soweit dieſe Ge

bäude vermietet ſind , wird der Betrag von 80 439 J. /

gebnis dreier dem Fonds
enſtraße Nr . 8/12

11

Das Liegenſchaftsvermögen hat einen Umfang
bei der Zentralpfarrkaſſe von 2030 Wald

160 ha,
b dem Unterl . Evang . Kirchenfonds von 7779

davon Wald 4770 ha,
irchenſchaffnei Rheinbiſchofsheim von 1745

Wald 1147 !
Stiftſchaffnei Lahr von 757 dabon Wa

An Kapitalvermögen , das dem Währungszerfa in
Opfer fiel , beſaßen :
die Zentralpfarrkaſſe
der Unterländer Evang . Kirch n

die Kirchenſchaffnei Rheinbiſch 50
Stiftſchaffnei Lahr 84 000
beiden letzten Vermöge Forderungen

an die Zentralpfarrkaſſe
Ddie zum gr en Teil du ˖ Aufwertung ha

ergeben :
zei farrkaſſe 895 000 GM

0 Unterl . Evang . Kirchenfonds 1 161 00 N

Die tt rrkaſſe wird den Aufwertungsbetrag von
anteilmäßig un ihre Gläubiger , die

Et1 rpf un mit 5 009 ½¼, die Kirchen
0 ＋ Stiftſchaffnei mit

840 erteilen . Es dann : die Pfründen
831000 GM. , die Kirchenſe 1000 GM . und die
Stiftſchaffnei 13000 GM .
Soweit dieſe aufgewerteten Forderungen verzinslich
ſind , erſcheinen die innahme Dazu
kommen die Zinſen , die die Upfarrkaſſe und die
Fonds aus Kauf⸗ und Darle die ſeit der
feſten Währung abgeſchloſſen ſind , zu tte haben .
Die Entzifferung dieſes Betrags iſt zu erſehen aus der
in der Anlage beigefügten Zuſammenſtellung ſämt1

otationen für Pfarreien9licher Kompetenzen und
Vergl . Seite 26.

Hierunter ſind in
ſteuer , Landwirt
ſchaftungsbeitrag .

Gebäudeſonder —
Waldbewirt

dere enthalten :
ammerbeitrag ,



Unterl . Evang .
entralpfarrkaſſedentrainlorrten

Kirchenfonds

A 5
lährlich jährlich

u1 8 1
Einzel Geſamt⸗ Einzel⸗ Geſamt⸗
betrag betrag betrag betrag

R. . R. A Rel R .

üÜbertrag 43 693 238 545

2. Abgaben aus beſonderen Verhältniſſen ( Berech⸗
300 6 ) 3 062

0ο

Sonſtige

tigungen Dritter )

Zinſen

Abgang und Nachlaß:
a . Rabattbewilligungen

b. Im übrigen )

Laſtem

Summe 4

Summe A

B. Verwaltungskoſten .

I . Zu m

Beiträge

Aufwand der Zentralverwal⸗

tung .

zum Aufwand für den Oberkirchenrat 10)
Summe 61

II . Aufwand der Bezirksverwaltung .

Bezüge der planmäßigen Beamten 11 )

Vergütungen der

Andere perſönliche Ausgaben :

vertragsmäßiga . Vergütungen der

Gehilfen

außerplanmäßigen Beamten

angeſtellten

b. Unterhaltszuſchüſſe der Heamtenaumärter
c. Tagegelder und Reiſekoſten :

„) Wegen Bewirtſchaftung der

lichen Grundſtücke 0

Wegen Verwaltung der Waldungen—
) Im übrigen

landwirtſchaft⸗

Summe

d. Sonſtige perſönliche Ausgaben :

U

506 tellvertretung , Dienſt⸗ 8b Schreibaushilfe
Übertrag

92230
8) 26 060

5 000

5 000

1050

273 717

27800

59 550

4770

1080

650

7504

740

2 140

2 070

2 070



8 545

3 062

6 060

5 000

1050

3 717

7 800

9 550

4770

Kirchenſchaffnei Sütichatene ;tiftſchaffnei Lahr
Rheinbiſchofsheim

Stiftſchaf

ährli lährtli— ANο
Bemerkungen

Einzel⸗ Geſamt Einzel Geſamt
betrag betrag betrag betrag

R. A. Ref. Ne Re .

34 400 15 740

6a ) Darunter Kompetenzleiſtungen an kathol . Pfarreien .

120 160 7) Der Betrag ſtellt die Verzinſung der gegenüber der
Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofsheim und Stiftſchaffnei
Lahr aufgewerteten Schulden der Zentralpfarrkaſſe dar
( vergl . Anm . 4) .

300 200 ) Der Fonds hat für verſchiedene Zwecke , insbeſondere
für den Bau des Hauſes in Heidelberg , Kleinſchmidt⸗

300 200 ſtraße Nr . 50/54 , bei der Kirchenkaſſe ein Darlehen

00 100
von 520 000 N . aufgenommen , das er zu verzinſen—
und nach und nach zurückzuzahlen hat .

35 020 16 200 9) Im Laufe des Wirtſchaftsjahres müſſen ſtets an zah⸗
lungsſchwache oder zahlungsunfäbige Pächter und
Holzkäufer Nachläſſe bewirkt werden .

10) Die Beträgée erſcheinen im Voranſchlag der Regiekaſſe
5 200 2 800 in Einnahme unter Ziff . 2.

14250 7 230 [11) Die Zahl und Einſtufung der Bezirksbeamten iſt aus
der dem Regiekaſſenvoranſchlag beigefügten Anlage er⸗
ſichtlich .

———

—

———————
——

——

——————



a . Krankenverſicherung . 144

Unterl . Evang .
Zentralpfarrkaſſe

Kirchenfon —
Aus gabe A —— — —

Einzel Geſamt⸗ Einzel⸗ Geſamt⸗

betrag betrag berrag betrag

Nr . ReG Eel. N. A.

übertrag . 3280 2070

Y) Uénterſtützungen und außerordentliche Be⸗

lohnungen — 200

) Verluſtentſchädigungen Ler⸗ Kaſſenbeamten — 126

Summe d 3280 2 396

Summe 9 7 675 5 616

10 . Umzugskoſten
200 —

11 . Für früher geleiſtete Dienſte :

a. Ruhe⸗ und Unterſtützungsgehalte 2 260 14 920

b. Hinterbliebenenverſorgung 3 110 1770

c. Unterſtützungen 3S . C . . . . . . .
— 30

d. Sonſtiges — — — 10

Summe 111 . 2 370 16 760

12 . Für ſachliche Amtsunkoſten :

a. Kredite der Verwaltungen 440 4 882

b. Bauſchbeträge für Reinigung und Bedienung 290 1150

c. Sonſtige Amtsunkoſten 70 1472

Summe 12

8

2800
—

504

Summe II 20 515 94200

13 . III . Aufwand für die Beſorgung des

kirchlichen Bauweſens .

a . Beitrag an die Regiekaſſe 10 150

b. Tagegelder und Reiſekoſten des annen
Perſonals der Bauabteilung des OKR . — 1050

c. Tagesgebühren und Auslagenerſatz der ver —

tragmäßig verwendeten Techniker —— 300

d. Unterſtützungen und außerordentliche Beloh⸗
nungen RRR —

Summe 13 III .
— 11500

IVL. Beſonderer Verwaltungsaufwand .

14 . Verſicherungskoſten :
3 100

üÜbertrag



16

60

04

00

Kirchenſchaffnei
Rheinbiſchofsheim

Stiftſchaffnei Lahr

i ãhrli ch ãhrlich
B 6

5 —9 emerkungen
Einzel Geſamt Einzel Geſamt⸗

betrag betrag betrag betrag
N Re . R. Nu .

1600 810

50

1 650 810

2 450 1230

650

650 330

650 330

1800 360

500 100

100 20

2 400 480

EA

1700

300

2 000

9270

650

—————=

————.—

*

ee



5 Unterl . Evang .

———— airgevtonds
Llährli i qdhrli ch

Ausga be
Einzel Geſamt⸗ Einzel⸗ Geſamt

betrag betrag betrag betrag
R. A R. K E. N R .K

Übertrag 144 3100

b. Unfallverſicherung 70 132

c. Invalidenverſicherung * 40 2 600

d. Sonſtige Verſicherungskoſten 98 210

Summe 14 52 7230

15 . Für Gebäude ( mit Ausnahme der Laſtengebäude )

a. Feuerverſicherungsbeiträge 3736

b. Unterhaltungskoſten 914 100

c. Neubaukoſten

Summe 15 17 836

16 . Für gemietete Dienſträume :

à. Mietzinſe 690 30

b. Unterhaltungsaufwand —
—

Summe 16 690 30

17 . Für landwirtſchaftliche Grundſtücke :

a. Aufſichtskoſten 15) 8 1910 6 239

b. Laufende Unterhaltung 16) 1550 10 720

c. Größere Herſtellungen 16) 70⁰ 1300

Summe 17 4160 21 259

18 . Für Waldungen :

a . Belohnungen der Forſtamtsvorſtände 1975

b. Hutkoſten EAAA 31472

c. Für Vermarkung , Vermeſſung und Einrich⸗

tung
1200

d. Für Weganlagen :
8150

E.

) Laufende Unterhaltung

6) Größere Herſtellungen

Kulturkoſten :

wie bei d
8

Summe d

*

Summe e

f. Für Zurichtung der Walderzeugniſſe

Übertrag

*

15 19 200

27 350

21120

6250

27 370



0

30

Kirchenſchaffnei

Rheinbiſchofsheim
Stiftſchaffnei Lahr

55 400

jährliſch jährlich
— BemerküngienEinzel Geſamt Einzel — Geſamt

betrag betrag betrag betrag
N. R. A N. A. R. K

800 500

600 290

700 500

100

2 200 1290

580 250

920 91050 2) Die Unterhaltungskoſten der dem Fonds gehörenden
13 Gebäude ( darunter 2 Höfe ) ſind für die 3 Voran⸗

32 ſchlagsjahre mit 41 120 &R . veranſchlagt . An größeren
4 500 1300 Unterhaltungsarbeiten ſind vorgeſehen :

für das Karlsruher OKR . ⸗Gebäude . 21 000 . 4
für das Heidelberger Verw . - Gebäude 2 100 N. 1
für das Mannheimer Verw . ⸗Gebäude 2 100 .

430 290 für das Haus Stefanienufer Nr . 3 in
Mannheim 3 . 3000N¹

29
für das Muggenſturmer Gutsgebäude 3700 K. 4430 290 für das Forſtwarthaus Schönau b. H. 3 000 N .

13) Kleinere Unterhaltungsarbeiten an 9 Gebäuden , darun⸗
ter an 3 Wohnhäuſern in Offenburg und an 4 Höfen .

1200 450 14) Laufende Unterhaltungsarbeiten 8 und

650 2 000 Wirtſchaftsgebäuden von
5 Höfen .

15) Beſoldung der Güteraufſeher0 2006 31 S41 fÆ＋ K Haf er 7120
—= 16) Hierunter fallen Ausgaben für Düngerbeſchaffung , für

6 250 2 650 Bewäſſerungs⸗ und Entwäſſerungsanlagen und ſonſtige
Verbeſſerungen der ſelbſtbewirtſchafteten Grundſtücke ,
insbeſondere der Wieſen , deren Graserträgnis verſtei⸗
gert wird .

140 330

8580 4600

300 800

82750 1950

7 600 —— 17) Für Weganlagen auf den Gemarkungen Schönau b. H. ,
13 350 1950

Brombach und Heddesbach werden allein 11000 N. 4
— — ——

erforderlich .

6 450 3 200

6450 3200
— — — — —

25 980 11 725⁵

——

———



I Unterl . Evang .
Zentralpfarrkaſſe —

ährlich i ã hrlich

Ausgabe Einzel⸗ Geſamt⸗ Einzel⸗ Geſamt

betrag betrag betrag betrag

ReA R. Ne , R. A

Übertrag 146 752

g. Für Verwertung der Walderzeugniſſe 2 810

h. Sonſtige Koſten
3 865

Summe 18 5 230 153 427

19 . Für Berechtigungen ( Holzberechtigungen , Jag⸗

den , Fiſchereien etc . ) ] 18 ) 732⁴4 80

20 . Für Bürgernutzungen 8 990 —

21 . Für Gerätſchaften und Materialien 820

22 . Verſendungskoſten
910 2 660

23 . Prozeß⸗ und Gefällbetreibungskoſten 1 30 510

24 . Sonſtige Verwaltungskoſten
155 700

Summe IV 19 841 204 552

Dazu Summe — 27 800

Summe II . 20 515 94200

Summe III 11500

Summe B 40 356 338 052

C. Zwecksausgaben .

l . Knʒompetenzen für Kirchendienſte .

25 . Kompetenzen für

a . Pfarreien 19 )
116 140

b. Diakonate
— 845

Vikariate
— 2 759

Niedere Kirchendienſte 1159

Summe 251

IlI. Für Kirchen und Pfarrhäuſer

Notwendiger Bauaufwand :

à . Fundierte Laſten :

4) Feuerverſicherungsbeiträge

§) Unterhaltungskoſten

) Neubaukoſten 8S . . . .

Summe a und übertrag

—

* *

120 903

5 509

20) 95 290

100 799 120 903



—

27

80

903

903

Rheinbiſchofsheim
Kirchenſchaffnei

jähriich

Einzel Geſamt
betrag betrag

R. I R .

Stiftſchaffnei Lahr

jährlich

Einzel⸗ Geſamt
etrag betrag

„ %

55 400

700

500

56 600

200

100

1000

20

100

71 400
5 200

20 400

2 000

99 000

21 038

21 800

70⁰0

2018 640

19 340 21800

22 605

460

170

23 235

100

200

20

40

29 125

800

270

850

42 045

8 060

8 060

520

25 10 810

11330 8060

18) Aufbereitungskoſten und Verſteigerungsgebühren
das Kompetenzholz .

für

Die 3 Fonds ſind für eine Reihe von Pfarreien , Dia⸗
konate und Vikariate kompetenzleiſtungspflichtig .

Der Fonds iſt im Ganzen zu 54 Kirchen und 42 Pfarr
häuſern baupflichtig .

Für Unterhaltungsarbeiten ſind 285 850 . 2. Ge⸗
ſamtaufwand Jahresdurchſchnitt 95 290 . A . I —
vorgeſehen .

Hiervon entfallen auf größere Herſtellungen

bach , Kirche und Pfarrhaus .
Auerbach , Kirche 8 23 10 100

obſtadt , Kirche und Pfarrhaus 8 8 510
Bretten , Pfarrhaus ( Weſtpfarrei ) . 1000
Dallet , Kirche 389009
Doſſenheim , I. und

II.
Pfarrhaus 22 000

Epfenbach , Pfarrhaus 2500
Eppingen , Kirche 3 200
Gaiberg , Kir 1 2 6 500 KN. 1

Heidelberg , Heiliggeiſtkirche 5 3. 000 . K
Heidelberg , Peterskirche I . . . . . . .
Heiligkreuz , Kirchen . S
Hilsbach , Kirche EEAAAAEAEAEAEAA
Ladenburg , Kirche . . . . . . . . . . . . .
Lohrbach , Kirche und Pfarrhaus 11 000 K.

Meckesheim , Pfarrhaus 4 560 K. ſl

Neckarau , Pfarrhaus . 300

Neckatbürkert Pasnssg . 1000 K. /

Neckarelz , Pfarrhaus 4400

Neckargemünd , Kirche . . . . . .
Neunkirchen , Kirche und Pfarrhauns . 9000 K. 4

Reilingen , Pfarrhaus . . . . . . . . . . . 000

Rinklingen , Kirche III . . . . . 5000
Rohrbach b. S. , Pfarrhau 383550

Schillingſtadt , Kirche und Pfarrhaus . . . 11 970
Schollbrunn , Kirche 8000

9

.



Zentralpfarrkaſſe
Unterl . Evang .

20 888 708

Kirchenfonds
jährlich jährlich

Ausga be
Einzel Geſamt Einzel Geſamt⸗

betrag betrag betrag betrag

E. A. R. A. R. A ER. N

übertrag — 100 799 120 903

b. Guttatsweiſe Baubeträge :

) Unterhaltungskoſten 25) 13 290

6) Neubaukoſten 88

Summe b — 13 290

Summe 26 — 114089

27 . Für den nicht unter die Baupflicht fallenden Kir —

cheninbau ( Glocken u. a. ) E

Summe II 114 131

28 . III . Für innere kirchl . Bedürfniſſe .

( Abendmahlsbedürfniſſe u . a . ) 210

29 . IV . Beiträge an andere kirchl . Fonds

und Kaſſem

30 . V. Leiſtungen an Schulen und Höhere

Lehranſtalten :

àA. Kompetenzen und Schulbeiträge — 70

b. Für Höhere Lehranſtalten — — 8 072

Summe 30 V 8 142

31 . Vl . Sonſtige Ausgaben auf die Fonds⸗

z wecke 200 200

Summe 0 200 243 586

Summe A 51173 273 717

Summe B 40 356 338 052

Summe Ausgabe 91729 855 355

Summe Einnahme 980 437 981 363

Einnahme⸗überſchuß
888 708

25) 126008



89

10

200

586

71

052

355

363

008

. . ——U— — —

Kirchenſchaffnei

Rheinbiſchofsheim
d

Stiftſchaffnei Lahr

h u i ck i ädhrli

113

＋

19 4401

N

00

1

ö

f

0 162

045
1 —

1
01

22

1

rr

H., Pfarrhaus
Pfarrhaus

Kirche und Pfarrhaus
haus

Iömimmergsfack Grrldwi 8 9, Kirck und Pfarrhaus
dorf , Pfarrhaus

Wieblingen , Kirche
Wiesloch , Kirche

Im übrigen handelt es ſich um kleiner
ungen

Der Fonds iſt im Ganzen zu 13 Kirchen und zu 6
Pfarrhäuſern baupflichtig . Für Unterhaltungsarbeiten

an 13 en und 5 Pfarrhäuſern ) ſind 55 920 N. 6
Jahresdurchſchnitt 18 640

Auf größere Herſtellungen entfallen :
Freiſtett , Kirche
Hausgereut , Kirche 2
Leutesheim , Kirche
Linx , Kirche —
Rheinbiſchofsheim , Kirche
Scherzheim , Kirche
Kork , Kirche

heier , Pfarrhaus
PfarrhausWillſtätt

1Im übrigen handelt es ſich um kleinere Herſtel⸗
lungen .

baupflichtig zu Kirchen und
Unterhaltungskoſten ſind n

in 1 Jahr 10770 N .

10 810 J .

UHrche
ö Kirche

Mi 3 Kirche

zuſammen in 3 Jahren ?

ſonſtiges

Der Fonds hat 13 Kirchen guttatsweiſe zu un
Geſamtaufwand 39 850 N. / jährlich 13
Hie entfallen auf größere Herſtellungen :

zſteinach

en 7 600 N. 6
Die Zentralpfarrkaſſe liefert einen Reingewinn von
888 000 7½% an die Allg . Evang . Kirchenkaſſe ab ( vgl

18 kirch ſteuervoranſchlag ) .
gen der Verwendung dieſer überſchüſſe

merkung zu
Voranſchlags .

12 540 N. 4

16 650 N. 4

12 200

15 290 N .

Poſ . 8 Einnahme des Landeskirchenſteuer

2 000 N .
5 000 . 4

5 190 N. K
6 000 . 4
5 450 N. K4
2 100 C . 4

e Herſtel⸗

5 000
5 000
3 000
2 910
7 600
4500
3 000 KN.
5 000

S8SSSSS888SSSSSSSS&
3 Pfarr⸗

otwendig :
7250 KN. 66

9 020 N. ,f
450 N .
300 N. 1

32 310 K. 1

40 &. ſi

terhalten ,
290 N. ſl .

2 500 K. 1 N
1000 K. 1
9 300 N .
5 000 K. /
3 000 N. f
5 000 N. 1

vgl. An



Evang . Zentralpfarrkaſſe .

Entzifferung der Dotationen und Kompetenzen nach den Zahlungs⸗ und Lieferungspflichtigen .

I. Dotationen II . Kompetenzen

Pfälzer Kathol . Kirchenſchaffnei

Kathol . Kirchenfonds Hemsbach

Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofsheim

Stiftſchaffnei Lahr

Ev . Neuer Kirchenfonds Mannheim

Unterländer Ev . Kirchenfonds .

Kirchengemeinden und Ortsfonds

Politiſche Gemeinden

Landes⸗Hauptkaſſe .

Domänen⸗Arar .

Heil⸗ und Pflegeanſtalten

Grundherrſchaften .

zuſammen

Hierzu Dotationen

Geſamtſumme

( Der Unterſchied gegenüber den unter Abſchnitt 6 der Einnahme

aufgeführten 577 618 K⸗ & beruht auf Abrundungen . )

HRN

1521

26 189

4150

128 488

1708

*

162 057

E＋

35

64

97

96

HeA.

806

888

21800

6 990

1088

91274

10 985

7500

26 176

239 444

8 664

162 057

577 676

R 7

42

78

60

01

40

86

84

86

96



Vereinigte evangeliſch - proteſtantiſche Landeskirche Badens

Voranſchlag

für

1927 , 1928 und 1929

(1. April 1927/1930 )

III . Teil .

Allgemeine Evang . Kirchenkaſſe

( Landeshirchenſteuer⸗Voranſchlag )



Ab

ſchnitt

A . Laſten .
Abgänge

a. Steuerabgänge und

ſchlagungen ( einſchl .

rückvergütungen
b. Im übriger

Zinſen von Schuldigkeiten

Sonſtige Laſten

Abſchnitt !

2

Summe A

Nieder

Steuer
375 000

11100

500

500

375 000

11100

386 600

75 000

σ

5400
402 100

Für

000 D

22 000

375 000

Für 1928 : 77

abzüglich 57

1929 : 707

abzüglich 5

Für drei Jahr
1 gl

Zur Verzinſung
henkaſſe
chlichen

Bedarfsfallſetzes im
zunehmenden
werden
lich

ie Forderungen der
aus bar einl ihlten
im Rechnungsjahr 1926
rückbezahlt ,
Betrag für zufällige

denden

aus 540

vorgeſehen jä

G1

1 n 1
8

1
Let 1u

Vore hl i
72 00 10 0 f
zur Tilgu i Sch

tücke liegen bereit . Ei
Shalb hier icht 1

werden für Verzinſung de
eingeſtellt

ür 1927 aus 72 000 gr
ö s Werts der

Zins⸗
Obligationen
72 000 gr

daus

aus 36 000N

aus 36 000 gr

durchſchnittlich

der durch
aufgrund

Finanzge⸗
auf

Darlehen

veshalb hier

Kitr
Sicherheiten
aufgewertet und

geringer
Laſten vorgeſehen iſt .

nur

1
14 061,60

10044,06

546,20

RO8 1533,00

7 030,80

5 0225 022,00

3 100,00

8 000 .

3 013,20

2 008,80

9 039,60
3 013,20

chenſteuererheber

ein

wurden
3¹
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B . Verwaltungskoſten .

gezüge der planmäßigen Beamten 22 960

Kirc tfor
Geſchäfte
der Regiekaſſe
Landeskirchenfonds und
Der Aufwa

ſentlichen

rn nur geri f
wird

tungenverwaltung 1
Vereinbarung viſch

un8 un

71

ch

‚

n
§ 1 Ul 5

wird d
r G

· t
10

mit einem ſolchen
Die Kapitalienverwa

El die
al fül

uſchuß von jä
träge erſchein

in Einnahme .

indndArt . 12 in Ver
angeführten Vereinb
und Landeskircd m

lichen Vermögensver
Staatsverwaltung g

Farrtaſſe Oie Ubrig

)9 finden auf die Bezirks

Stiftungenverwaltung Karls
ache mit der Führung

nkaſſe , r Verwaltung
rkaſſe und

rländer Ev
neben beſorgt ſie die

1 t

1Fr
te

al

1 S 1

hen
uguſt 1909

2 der
J

u 11
b

IPfe

＋ se
154

lufwertungsgeſetze noch

e Zuſchuß zu leiſten
an deren Auf

mit einem Bei
rl . Fonds

rangezogen
t ſoll , nach

ögensaufwertung
1. April 1927

ihrlich 1500 4.l leiſten
ten unter Abſchnitt 4 b

ung mit Art . 2 der oben
arung zwiſchen Staat

1. Juli 1908/31 . Auguſt
amten der kirch

waltung die für die
eltenden beamtenrecht

lichen Vorſchriften , alſo auch die ſtaatliche
Beſoldungsordnung Anwendung



Letzter
VorA5

Ausgaben anſchlagsſatz Erläuterungen
ſchnitt 1926

R .

1 Finanzrat , Gruppe XI
1 Finanzoberinſpektor , Gruppe IX
1 Finanzoberſekretär , Gruppe VII
2 Verwaltungsſekretäre , Gruppe VI
Eine Beamtenſtelle nach Gruppe VII iſt durch

UÜbertragung der Stelle auf die Stiftungen
verwaltung Offenburg hier in Wegfall ge

8
kommen (ogl. Voranſchlag der Kirchenſchaff

5 Bezüge der außerplanmäßigen Be⸗ nei Rheinbiſchofsheim ) .

amten 4190 6370 ] Die Bemerkung zu Abſchnitt 4 gilt auch für
dieſen Abſchnitt

2 Finanzaſſiſtenten , Gruppe V

Eine Beamtenſtelle nach Gruppe iſt durch
üÜbertragung der Stelle von der Stiftſchaff
nei Mosbach hier in Zugang gekommen ( vgl
Voranſchlag des Unterländer Kirchenfonds ) .

6Andere perſönliche Ausgaben

a. Vergütung der vertragsmäßig
Angeſtellten 5 400 8 800

b. Unterhaltszuſchüſſe für Be

amtenanwärter 1500 1500 [ Zur Zeit ſind keine Anwärter vorhanden . Für

c. Tagegelder und Reiſekoſten in den Fall der Wiederaufnahme von Beamten
anwärtern iſt jedoch ein Bet borzuſehen

Angelegenheiten der Kirchen —
FRFRFRRRRRRR

kaſſe ( die Fonds und übrigen
Kaſſen tragen die für ſie ent —

ſtehenden Tagegelder uſwl ſelbſt ) 600 2000 ] Die Bemerkung zu Abſchnitt 4 gilt auch hier .

d. Sonſtige perſönliche Ausgaben
G. Nebengehalte für beſondere

Dienſtleiſtungen 888 500 500

8. Stellvertretung , Dienſt - und

Seeee 2 000 3 8380

J . Unterſtützungen und außer —

ordentliche Belohnungen 2 000 2 000

8. Verluſtentſchädigung der

Kaſſenbeaimten . . 200 200

Abſchnitt 6ö: Summe 12 200 18 830

7 Unzugskoſten ( einſchließlich Ver⸗

ſetzungsentſchädigungen ) 3 000 2 000 [ Die Bemerkung zu Abſchnitt 4 gilt auch hier .

8 2
Es handelt ſich hier aber nicht lediglich um

8 Für früher geleiſtete Dienſte die Koſten der Umzüge , ſondern auch um den
4 ANlf fFüir W Zentſchädia 0

a . Ruhe⸗ und Unterſtützungsge —
Aufwand für Wohnungsentſchädigungen .

lte : : : : : . . . . 6 800 6860 ] Die Vorbemerkung und die Bemerkung zu
4 3 Abſchni elte ier
( 1 Ruhegehaltsempfänger )

ie en i bier⸗

b. Hinterbliebenenverſorgung 2 400 1440 [ Nach Art . 14 der Vereinbarung vom 1. Juli
1908/31 . Auguſt 1909 werden die Verſorgungs

— gehälter der Hinterbliebenen der Bezirks

übertrag 9 200 8 300 beamten der kirchlichen Vermögensverwal —
tung aus der Statskaſſe beſtritten . Als teil
weiſe Erſatzleiſtung dafür ſind von der All⸗



2
m

en

Ab⸗ A sgal 1 FIrlä ˖ 1uAuse n
0 äuter gei

ſchnitt
3 8

R. N. K.

gemeinen Evang . Kirchenkaſſe für die Beam

H⸗ ten der Stiftungenverwaltung Karlsruhe
Ubertras 9 200 830

4 — 8 16
Übertrag — neben einmaligen Leiſtungen bei der erſten

planmäßigen Anſtellung der Bezirksbeamten
im Dienſte der kirchlichen Vermögensverwal

tung und beim endgültigen Ausſcheiden der

ſelben aus dem aktiven Dienſte der kirchl

chen Vermögensverwaltung Ge 30 v. H. des

bei der planmäßigen Anſtellung und beim

Ausſcheiden maßgebenden ruhegehaltsfähi

gen Dienſteinkommens ) Jahr für Jahr 30

v. H. des bezahlten Verſorgungsgehalts und

während der aktiven Dienſtzeit des Be

trags , welchen die Bezirksbeamten ohne Auf

hebung der ſtaatlichen Witwenkaſſenbeiträge

als Witwenkaſſenbeitrag hätten entrichten
müſſen , an die Staatskaſſe zu entrichten .

eie 500 500

d. Sonſtiges . 3 100 100

Abſchnitt 8: Summe 9 800 8 900

9 [ Sachliche Amtsunkoſten Am ſachlichen Aufwand der Stiftungenverwal

a. Kredit der Verwaltung 3000 3 600 tung nimmt der Staat nicht reil

b. Für Reinigung und Bedienung 200 200

Sonſtige Amtsunkoſten 6 800 6 400 und die frühere

AHI 1 0 ——
094. 7

Abſch ): Sumn 10 000 10 200
ſt

00
500 Al

2 8
10 Verſendungskoſten 7000 7 00⁰ igskoſtei 5

1 0 —
der Bet chaf bei der

11 [ Aufwand für Feſtſtellung und Er⸗ Kirchent lich höher an

hebung der Kirchenſteuer üh

Dii D* 9168 3a. Für Feſtſtellung 10 000 10 000 ] Ein beſonderer Aufwand für Feſtſtellung der

ande nſteuer entſteht im Rechnungs

b. Für Erhebung und Betreibung

übertrag

220 000

260 000

250 000

290 000

hr nur hinſichtlich d Lohnſteuer

pflichtigen , da nur für ſie Hebeliſten aufzu

ſtellen und in dieſe die Steuerſchuldigkeiten

einzutragen ſind

Erhebungskoſten ſetzen ſich in der Haupt

ſache zuſammen aus der Vergütung , die an

die Reichsfinanzverwaltung für den Einzug

des Landeskirchenſteuerzuſchlags bei den zu

veranlagenden Einkommenſteuerpflichtigen

und bei den Grund⸗ und Gewerbeſteuer

pflichtigen aufgrund des finanzamtlichen

Steuerbeſcheids zu leiſten iſt , und aus den

Gebührniſſen der kirchlichen Erheber . Die

Betreibungskoſten bleiben in allen Fällen

in denen die Steuer beigebracht wird , den

ſäumigen Steuerpflichtigen zur Laſt . Im



Falle fruchtloſer muß aber die

5 Kirchenkaſſe die treib zkoſten auf ſich
0 00

3 behalten . Leider 1 nit gerechnet wer
den , daß dies in ſteigenden mfang bei den

Lohnſteuerpflichtigen der Fall ſein wird
0

Umme 2 0 292
U

1 00 1Jj
ü

Abſch 12 004
826

6

9 200
7 006 00

8 9 800 8 00

9 0 10 200

10 4 7000

8 0 U 44 J

Summe B: Verwa ki 650 [ 374000

143üC . Zwecksausgaben .
˖

1 M1 * R 7F 1*l. Aufwand für Kirchen⸗
leitun

goſter m 88 ie 2 u
Koſten Ind 1 3 0 5 8 vãh

ra ſchl 1 ˖ 1 der
SyS

ö f i
ö
2
2 td: 2 AI. Al

Reiſekoſt
2

ö 1 ten U 00

ü hr 12 000

A für die K 9

¹ 5
8 de 40 4 ·˖ idsentſchädigungen für 6 Mitglieder je

6 000 N. 4
3 400 . 4

ſekoſten und Amtskleidung des Wagen

ö f ührers 1 000 . 4
4 ö 14 Ur 4 68 8 1 11

gentliche Betriebskoſten ( Unter
ung Wage enzol , Ol

te 1800 N .
Unterhaltungskoſten des Wagens

Bereifung etec. ) 1 400 K. 4
Verſicherungskoſten und Steuer 1 800 . 4

Summe 6000 K. 4



AMeAL

ſchnitt

Aufwand für den Oberkirchenrat

II. Aufwand

t1 8

Funktionsgehalte

Summe C II: A

Leitung der K

5

( 11

züge der plann
Gei cho

89ſchlagsſat
1926

.

Erläuterungen

ung der Kirchenbezirke

813 940

Uber dieſen Aufwand muß zufolge der Verein
barung mit dem Staat über die Verwaltung
des ev Kirchen rmog

iguſt 1909 eine beſon
Regiekaſſe ) geführt werden . eme

chend wird ierüber auch ein beſond
Voranſchlag aufgeſtellt , der dieſem Landes
kirchenſteuervoranſchlag vorause
ſchließt ab mit einem Fehlbetrag
307 390 N , der aus Landeskirchenſten
teln aufgebracht werden muß

ie Dekane erhalten je nach Größe ihres
Dienſtbezirks und der ihnen obliegenden
Aufgaben eine Aufwand äd ig
80 oder 1000 K. / / d ford
für 14 Dekane je 800 und für 14 Dekar

E B 3Ul ſind Vlich Yeſeéetz
01 K. 1 2 ober 1924, 20 Fc

tu 1927, 850 Dien
be betr VBl S . 8

2 S. ) zu beme
GC ohneiſtlichen be

ihrer Verwendung auf
[ rbei 1lichen A Sgeb

N

der S e Aufwa

KeI .

Pfarrſtellen in Ge⸗
meinden und zwar :
bereits vor⸗
handene Stel
Llen laut beſonderem
Verzei 56 )

454
6

ünen
richtende
Stellen :
( Bruchſal II ,
Durlach III,
Freiburg - Ober
wiehre , Karls
ruhe - Mühlburg II ,
Karlsruhe - Weſt⸗
ſtadt III ,

übertrag 454



Für Letzter
1927, 1928, 102²⁰ Vor

Ab⸗
(I. April 1927 bis 2

Aus ga ben 31. März 1930) anſchlagsſatz Erläuterungen

ſchnitt jährlich 1926

R. N .

zahl der Stellen ] Aufwand

einzeln zu 3

Übertrag ] 2 840 000 [2 813 940 —. —
übertrag 454

Mannheim - ⸗Lu
therkirche IV ,
Philippsburg ,
Pforzheim - Buk
kenberg ( K. )
St . Blaſien 9 465

Seelſorgeſtellen an
den Krankenhäuſern

ö ö und zwar :
bereits vorhan⸗
dene Stellen :
Heidelberg , Karls
ruhe , Mannheim ,
Freiburg —
neu zu e 1
richtende
Stellen : Feine . 4 467 2 840 000

Gemäß einer ſ. Zt .
durch die Landes

f ſynode getroffenen
Regelung erhält der

Seelſorger am
Krankenhaus in
Karlsruhe als ehe

maliges geiſtliches
Mitglied des Ober
kirchenrats für ſeine

Perſon die Bezüge
der Beſoldungs

gruppe XIII .

c. Landeskirchliche
Volksmiſſion ( wie
bi 1 1 7380

Dienſt in der ſozia
len Fürſorge und
im Wohlfahrtsdienſt
und zwar :
bisherige Stel⸗
HEen :
Landesjugendpfar⸗
rer
Jugendpfarrer
in FKreiburg ,
Karlsruhe ,
Mannheim ,
Pforzheim

übertrag ] 2 840 000] 2813 940 übertrag 5 468 [ 2847 380

1



Ab⸗

ſchnitt

f Letzter
Vor

anſchlagsſatz
1926

Ret .

Erläuterungen

000

380

7 380

b. Stellenzulagen

Abſchnitt 17 : Summe

2 840 000

150 000
2 990 000

2813 940

2 813 940

Zahl der Stellen Aufwand

einzeln 1 RN. .

UÜbertrag 5 468 [2 847 380

Kirchl . ⸗ſoz .
Pfarramt
Mannheim 1
Wohlfahrts
pfarramt
Mannheim 3E

neu zu errich⸗
eStellen :

Jugendpfarramt 8 38 420
Heidelbetsz 1

Theologiſch vorge⸗
bildete Religions⸗
lehrer und zwar :
bereits vorhan⸗
dene Siellen :

Heidelberg : Fortbil⸗
dungs⸗ , Handels⸗ u
Gewerbeſchule 1
Fortbildungs
ſchule —
Handelsſchule 1

Mannheim :

Fortbildungs
ſchule 1

Pforzheim : Fort
bildungs⸗ und
Handelsſchule 3

5

Eine Stelle weni⸗—
ger als im Vorjahr ,
weil diejenige an
der Gewerbeſchule
in Karlsruhe vom
Staat übernommen
wurde .
enzu errich

‚ de Ste 0 —

Kirchliche Preſſe
ſtelle 1 8 220

Summe . 482 [ 2 939 220

240 Geiſtliche erhalten ihre Bezüge nach der

Beſoldungsgruppe XI, 1 nach Gruppe EI
der Reſt wird nach Gruppe X beſoldet .

Unter Abſchnitt 17 wird nur der Bedarf für a
und beingeſtellt . ( Im übrigen ſiehe die

Abſchnitte 28, 30, 32 und 37) .
Nach dem kirchlichen Geſetz vom

( Kirchl . Geſ . u. VBl . S .
ö März 1927
) erhalten die Ge⸗



Für Letzter
1927, 1924, 1929 Vor⸗

Ab⸗ (1. April 1927 bis 8

Ausgaben 31. März 1930 ) anſchlagsſatz Erläuterunge

ſchnitt jährlich 1926

Treq.

meindepfarrer in Gemeinden mit umfang
reicherem Dienſt eine Stellenzulage , de

ren Höhe ſich nach der Seelenzahl der Ge

18 [ Bezüge der außerplanmäßigen ( un meinde richtet .

ſtändigen ) Geiſtlichen 586 000 520 360 D ie nachfolgende Darſtellung bezieht ſich auf

den Geſamtbeſtand an außerplanmäßigen
Geiſtlichen ohne Rückſicht auf die Art ihrer

Verwendung . Im ganzen wird mit einem
Beſtand von 189 außerplanmäßigen Geiſt

lichen gerechnet , für die 118 ſtändige Stellen

vorgeſehen ſind . Die Bezüge bemeſſen ſich

nach § 5 des kirchlichen Geſetzes vom 16

Juli 1924/29 . Oktober 1924/20 . Januar 192

die Dienſtbezüge der Geiſtlichen betr . ( VBl
1924 S. 83, 101 , VBl . 1925 S. 5) .

Geiſtliche auf Vi
karsſtellen und zwar :
bereits vorhan
dene Stellen
laut beſonderem
Verzeichnis ( Sei
fRRR

Durch Errich
tung neuer und
durch Umwand
lung alter Vika
riate in Pfarr
ſtellen ſiehe
Erläuterungen
zu Abſchnitt 17
Buchſtabe a

ergibt ſich ein
Beſtand von bis
her ſchon geneh
migten Vikars
ſtellen von 88)
HRenun 5e
richten de
Stellen :
Bühl , Donau

eſchingen , Ett⸗

lingen , Frei
burg⸗Haslach ,
Hauſach , Käfer —
tal , Karlsruhe
Gottesaupfarrei ,
Karlsruhe - Mat

thäuspfarrei ,
Heidelberg - Kirch
heim , Mann

heim ( Dekanat ) ,
Niefern , Raſtatt
II , Rheinau ,

Übertrag



Ab

ſchnitt
t1 g ben

Letzter
Vor⸗

anſchlagsſatz
1926

R .

Erläuterungen

Zahl der Stellen
zu»inzelneinzeln ſammen

übertrag 88 23 — —

Rohrbach b. H. ,
Schiltach , Weil ,
Wertheim 17

Diaſporapfarrer und
zwar :

bereits vorhan⸗
dene Stellen ,
ogl . Seite 61 : 8³
neeth zu errich
tende Stellen :
Forbach 1 14

84
2

d. Pfarrverwalter , z.
35.

ienſtaushelfer und
tellvertreter , z. 3.

14.

S.
82
SDS

Hilfsgeiſtliche in der
ſozialen Fürſorge
und im Wohlfahrts⸗
dienſt . Beim Ju
gendpfarramt Mann
heim ( wie bisher ) .
Das Wohlfahrts⸗
pfarramt in Mann
heim und das Ju
gendpfarramt in
Pforzheim werden
3. Z. von außer⸗
planmäßigen Geiſt⸗
lichen verwaltet .

f. Religionslehrer und
zwar :
bereits vorhan⸗
dene Stellen :

Ladenburg , Fort⸗
bildungs⸗ , Ge

werbe⸗ , Real⸗ und
Volksſchule

Mannheim ,
bildungs⸗ , Mäd⸗
chenreal - u. Volks

Pforzheim , Handels⸗

neu zu errich⸗
tende Stellen :
Keine 33 —

übertrag

—

Fort⸗

238

U118

2 bisherige Diaſporapfarrämter
Pfarreien umgewandelt werden

Aufwand

Reſl .

406 000

154 000

37 000

13 360

200
627 360

ſollen in
( ſiehe Ab⸗

ſchnitt 17 a) , daher am bisherigen Beſtand
ein Abgang von 2 Stellen .



Ab

ſchnitt
Ausgaben

Für
1927, 1928, 1929
1. April 1927 bis
31. März 1930)

jährlich

24

Letzter
Vor

anſchlagsſatz
1926

Re .

Erläuterungen

19 Nebenvergütungen für Mitverſehung 11000 16 600

übertrag

g. Pfarrkandidaten , die

vorausſichtlich alle
auf Amtsſtellen ver⸗
wendet und dement

ſprechend die An

fangsvergütung der
außerplanmäßigen
Geiſtlichen erhalten
werden . Es wird

mit einem Zugang
von durchſchnittlich

jährlich 20 Kandida
ten gerechnet ei
aber angenommen
werden kang , daß
ein Teil dieſer jun
gen Geiſtlichen auf
den unter a bis e

aufgeführten Stellen
untergebracht wird ,
für die daſelbſt ſchon
ein Bedarf vorge⸗
ſehen iſt , ſo wird

hier nur ein Teilbe

trag des Aufwands
für die Aufangsver
gütungen vorgeſehen

Unter 18 wird der Auf
wand von a, b, und

g eingeſtellt . ( Im
übrigen ſiehe die
Abſchnitte 21, 30 und
32) . Er ii nue
ſcheinbar höher , weil
eine Reihe der bier
neu errichteten Stel —
len bereits als Aus
hilfsſtellen beſtand ,
vgl . die Minderung
bei Abſchnitt 21

1U

— ͤ́ — —

ö

ylder Stellen ] Aufwand

0 R. A

118 627 360

26 000

118 [ 653 360

Darunter auch die Dienſtzulagen für Aus⸗

übung der Seelſorge
Pflegeanſtalten Emmendingen und Konſtans

von 1000 7. ͤ an den Geiſtlichen

pfarrei in Emmendingen

an den Heil⸗ und

der Oſt⸗
und 600 . an

den Geiſtlichen der Pauluspfarrei in Kon⸗

ſtanz . Der mit der ſeelſorgerlichen Ver⸗



Ab

ſchnitt

*
Vor

anſchlagsſatz
1926

B. K

Erläuterungen

360

— —
53 360

Aus
und

önſtanz
rOſt⸗

an
Kon⸗
Ver⸗

Entſchã

A

Umzugskoſten

Verſehung von zuſammenge
ſetzten Ger von

Nebenorten

neinden und

7e
8

133Verſehung von

1

U iaſporaorten

außerhalb des nſtſ08

einſchl . Ver

ſetzungsentſchädigungen

„Betriebszuſchüſſe für Motor —

räder und Kleinautos

Sonſtiges . .

Abſchnitt 20 Summe

digung für Dienſtaufwand

Filialdienſtvergütungen ( für

iaſporadienſtvergütungen ( für

34 000

26 000

2000

90 000

4000

2 000

158 000

34 000

24 500

5 000

88 000

2 000

153 500

8

Geiſtlichen mit umfangreichem Filial —

und Pflegeanſtalt in Wies
loch betraute Geiſtliche daſelbſt bezieht wie
früher unmittelbar aus der Anſtaltskaſſe
eine Vergütung . Wegen Regelung dieſer
Verſehung ähnlich wie in Emmendingen und
Konſtanz waren Verhandlungen in die

geleitet . Sie führten zu keinem Er

ſehung der Heil

WegWege
gebnis .

ie mit den einzelnen Pfarrſtellen verknüpften
Vergütungen ſind im Benehmen mit dem
Evang . Pfarrverein feſtgeſetzt worden .

Die Diaſporadienſtvergütungen ſind früher aus
dem Ertrag der am Reformationsfeſt zu er
hebenden Kirchenſammlung gewährt worden .
Da ſie eine Entſchädigung für erhöhte Ar
beitsleiſtung ſind , werden ſie in jährlich
gleichbleibenden Beträgen aus der Kirchen
kaſſe geleiſtet . Der Ertrag der Kirchenſamm
lung am Reformationsfeſt wird nunmehr
unter die Diaſporagemeinden zur Beſtrei

tung der wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der
Diaſpora verteilt .

ie Höhe der zu erſetzenden Tage

gelder und Reiſekoſten bemißt ſich
nach ng Porr
tober iſe⸗ und Umzugskoſten
betr . 2) entſprechend der Bekannt
mach Oberkirchenrats vom 29. Okto
ber
Geiſt

282 S Die Gebühren derS. 103 ) .
chen für ihr Erſcheinen zur Viſitation

ng
i

der Kirchenbezirke ſind durch die V
itation der

teinden ) und
vom 28. April V

ke ( VBl . S. 25) beſonders ge
Kirchengemeinden
Kircher
regelt

ie Höhe der zu erſetzenden Umzugskoſten be
mißt ſich nach der Verordnung vom 29. Okto
ber 1924 , Dienſtreiſe - und Umzugskoſten

betr 102 ) entſprechend den Be
kanntmachungen des Oberkirchenrats vom
29. Oktober 1924 ( VBl . S . 103 ) und vom 1
Juli 1925 ( VBl . S. 90 ) ſowie vom 28. Juli
1925

NNI( VBl . S .

und Dia⸗
ſporadienſt werden zur beſſeren Ausnützung
ihrer Arbeitskraft und zur Erſparung von
Hilfskräften Zuſchüſſe gewährt , wenn ſie zur
Gewinnung von Zeit und zur beſſeren Ver

ſehung des Dienſtes in den Filial⸗ und Dia
ſporagemeinden Kraftfahrzeuge verwenden
Bis jetzt ſind folgende Beträge bewilligt :
Kadelburg 500 N. , Tegernau 600 N. 1I , Haag
360 N. A.

——



Ab

ſchnitt
Ausgaben

Letzter
Vor

anſchlagsſatz
1926 )

N. , .

Erläuteru

—

Dienſtaushilfe und Stellvertretung

Kinderbeihilfen in den

nicht geregelten Fällen

Ruhegehalte ( 70

empfünger ) ) )

Guttatsweiſe

geſetzlich

Ruhegehalts —

Unterſtützungen an

Eeiſtliche ohne Anſpruch auf Ruhe⸗

gehalt und an Hinterbliebene ſowie

an ſonſtige unterhaltsbedürftige

ehemalige Angehörige ſolcher Geiſt

lichen

Unterſtützungen an Geiſtliche , die ſich

in wirtſchaftlicher Notlage befinden

a. an im Dienſt befindliche Geiſt —

liche

b. an Ruhegehaltsempfänger .

Abſchnitt 25 : Summe

Hinterbliebenenverſorgung .
a. Verſorgungsgehalte

6 000

470 000

1500

18 500

490 000

105 540

6 0060

374 390

10 000

15 000

1500

16 500

426 330

Bezüge der als Aushelfer (3. B. bei erkrankten
Geiſtlichen ) und als Stellvertreter (3. B. für

zeitweiſe beurlaubte Geiſtliche ! verwendeten

außerplanmäßigen Geiſtlichen , Abſchnitt 18

Buchſtabe d 37 0
Sonſtige Vergütungen . 7

Der Minderbedarf gegenüber dem

Voranſchlag iſt in der Umwandlung
Aushelfer in Vikarsſtellen begründet
( gl . Abſchnitt 18)

Die Bewilligung erfolgt guttatsweiſe für Ki

der , die das 21. Lebensjahr vollendet hab

und ſich noch Berufsausbildung befind

Die Bezüge ſind nach den kirchlichen Gef

vom 9. April 1924/16 . Juli 1924/2 Oktob
1924 und vom März 1927, die Ruheſtands

bezüge der Geiſtlichen und die Verſorgungs
bezüge ihrer Hinterblieber ( VBl . S

19, 85 und 101, 1927 S ˖

Die Bewilligung der tützungen erfolgt
nach den im Verordni att 1925 S. 68 be

kannt gegebenen Grundſätzen für die Gewäl

rung einmaliger Beihilfen an Geiſtliche und

Beamte vom 12. Mai 1925 .

Die Bewilligung der Unterſtützungen erfolgt

nach der im Verordnungsblatt 1925 S. 72 be

kannt gegebenen Verordnung vo 8. Juni
1925 .

Die Bezüge ſind nach den kirchlichen Geſetzen

vom 9. April 1924/16 . Juli 1924/29 . Oktober

1924 , die Ruheſtandsbezüge der Geiſtlichen

und die Verſorgungsbezüge ihrer Hinterblie

benen betr . ( VBl . S . 49, 85 und 101 ) , zu be

meſſen . Die Bezüge auf Grund dieſer Ge

ſetze betragen insgeſamt ( 136

Fãlle ) 448 000 .

Dazu kommen die Bezüge der
Witwen von Mitgliedern der

Geiſtl . Witwenkaſſe ohne das

Recht auf erweiterte Hinterblie
benenverſorgung Geſetz v. 12.

übertrag 148 000 J .



Für Letzter1927, 1928, 1989
Ab

Ausgaber 511578
1927 bis

0 A u S. ge 31. Marz 1930 ) chlags FrlS8
ſchnitt — 1926 )

rkätütretenſen

R. A. Ref

übertrag . 448 000 4 . 4

9 Januar 1895 und v. 14. Sep⸗

7657 tember 1909 , die Aufbeſſerung

85 der Hinterbliebenenverſorgung
der Geiſtlichen betr . , ferner Geſ .
v. 19. September 1914 , die Hin⸗
terbliebenenverſorgung der
Geiſtlichen betr . , VBl . S . 18,
151 und 124) . Die Anſprüche ,
die aus der Witwenkaſſe nach
dem Verluſt ihres Vermögens
nicht mehr beſtritten werden
konnten , wurden nach den
ſtaatlichen Grundſätzen über die
Aufwertung der Verſorgungs⸗
bezüge der Witwen von ehe
maligen ſtaatlichen Beamten ,
auf die das badiſche Penſions

6 ergänzungsgeſetz keine Anwen

t6 dung findet , aufgewertet und
auf allgemeine Kirchenmittel

8 übernommen . Zur Zeit be⸗

S tragen dieſe Bezüge jährlich .12 000 N. K
Dazu Mehrbedarf infolge Hin —
zurechnung der Funktionsge
halte der Dekane und der

Stellenzulagen der einzelnen
Geiſtlichen zum ruhegehalts
fähigen Dienſteinkommen 30 000 K&. ,

. Guttatsweiſe Unterſtützungen

à. an Pfarrwitwen und Halb —
8

vaiſen 5 000 10000 [[ Die Bewilligung der Unterſtützungen erfolgt

r1ol nach der im Verordnungsblatt 1925 S. 72 be⸗
8 K kannt gegebenen Verordnung vom 8. Juni
we 1925 .

ſtehende W᷑ 35 000 30 000 [ Es ſind am 1. Februar 1927 97 weibliche Pfarr⸗

ECEC 0 7 66 330
waiſen vorhanden . Die Unterſtützung ſoll in

folgt
Abſchnitt 26 : Sumn 166 330 der Regel 300 N . für eine Waiſe betragen

—. 27 [ Sonſtiger Aufwand für die Seel
11 — 1 2 —

ſorge im allgemeinen 500 500

Abſchnitt 17 2 990 000 l2 813 940

223 586 000 520 3860

— 192 11 000 16 600
U 2 *

lich 20 158 000 153 500

rblie 21 44 500 105 540

zu be 2 6 000 6 000
rGe 23 470 000 374 390

0 A. 6 24 8 000 10 000

25 18 500 16 500

5 893 530 000 466 330

Summe CIII : Aufwand für die

Gemeindeſeelſorge im allge — — —

meinen 4822 500 4 483 660
0 N. .



A u gaben

Für
1927, 1928, 1929

(1. April 1927 bis
31. März 1930

jährlich

R 2

Erläuterungen

IV . Aufwand für die landes⸗

kirchliche Volksmiſſion .

Perſönlicher Aufwand

Sonſtiger Aufwand für dieſe

Miſſion , Reiſekoſten u. ͥa .

Summe CIV : Aufwand für die

landeskirchliche Volksmiſſion

V. Aufwand für den Dienſt

in der ſozialen Fürſorge ,
im Wohlfahrtsdienſt u. a.

Perſönlicher Aufwand :

a. Für im Dienſt befindliche
Geiſtliche :
a . Planmäßige Geiſtliche ( 8)

6. Außerplanmäßige Geiſt⸗

liche 99

b. Ruhegehalte

c. Verſorgungsgehalte

d. Unterſtützungen —

e. Umzugskoſten einſchl . Ver⸗

ſetzungsentſchädigungen

f. Im übrigen

Abſchnitt 30 : Summe 63 780

10 880

2 600

13 480

88 420

13 360

6 000

3 600

500

140⁰

—

Es fallen hierunter die Koſten für die Erfül

Die Abhaltung von Evangeliſationsvorträgen
durch die Landeskirche entſpricht einem Be
dürfnis und ſoll der Förderung des Zuſam

mengehörigkeitsbewußtſeins der Mitglieder
der Landeskirche dienen

Der Aufwand wird zum Teil durch Erhebung
von Kollekten gedeckt .

Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 17
1 Prediger ( planmäßiger Geiſtlicher ) ſiehe Ab

ſchnitt 17 Buchſtabe zu dem daſelbſt vor

geſehenen und hierhe zu übertragenden
Aufwand an Beſoldung von 7 380 N. 1

werden als etwaiger weiterer Be
darf ( etwaige Umzugskoſt et
waiger Ruhe⸗ oder Verſorgungs

gehalt , Unterſtützungen ete wei
zere 3 500 K. 4

hinzugerechnet .
8Der Inhaber des Pfarramts für die landes

kirchliche Volksmiſſion erhält einen Pauſchbe

trag zur Beſtreitung ſeiner ſachlichen Amts
koſten , ſeines erhöhten Aufwands auf Reiſen
und ſonſtiger in Ausübung ſeines Dienſtes
ihm erwachſender Ausgaben .

lung der kirchlichen Aufgaben auf m
biete der Jugendpflege , der Hilfeleiſtung bei
den ſittlich Gefährdeten und den wirtſchaft

lich Hilfsbedürftigen .

0

Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 17 und 18

Siehe Abſchnitt 17, Buchſtabe d

Siehe Abſchnitt 18 Buchſtabe e.

Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 23.

Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 26 a.

Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 25.



VI . Aufwand für den Reli⸗

192

Ausgaben Marz 1030 ) anſchlagsſatz Erläuterungen
ſchnitt 1926

R. .

die ſoziale Ausbildung der

[ [ SGeiſtlichen und ſonſtiger Auf⸗

and für die ſoziale Fürſorge
500 R ) , für Wohlfahrts⸗

dienſt u A. ( 1800 .. 4000 4000

Abſchnitt 30 : 63 78054590

Summe CV . Aufwand für den

Dienſt in der ſozialen Fürſorge , —

im Wohlfahrtsdienſt uſw . 67 780 58 590

gionsunterricht an Fortbil⸗

dungs⸗ und Fachſchulen ( in

geringerem Umfang auch an

Volksſchulen und höheren

Lehranſtalten ) .

Für den Religionsunterricht durch

theologiſch vorgebildete Religions⸗
lehrer 33 8

6. außerplanmäßige ( 3)

vertragsmäßige geiſtliche
Religionslehrer

Übertrag

17 000

6 000

76 900

53 520

15 660

6 810

75 990

Siehe

Zu dem unter Abſchnitt 17 Buchſtab
ſtellten Bedarf von
tritt noch der
der dadurch entſteht , daß 6
vom Staat angeſtellte theo⸗
logiſch vorgebildete Religions⸗
lehrer ( F irg und Heidel
berg je 1, Karlsruhe und Mann⸗
heim je 2) die Unterſchiedsbe⸗
träge aus Kirchenmitteln er —
halten , die ſie aus der Staats⸗
kaſſe weniger beziehen , als wenn
ſie im unmittelbaren Dienſt der
Landeskirche ſtünden . Dieſe Un⸗
terſchiede haben darin ihren
Grund , daß manche im Staats⸗
dienſt ein ungünſtigeres Beſol⸗
dungsdienſtalter haben oder
dort in Gruppe X ſtatt XI ein⸗

gereiht ſind

Aufwand ,

Siehe Abſchnitt 18 Buchſtabe f.

Erläuterung zu Abſchnitt 17 und 18.

e e feſtge⸗
45 200 K. 4



LetzterFür
1927, 1928. 1929 Vor

Ab⸗ (1. April 1927 bièe 8 b

ſchni Ausgaben 3i. März 1830) anſchlagsſatz Erläuterungen
chnitt üährlich ( 1926

Ne R. K

übertrag 76 900 ] 75 990

b. b. Ruhegehalte . 6 500 6 500 [ Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 23.

0. 0. Verſorgungsgehalte .. 4000 4000 [ Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 26

d. d. Unterſtützungen 800 600 [ Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 55.

6. e . Tagegelder und Reiſekoſten 300 200 [ Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 20, Buchſtabe

f. f. Umzugskoſten einſchließlich

Verſetzungsentſchädigungen 2 000 2 000 [ Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 20 Buchſtabe 4
g. g. Kinderbeihilfen in den ge⸗

ſetzlich nicht geregelten
66C· 500 500 [ Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 22

h. h . Im übrigen 1500 2 400

b. Sonſtiger Aufwand . 200 200

Abſchnitt 32 : Summe 92 700 92 390

33 Für den Religionsunterricht durch Die Bezüge der Reateer verwen⸗
in den Kirchendienſt übernommene deten Lehrer find —
Volks⸗ und Fortbildun sſchullehrer die kirchlichen Beſetze vom 22. Juni 1921 und

0 29. Mai 1926 , die Beamten der evang . ⸗prot
g. Perſönlicher Aufwand : 8 VBl . 1921 S. 88 und 1926

3 S . ereg elt . — — — —
a. a . für im Dienſt befindliche

8
Stellen⸗ Auf

Lehrer : ein 5 —8 f 1 1 Ste elr 1 .
G. p FSide 57 0 30 640 [ bisherige Stellen Jeln dI8

planmäßige 167 010 130 64
.

Fortbildungsſchule 1
Karlsruhe , Fortbildungs⸗ ,

Gewerbe und Sofien
ſchule

Mannheim , Handelsſchule , 13 [ X22 136

Freiburg , Fortbildungs - u
Gewerbeſchule

Lörrach , Fortbildungs - , Ge
werbe - und Handelsſchule 1

Mannheim , Fortbildungs⸗ u.
Gewerbeſchule

Schopfheim , Fortbildungs⸗ ,
Gewerbe - und Handels⸗
ſchule ˙Is6 frxXISs 600

Durlach , Gewerbeſchulbe1
Durlach ( auch in Grötzingen

und in Weingarten ) , Fort⸗
bildungsſchule , Handels —
S . . .

Gernsbach ( mit Forbach , Hör

—— den , Obertsrot , Scheuern ,
Ubertrag ] 167010 130 640 ] Weiſenbach ) , Fortbil . I

üÜübertrag 29 57 736



ch
d
t
26

6

6

At März 1930) anſchlagsſatz Erläuterungen
ſchnitt jährlich 1926

. . R. A.

Stellen⸗2 If
zahl 8 —

Übertrag 167 010 130 640 — zuſ . SNN

Übertrag 29 57 736
dungs⸗ , Gewerbe - , Han⸗
dels⸗ und Volksſchule 1

Lahr ( mit Dinglingen ) ,
Gymnaſium . Mädchenreal
Fortbildungs - , Gewerbe⸗ ,
Handels⸗ und Volksſchule 2

Mannheim , Fortbildungs⸗
I

Offenburg , Mädchenreal⸗ - ⸗,
Fortbildungs⸗ , Gewerbes⸗ ,

Handels⸗ und Volksſchule 1

Übertrag 167010 130 640

Pforzheim , Gewerbe⸗ und
Goldſchmiedeſchule

Weinheim , Realgymnaſium ,
Fortbildungs⸗ , Gewerbes ,
Handels⸗ und Volksſchule

Baden ( mit Lichtental und

Eberſteinburg ) , Fortbil⸗
dungs⸗ , Gewerbe⸗ - , Han
dels⸗ und Volksſchule

Heidelberg , Fortbildungs
und Gewerbeſchule

Pforzheim , Fortbildungs
ſchule — —

Wiesloch ( mit Leimen ,
Mingolsheim u. Nußloch ) ,
Real⸗ , Fortbildungs⸗ , Ge
werbe - , Handels⸗ u. Volks
ſchule 3

Neue Stellen :
Freiburg , Gewerbeſchule
Gaggenau ( mit Raſtatt und

Rotenfels ) , Fortbildungs
Gewerbe⸗ , Handels⸗ - , Mäd
chenbürger - u. Volksſchule

Heidelberg , Gewerbeſchule
Mannheim , Handelsſchule .
Pforzheim , Fortbildungs

Haale . .
Eberbach ( mit Mosbach ) ,

Volks⸗ , Gewerbe⸗ , Handels⸗
ſchule

Lahr ( mit Dinglingen ) ,
Fortbildungsſchule

Mannheim , Gewerbeſchule .
Pforzheim , Fortbildungs⸗

ſchule . . . .

Summe
*) Eine der bisherigen St

VIII ( Gaggenau ) wird al
Gruppe IX vorgeſehen .
dieſer Stelle erweiſt ſich
das Dienſtalter des Lehrers als notwendig .

2 α¹jjͥhin 52581

1 AAVIII 12208

1 4 %%m18700
34 167009

ellen der Gruppe
s neue Stelle in
Die Umwandlung
mit Rückſicht auf

—



Ab 1. Apil1
Ausgaben 31

ſchnitt

Letzt

19919⸗

ReA.

Erläuterungen

1
Übertrag 167 010

6. außerplanmäßige 000

F. vertragsmäßig ange⸗
ſtelltesss 9000

b. b. Ruhegehalte . . 6 000

C. c. Verſorgungsgehalte . 1000

d. d. Unterſtützungen 1500

e. e. Tagegelder und Reiſekoſter 1000

f. f. Umzugskoſten einſchließlich
Verſetzungsentſchädigungen 6 000

g. g. Kinderbeihilfen in den ge —
ſetzlich nicht geregelten
F 800

hE IBiIS 500

b. Sonſtiger Aufwand ( Für
1500

Abſchnitt 33 : Summe 204 310

* 32 : — 92 700

Summe C VI : Aufwand für den

Religionsunterricht an den Fort —
bildungs - und Fachſchulen . . 297010

VII . Für Pflege der kirch⸗

lichen Muſik

34 Aufwand für den Landeskirchen
muſikdirektor

a. Perſönlicher Aufwande . 5 400l

b. Im übrigen ( Reiſekoſten

Abſchnitt 34 : Sur

35Vergütungen der Orgelbaukommiſ⸗
ſäre , Abhaltung von Dirigenten⸗
und Organiſtenkurſen 7000

36 [ Sonſtiger Aufwand für die Pflege
der kirchlichen Muſie 3000

Abſchnitt 36 : Summe 3 000

6 200

35 : 7 000

Summe C VII : Aufwand für

Pflege der kirchlichen Muſik

0

16 200

130 640

1000

500

251 080

6 000

3 000

3 000

5 900

6 000

14 900

Um die Religionslehrer ſchon im Anfang ihrer
Dienſtzeit übernehmen und ſie im kirchlichen
Dienſt aufrücken laſſen zu können , iſt er
forderlich , daß gegebenenfalls ich außer
planmäßige Lehrer verwendet werden kön

1nen Im vorliegenden Voranſchlag wird
hierfür als Bedarf für den erſtmaligen
Verſuch ein Betrag von 7000 7 , angefor
dert .

die Stelle es Landeskirchenmuſikdirektors
wird auf Grund eines Dienſtvertrags ne

itlich von Muſikdirektor Poppen
3 000 K.1erwaltet

Für einen
Schreibhilfe

Aſſiſtenten und für
2 400 N .



tors

Erläuterungen

R .

VIII . Aufwand für die kirch⸗
118 9 Sfoeſteliche Preſſeſtelle .

Perſönlicher Aufwand Erlä Abſchnitt 17
2ehe Abſchnitt 17 Buch⸗

Sonſtiger Aufwand für die Preſf b den elbſt vorgeſehenen undFtof ˖
übertragenden Aufwand für Beſtelle , Beitrag für Schreibhilſfe . Ae 862943 220 Æανι

S CVIII : Aufw e twaiger weiterer Be
i che Preſſeſte f f odarf ge Umzugskoſten , Un

terſtützungen , Ruhe⸗ , Verſor
gungsgehalt etce. ) weitere 6 000 . ½/

IX . Allgemeiner Aufwand . hinzugerechnet .

Dotationen und Kompetenzen für

Kirchendienſte . Zu den aus allgemeinen Kirchenmitteln ſchon
früher bewilligten Dotationsbeiträgen für neu

ö [ errichtete Pfarr - und Vikariatsdienſte ſind
die Beiträge , Kompetenzen uſw . hinzugetom
men , bisher aus den ſeit 1. April 1924

enen 12kleiner ar
Hilfsfond , l

ö farrhilfsfonds uſw )
en Laſten d

doch auch de ˖f 7
RR — 8

igen und Kompetenzen uſw . in die
tirchenkaſſe übergegangen . Vergl

n hmen “ , Abſchnitt 4a.
ö nen ). wären alljährlich

0 Kirchenk an die Zentralpfarr
kaſſe abzuführen , als „ Reinertrag “ an
r wieder zu ren . Zur Vermei

Edu Umbuchung in den Kaſſen⸗ und
ö 0 ern findet Verausgabung und

8 nahmung nicht ſtatt . Die Be
beiden Rechnungen lediglich

emerkt . Die in Betrachtö umme von 62 760 K. / wird bei

Koſten für Teilnahme der Geiſt⸗
lichen und der Lehrer an den
Synoden und Konferenzen 10 500

Einnahme eingeſtellt .

er G
iſt nach den B

vom 22. September 1920 (
300 vom 22. September 192 2

vom 29. Oktober 1924 ( VBl . S .
meſſen .

8
Die Höhe d

N ekan

Reiſekoſten iſt nach den Verord
15. Mai 1912 ( VBl . S . 93) , vom
1922 ( VBl . S. 129 ) und vom 5.
( VBl . S . 90 ) zu bemeſſen .

Pfarrkonferenzen . Die Höhe de
und Reiſekoſten iſt nach den V
vom 15. Mai 1912 ( VBl . S . 93 )

lage hier nicht mehr als Aufwand
Zentralpfarrkaſſe nicht mehr als

ebühren und
ntmachungen

S. 89) und
105 ) zu be

Pfarrſynoden . Die Höhe der Gebühren und
nungen vom

10. Oktober
Auguſt 1926

r Gebühren
erordnungen
und vom 12.

März 1924 ( VBl . S . 39 ) zu bemeſſen .

———



LetzterFür
1927, 1928. 1929 Vor

Ab⸗ (1. April 1927 bis n 3
Ausgaben 51. März 1930 ) anſchlagsſatz Erläuterungen

ſchnitt 8
jährlich 1926

R. A. R. I

Schulſynoden Die Höhe der Gebühren und
Reiſekoſten iſt nach der Verordͤnung vom 2 .
Oktober 1924 , die Schulſynoden betr . ( VBl
S . 102 ) zu bemeſſen .
Es werden vorausſichtlich ſtattfinden :

Im Rechnungsjahr 1927 : eine Pfarr
konferenz , Aufwand 3 200 K .
eine Schulſynode , Aufwand 5 200
Im Rechnungsjahr 1928 : eine Be

zirksſynode , Aufwand 4000
eine Pfarrſynode , Aufwand 4200
eine Pfarrkonfernz , Aufwand 3 200

Im Rechnungsjahr 1929 : zwei
Pfarrkonferenzen , Aufwand 6 400
eine Schulſynode , Aufwand 5 200

Geſamtaufwand für drei Jahre 31 400
Durchſchnitt für ein Jahr 10 466

2 000 3 500 Der Aufwand wird durch Erhebung von Ge
41J Koſten der theologiſchen Prüfungen bahren zu einem Teil geöeckt ( Einnahme

8 70
Abſchnitt 12)

2 Reihi 1 ſ
f42 Beihilfen zur Beſchaffung von Woh 25 000 25 000 Zur Förderung der Wohnungsbeſchaffung für

nungen für Geiſtliche und Beamte zuruhegeſetzte Geiſtliche und Beamte ſowie
für Hinterbliebene von im Dienſt verſtorbe
nen Geiſtlichen und Beamten .

— 0 000 30 000 ] Der Zugang zum Theologieſtudium entſpricht
43 Stipendien für Theologieſtudierende nicht dem Bedarf der Landeskirche . Um das

Studium der Theologie in wirtſchaftlicher
Hinſicht zu erleichtern , werde vie bisher

7 jährli 300 7. horgeſe n
4unterſtützungen an arme Kirchenge

eeſeben

meinden und Diaſporagemeinden 50 000 100 000

45 Für kirchliche Bedürfniſſe beſonderer Für apologetiſche Zentrale und var für

Art 26 300 22 660 den Leiter zur freien
Verwendung 500 K.

Für Porto und Reiſe

auslagen auf Nach
weis 8. 500 K .

Für die Abhaltung
der apologetiſchen
Kurſe 8 250 K 2 250 K. /

Für die Leiter der Taubſtummen
erbauungsſtunden „ „

Beitrag für die Vereinigung für
Kirchen - und Volkskunſt 100

Beitrag für das Inſtitut für Alter
tumswiſſenſchaft in Jeruſalem 80

Beihilfe für die Zeitſchrift „ Evan
geliſch⸗Sozial “ S

Beitrag zur kirchenhiſtoriſchen Kom
miſſion . . .

Beitrag für die Soziale Schule in
Spandau S8SS8. . . . . 800

Beitrag für den Verband der evang
weibl . Jugend in Baden 600 „

Übertrag 6 905 N. 1



und
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Ge

für
owie
rbe

richt
das
cher

Sher

für

8

rchl Preſſ
16 4ume CIX :

18111

ume (

K2
2 2„² N
5 V

Summe de Aust

Aufwand für

sausgaben .

valtungskoſten

ben

16 200

16 620

800

764380

482 630

14 900

10 610

240 960

5 456 550

102 100

374000

6 232 650

Al 27

ſchnitt Ausgabe März 19
anſchhen

ſab Erläuterungenn jäl 926 R

E. 2

Übertrag 6 905 K. 4
5 Beitrag für das Hainſteinwerk E . N40 fitionsfonds r freien Ve 2 5

Diſpoſitionsfonds zur freien
Ver

E in Berlin 500 „
fügung des Oberkirchenrats 25 000 09000

Beitrag für den Melanchthonverein
5 für Schülerheime in Baden 1500 .

17 Unvorhergeſehenes . 000 2000 Beitrag für die Evang⸗⸗ſoziale

K Frauenſchule in Freiburg 350 „
39

8 Beitrag zum Kirchlich - ſozialen Bund ,
40 0 50 780 Berlin CC . . . . . . . . 232

11 2 000 500 Beitrag an den Verein für das

12 9 25 000 Deutſchtum im Ausland , Landes⸗

8 30 30 000
verband Baden 100 „

148
5 30 9009

[ Beitrag an den Bad . Pfarrverein
14 50 000 100 000 als Zuſchuß zur Unterhaltung
15 6 22 660 ſeines Töchterheims FEE

6 60 50 Beitrag für das Theol . Studienhaus
. in Heidelberg 220

60 20 2000 [ Verſchiedene kleinere Beiträge 600 „
* N
8 Summe zu Abſchnitt 45 : 26 230 K .

) l 240 960

Zuſammenſtellung .

4 796 363 140

28 20 25 200

01 1

n 22 4 483 66

Summe C1 Au

d V 180 8 410

Summe C ifw für d

t˖ 1 alen Für

ge, im W 58 t uſw 67780 58 590

S ie CVI : 2 für den

igio inter den

tbild und Fachſchulen 297010 251080

S me (



Ertrag der Landeskirchenſteuer

chlag zura. Landeskirchenſteuerzu
Reichseinkommenſteuer :

q. der Lohnſteuerpflich

b. Landeskirchenſt

badiſchen Grund —

eheeek

Reinertrag der Zentralpfa

Staatsbeitrag

Sonſtige Beiträge :

euerzuſe
und Ge

tigel

mnm

chlag zur

rrkaſſe

a. der Gemeinden und Fonds zu

den Gehalten der Geiſtlichen

( ſog. Kompetenzen und Dota —
iollen

Übertrag

00 000

1130 000

888 000

900 000

133 400

5 751400

900 000 ]

118 100

5 698 100

1

Hier handelt es ſich in der

8 Ertrag der Lohnſteuer der eve liſch
und a mpfär wi 0

gleiche Bet in rjal igenon

e Anderung in d

ke tret

2 U ˖ 1 Ei
ö

111 ˖ naꝗ 0

e· *
ufko en 2

Vom Af ib
2 1 480,4 gegang

Der e ef Betr auf hätzung
Infe C n ·

kan n 1 C J 8

gese 2 ba Staadts
vor tie Steuerertrag in

0 1 bhisher angenommen iſt ,
kann dieſe Annahme auch bei der Schätzung
des Ertrags des Landeskirchenſteuerzuſchlags
zu der ſtaatlichen Steuer ſtellt
den. Eingegangen ſind der it vom 1.
April 1926 bis zum 3 Dezember 1926
62⁰ 93. 32 1 bli zeträge ſind aber
noch rückſtändi

Der für die 6 alpfarrkaſſe aufgeſtellte
Voranſchla chließt mit einem Reinertrag
von 888 708 ab .

Der Beitrag iſt durch ſtaatliches Geſetz vom
19. Dezember 1924, die Aufbeſſerung gering

er Staatsmitteln betr .

6 1928 bewilligt ( Bad
öeſ. u. V Es wird angenom

men , daß das Dotationsgeſetz verlängert
wird .

Hauptſache
Vikar

landesk

um die

Pfarr
bei Errichtung
pfarrämter

von
und

taten ,
1ichen

ſtellen von den Kirchengemeinden übernom
menen ſtändigen Beiträge . Ferner werden
hier die bei Auflöſung der kleineren Karls

übergegan⸗
Staatskaſſe

ruher Fonds in die Kirchenkaſſe
genen beſonderen Leiſtungen der
in Einnahme geſtellt .



äuterungen

698 100

iuterungen unter „ B. Verwal⸗
gskoſten “ haben zu erſetzen :

die R kaſſe 0 1 000 KN. 4
der erl Kirchenfonds
Abt . Karlsruhe — 500 2. K4
Die Kapitalienverwaltungsan
ſtalt — 10 7.

Hier handelt es ſich zunächſt um die Reinein
nahme aus der Witwenkaſſe für die geiſt

Dieſe Kaſſelichen r der Landeskirche .U
war urſprünglich eine auf Gegenſeitiakeit

Übertrag 10 029 K.

gegründete Geſellſchaft mit dem Zweck der
Verſorgung der Pfarrwitwen und - Waiſen
2 tungen der Mitglieder dieſer Geſell
ſchaft und die Anſprüche der Hinterbliebenen
1 7 Urch en geregelt Die Ein
1 1 861 ſtanden im weſentlchen

in Mitale derbeiträa n und dem trag
8 Kaeemmeſten Vermögens Durch
kirchliches tz vom 19. September 1914
Nꝗr — 124 mürd 91 zugehö iakeit 8 1

ſtlichen der Landeskirche zu dieſer Kaſſe
8 Frhehung von Bejträgen ffir

ſtlichen ufgehoben Die Laudes
che trot in die Pochte Pflichton der

itmenkaßf 9*3 Fnmoft K Soiicn
ire ansdoert Sie wurde Trä

n der ar der Rürſ ge Hinter
5 1 N ſtlichen hen

RNernffichtund Ver
interhliehenenfürſorge

S 0 da hat in die Allgem
meſcher S8er Auf

91 Hinterbliebenen heſtritten
ch figer Feſtſtellung des

ſſ8 Pochyungsergoh
B R 191 beträgt das Kapi

ö 51 nsgeſamt
06 5 3 zmen hieraus hetra

fürs Mechn 3iahr 1927. 7 7/ , für
1 N 1 1 tnd ffr 1999 940 7. 6

tithin im Durchſchnitt jößhrlich 9 843
Dazu kom ·n die Einnahmen aus

Grundbeſitz mit fjährlich ( nach
A 8 1) 186

n der Einnahmen der
Geiſtlichen Witwenkaſſe 10 029 J.

die Geiſtl . Witwenkaſſe nicht in
—ů



Ab⸗

ſchnitt Einnahmen C d u run

RXe

Übertrag 5 766 100 [ 5 700 800 üÜbertrag 10 0299 .
Betracht Vgl . hierwegen die Er

läuterungen zu Abſchnitt der

Ausgabe .
Als weitere Einnahmen haben
hier noch die ſatzungsgemäßen
Beiträge zu erſcheinen , welche ge
mäß §8 28 und 26 obigen Geſetzes
diejenigen ehemaligen Geiſtlichen

zu entrichten en , welche bei

ihrem Aus A1 dem
Dienſte der Landeskirch Mit

glieder der Witwenkaſſ blieben

ſind , und ferner d

träge , welch U
beurlaubten Geiſtlich ö
rung des Rechts auf Hinterb
benenverſorgu gen 8 8

Hinterbliebe tenverſorgune ſe

zes vom 9. April Juli/29
Oktober 1924 , VBl . S

3, 85 un
101 zu bezahlen haben . Nach d

dermaligen Stand werd hu

lich insgeſamt 170

Beiträge erhoben

6
Summe 11734 7½

Vollsmiſſion 6 000 6 000 [ Kollektenreinerträge

7 [ Einnahmen aus der Erteilung von

Religionsunterricht 32 0 20 000 [ Gebühren aus der St ßſe für die Erte

lung von Relig ht an den Fach

̃ ſchulen

8 ſuberſchüſſe kirchlicher Fonds 1630 [ Für den Un 6

Evang f

die Evang
dere Vora ge Dr. er
des Unterl . Kircher fon ds ( für 1927 ,
1929 ) ſchließt ab mit einer Mehrei
von 126 008 rjenige der Kirchen
nei mit einer chen von 31 850 6
derjenige der Stift haffnei mit einer ſolchen
von 23735 N. . Für die Fonds waren nach

dem tatſächlichen Rechnungs nis auf 1

[ Ahpril 1926 an überſchi 0 n
Unterl . Kirchenfonds 138 543 1, Kirchen

ſchaffnei Rheinbiſch chofsheim 82 423 N. J0

GStiftſchaffnei Lahr 113 12 ur richti

gen Bewertung dieſer rſchüſſe ſei aber

vorweg darauf 1 vieſen , daß der zu

[ Laſten des Unterländ . Fonos gehende , ſchon
für das Rechanngeiabe 1925/26 Porgefehen

3 geweſene Umbau der Kirche in Doſſenheim
Ubertrag 5 808 730 5726800 ] ( Aufwand 80 000 . ½/ ) bis jetzt noch nicht



D

g gelangte , daß der gleiche
verſchiedene Zwecke , insbeſon

Erſtellung und zum Kauf von
ohngebäuden dem Betriebsfonds der Lan

einen Vorſchuß in Höhe von
20 0 ͤentnommen und noch zu tilgen

hat , daß ferner der Überſchuß der Stiftſchaff
nei Lahr in der Hauptſache von einem durch
Sturm U ·˖ außerordentlichen
Holzanfall herrührt , alſo Grundſtocksver
mögen darſtellt

Von der Kirchenſchaffnei und der Stift

trſachter

ſchaffnei wurden , um ſie leiſtungsfähi zu
erhalten , ſck vor der Inflation keine i
träge für allgemeine kirchliche Zwecke hr
in Anſpruch genommen Der Unt 1d
Fonds gab während der letzten Jah or
der Inflation jährlich nur 50000 7.½¼/ ie
Kirchenſchaff und die Stiftſchaffnei , 8
beſond terländ . Kir tfonds

zorgehoben , durch
che Kapitaleti

haben
die Inflation
erlitten , wäl ·flichtur tdie
gleichen geblieben rſcheint uner
läßlich , die f Bauver dlich
keiten , insbeſe nd i

te baut uch künftig
r ied rſtarken zi

laſſ Überf e ſoller rit
Rückſi ührt eiben

Wegen des C bniſſes Aufw 10

wird di t nger ˖

Voranſchläger pieſ

Der Nei R Ma
wurd dem ‚
E 1 der 1

· 1
u zu

rricht Stell ſeinen
Überſ ir allgemeine Zwe jetzt nach

Zuſammenlegung der kleineren Karlsr
Fonds an die Allgem . Evang . Kirchenkaſſe )
alljährlich abzuliefern . Bei Bemeſſung dieſer

1Ablieferungen ſoll jeweils berückſichtigt wer
den, daß der Vermögensſtand vom 1. Juni
1855 mit 34 110 fl 37 Kr 58 475,35 er
halten bleibt Seine urſprünglichen Ein
kommensteile ſind dem Fonds mit Ausuah
me der Zinſen aus dem Kapitalvermögen
das der Entwertung anheimfiel , erhalten
geblieben und beſtehen , abgeſehen von Zin
ſen aus einem kleinen Kapital ( 7000 7. / )
das ſich ſeit Einführung der Goldmark wie
der angeſammelt hat , lediglich aus ben
Kompetenzerträgen früherer Pfarreien
Die derzeitigen Einnahmen der letzteren
Art reichen zur Zahlung der vom Fonds
ſeither übernommenen Verbeſſerungs⸗ ( Do



10

Einnahmen

= 38

Rückerſatz von Betreibungskoſten .

Übertrag 568 900

tations ig 5 alpfarrkaſſe
aus und toch ein E nen u
ſchuß ab. Der Rechn hluf

April 1926 ergab eine Mel n
402 1 di dem Fonds

ſoll .
D Vermögen des 8

z3eit der Stabiliſieru
92 70 ö 49 918,64 I

wertunga 1 eden nach m läuf
ſung 1 1 mi 41
Grunöſt 1 17

7 1 7 1
tee f 1 751

57 1 71 1

ür Ja

koſter 8

anſchl agt 1 1 n
Derx Land kir 701

1 1durck N 11
8 Zruher X 18 ANI 5
6G17 188 PNfaryit . 8

1

WNaif N Ehffofr
FIIVI N * 1 1

— 1＋ *

1 67 n noch Rt
h Aufrt zur Zeit der St

liſi ing de orhand
Vermögens 606 RN4 K

Grundſtock n 21
zu kommt Kapi das

aus den bein d gung
nMmannt 1 4
romo 1 ihrt 8

7 Imt J 18
＋ * h* 1 17

7 15 f˖ rden
＋ 1 17

18 190 22 4 *

yvſchr 1111 4 4
˖ merd tun 8

mmt nach den Erläuterungen u
Ausgaben für den Fonds ht in Betracht

Bemerkt f inch 8 8a ae ! 0

ſom it iuStr end iſt als 7

teten Hyyyothek 118 R 8

rungen vol bigen aſſenyt iten 1

rührt . Der ander 7 Vermög 8

der auf früheren öff Anleihen l

ruht ( 114 834,33 H, trägt keinen Zins

Aus dem Geldverkehr mit den Banken und aus
tslichen Vorſchüſſen



Sonſtige Einnahmen

5 756 900

100 000

5 864 600

6232 650

368 050

Erläuterungen

In der Rechnung werden keine Steuerrück
ſtände im Reſt erſcheinen . Sie werden viel⸗
mehr in dieſer als niederzuſchlagende
Steuern in Abgang verrechnet werden .

Die durch die Betreibung ſpäter wieder flüf
ſig werdenden Beträge kommen wieder be
ſonders zur Vereinnahmung . Es ſind des⸗
halb hier 100 000 7. / eingeſtellt .

Mietzins für die Wohnung des Vorſtands der
Evang . kirchl . Stiftungenverwaltung Karls —
ruhe 63 000 7. ½) , Vergütung für Heizung
dieſer Wohnung ( 223 N. ,/ ) , Verlag kirchlicher
Bücher ( etwa 7000 N. ½½/), Prüfungsgebühren
( etwa 800 N. / ) , verſchiedenes andere ( etwa
277 N . .



ρ

σσ

6

85

8.

9.

10 .

E .

12 .

13 .

14 .

18 .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

28

22 .

23 .

24 .
9E20 .
26 .

27

28 .

29 .

30 .

31 .

32

38 .

34 .

35 .

36 .

37 .

38 .

39 .

unbeſetzt

unbeſetzt

Achern

Adelsheim —

Adelshofen

Adersbach

Aglaſterhauſen
Allmannsweier

Altenheim

Altlußheim

Asbach

Auenheim

Auggen
Baden

Badenweiler

Badiſch⸗Rheinfelden
Bahlingen
Baiertal

Bammental

Bargen
Bauſchlott

Berghauſen
Berwangen
Betberg
Bettingen
Bickenſohl

Binau

Binzen

Biſchoffingen
Blankenloch

Blanſingen
Bobſtadt

Bodersweier

Bödigheim
Boxberg
Bötzingen
Bofsheim — unbeſetzt

Breiſach

Breitenbronn un

beſetzt
Bretten , Oſtpfarrei
Bretten , Weſtpfarrei

( nach dem Stand auf 1

40 . Britzingen — unubeſetz

41. Broggingen
42 . Brombach

43 . Bruchſal

14. Brül unbeſet

45. Buch a. Ah .

46. Buchenberg
47 . Bü bronn

18. Bi

49. Büſingen
50 . Buggingen
51. Dainbach

52. Daisbach

53 . Dallau

54 . De

55 De

56. D
——
R

938 —
88 2

59 . N

60 . Di

61 . Dill⸗Weißenſte
i7

Dinglingen

Donaueſchingen
Doſſenbach — un

2.
E:

S

8888
lach ,

arrei

Durlach ,

pfarrei

38—8*

Durlach⸗

beſetzt

urmersheim

berbach

Eberſtadt

Eckartsweier

8

10 .

76

90 .

Februar 1927 ) .

Epfenbach

Eppelheim

Eppingen

Eſchelbach

Eſchelbronn

Ettlingen

Eubigheim — un

beſetzt

utingen

ſahrenback7

0οσ

e

Feuerl

ehingen

linsbach

Freiburg , Ludwigs

pfarrei
Freiburg , Chriſtus —

pfarrei

Freiburg ,
pfarrei

Freiburg ,
pfarrei

linger )

*

(

Paulus

Luther

im Stüh

Verzeichnis der evangeliſchen Pfarreien

106 .

107

108

109

110

Freib irg⸗ 10

pfar

Freiſtett beſe

Friedrichsfe

Friedrichstal

Frieſenheim

7 er

Gaggenal

Gaiberg

Gallenw

G n ch

Gemminge

Gengenbach

Gernsbach un

beſetzt
Gersbackh

Gochs

121. Göbricher

122 . Gölshauſen

123 . Gondelsheim

124. Graben

25. Grenzach

126 . Grötzingen
127 . Grombach

128 . Großeichholzheim
129 . Großſachſen

130 . Grünwettersbach

31. Gundelfingen
32 . Gutach

33 . Haag
34 .

138 .

139 .

140 .

Hagsfeld

ltingen

beſetzt

Haßmersheim

Hauingen

Hauſen

unbeſetzt



ſetzt

141 .

142 .

143

144

145

140

160 .

161

162 .

163

164 .

165 .

166

167 .

168 .

169 .

170 .

172 .

8 .

174 .

175 .

176 .

177 .

178 .

179 .

desbach

heddesheim

Heidelberg , Pfarre

der Providenzkirche
Heidelberg , I. Pfarrei

Heiliggeiſt
Heidelberg ,II . Pfarrei

Heiliggeiſt

ε

Heidelberg , 1. Pfarrei

der Chriſtuskirche

Heidelberg ,II . Pfarre
der Chriſtuskirche

Heidelberg - Hand
ſchuhsheim

Heidelberg - Kirchheim

Heidelberg - Neuen —

heim

Heidelberg - Wieb —
lingen

Heidelsheim

Heiligkreuzſteinack

chlanden

Hochl auſen un

beſetzt

Hochſtetten

Hockenheim
Hoffenheim

Hohenſachſen
Hohenſtadt un

beſetzt

Holzen
Hornberg
Huchenfeld — un —

beſetzt
Hüffenhardt
Hügelheim
Hugsweier
Ichenheim
Ihringen
Ilvesheim
Immendingen
Iſpringen
Ittersbach
Ittlingen

180 . Kadelburg
181 . Kälbertshauſen

182 . Kandern

183 . Karlsruhe , Schloß —
kirche

184. Karlsruhe , Oſtſtadt

pfarrei

185 . Karlsruhe , Neuoſt

Lutherkirche
186. Karlsruhe , Neuoſt

ſtadt , Gottesauer

187 . Karlsruhe , Mittel

ſtadtpfarrei

188. Karlsruhe , Südſtadt ,
Fohanniskirche

189 . Karlsruhe , Südoſt —

ſtadt,Pauluspfarrei
190 . Karlsruhe , J Pfarrei

der Weſtſtadt

Chriſtuskirche

191. 5 ruhe , II . Pfarre

Weſtſtad

M Spfarrei )

92. Karlsruhe , Südweſt —

ſtadt ( Matthäus —

pfe
193 . Karlsruhe - Mühlburg
194. Karlsri ihe.Rintheim
195 . Karlsruhe - Rüppurr
196 . Kehl , J. Pfarrei
197 . Kehl , II . Pfarrei
198 . Kembach unbeſetzt
199 . Kenzingen
200 . Keppenbach

201 . Kieſelbronn un

beſetzt
202 . Kippenheim
203 . Kirchardt
204 . Kirchen
205 . Kirnbach
206 . Kleinkems

207 . Kleinlaufenburg
208 . Knielingen

Köndringen
Königsbach
Konſtanz , I. Pfarrei

Konſtanz , II . Pfarrei
Korb

Kork

Kürnbach
Kürzell

—

—

00

2

2

21 9 .

239 .

24

24

243

24

0

I

4.

Ladenburg
Lahr , J . Pfarrei der

Stiftskirche

Lahr , II . Pfarrei der

Stiftskirche

Lahr , III . Pfarrei der

Stiftskirche

Langenalb
Langenſteinbach
Laudenbach

Laufen

Legels zhurſt

Leibenſtadt

Leimen

Leiſelheim —unbeſetzt
Leopoldshafen — un⸗

beſetzt
Leutershauſen

Leutesheim

Lichtenau

Liedolsheim

Linkenheim

Linx

Lohrbach

Lörrach , Pfarrei der

Nordſtadt

Lörrach , Pfarrei der

Südſtadt

Mah lberg
Malterdingen
Mannheim ,

pfarrei an der Jo —
hanniskirche

Mannheim , Nord

pfarrei an der

Johanniskirche

Nannheim , Obere (J)

Pfarrei an der

Konkordienkirche

Mannheim , Untere

(I ) Pfarrei an der

Konkordienkirche

Mannh heim , Obere (
Pfarrei an ; der

Trinitatiskirche

Mannheim , Untere

( J Pfarrei an der

Trinitatiskirche

Süd⸗

. Mannheim , Süd⸗

pfarrei an der

Lutherkirche

Mannheim ,

Mannheim , Nord⸗

pfarrei an der

Lutherkirche
Mannheim , Weſt —

pfarrei an der

Lutherkirche

Jung⸗
buſchpfarrei

Mannheim , Nord (Y)
Pfarrei an der

Friedenskirche
Mannheim , Süd (II)

Pfarrei an der

Friedenskirche
Mannheim , Oſtpfar —

rei an der Chriſtus —

kirche

Mannheim , Weſt⸗
pfarrei an der

Chr iſtuskirche

Mannheim , Melauch

Mannheim⸗Käfertal

9. Mannl heim Neckarau ,
Süd⸗ ( l Pf arrei

260 . Mannheim - Neckarau ,
Nord⸗ ( II ) Pfarrei

261 . Man m⸗Rhein

262 . Man nheim - Sand —

263 . Man, iheim⸗Waldhof
264 . Mappach — unbeſetzt
265 . Mauer

266 . Maulburg
267 . Meckesheim

268 . Meersburg
269 . Meißenheim
270 . Memprechtshofen
271 . Mengen
272 . Menzingen
273 . Merchingen
274 . Meßkirch —unbeſetzt
275 . Michelbach
276 . Michelfeld
277 . Mittelſchefflenz
278 . Mönchweiler
279 . Mosbach , I. Pfarrei



Mosbach , II . Pfarrei

unbeſetzt

81 . Mückenlock

Mühlbach —unbeſetzt
83. Mühll

84 . Müllheim

85 . Mundingen

6. Münzesheim

7. Naſſig
8.

Pfarrei

auſen

Sheim

289 Nec orbiſche ofsheim ,

II. Pfarr

290 . Neckarburken unbu
beſetztEtzt

29 N ckarelz

292 . Neckargemünd , Un

tere (

298. Neulußheim

299 . Neunkircher

300 . Neunſtetten

301 . Neuſtadt

302 . Niedereggenen

304. kiklashauſenNimburg
Nonnenweier

Nöttingen —unbeſetzt
Nußbaum —unbeſetzt
Nußloch

Oberacker

311 . Oberbaldingen
Obereggenen

Obergimpern
Oberkirch

Oberöwisheim

Oberſchüpf

Obrigheim
Ofingen

319 . Oſchel bronn

Otlingen
fenburg , I. Pfarrei
— unbeſetzt

Offenburg , II. Pfarrei
— neu errichtet ,

unbeſetzt

2
395520

326

—

339 .

340 .

341 .

342 .

343 .

344 .

345 .

346 .

347 .

348 .

349 .

350 .
2E80

352 .
23E28308 . 9

354.
900.

356.
357 .

358 .

359 .

360 .

361 .

362 .

363 .

4 .

Rohrbach b. Heidelbere

Oftersheim 364 .

Opfingen
Ottenheim

Ottoſchwanden 366 .
Palmback 367

Pforzheim , Altſtadt⸗ 368
pfarrei 369

Pforzheim , Mittel⸗ 370

ſte 371
79

Pforzheim , Nordſtadt 72 .
———

pfarrei 373

Pforzheim , Südſtadt —

pfarrei 74

Pforzheim , Weſtſtadt — 8
F. 566

pfarre 35
18 5060.

Pforzheim , Oſtſtadt 78

* 3 79

Iforzhein Sedan

pfarre

Pforzheim , Weiher —
3

zpfarrei 382

Pforzh — Pfarrei 83 .
Pforzheim⸗B 8Brbtzi ngen 38

3

Plankſtad 387 .

Prechte 388 .

Radolfzell 389

Rappenau
R aſtatt 391 .

Ri
Ri 10 397 .

Rinklingen
Rötteln 399 .

Rohrbach b. Sinsheim

Roſenberg 402

Ruchſen

Rußheim

Säckiingen
Salem

St . Georgen
Sand

Sandhauſen

Schallbach
Schatthauſen — un⸗

beſetzt

403 .

404 .

405 .

406 .

407 .

408 .

409 .

410 .

D cher zheim
Schillingſtadt — un

beſetzt

Schluchtern

Schmiehein

S höna U H
Schollbrun

Schopfheim

Schriesheim

Schweigern — un
beſetzt

Schwetzinger
Seckenl

Sennfeld

Sexau

Siegelsback
Sindolsheim

beſetz

ne
n. H

1 4 in

öllingen

pöck

tauf

tebl

.

—
lbrunn

0

Gοο

GG

Gο

GWοοI

οοοοο

U30 8

1 urg
feld

— nkirch

auberbiſchofsheim

egernau

eütſchnneureut

A

ν

νν

ν

¹

S

8

6

eningen

ennenbronn

engen b. Fr .

W . — un⸗

eſetzt
Todtnau — unbeſetzt
Treſchklingen — un⸗

eſetzt

Tüllingen
Tutſchfelden

Überlingen
Uiffingen
Unteröwisheim

8

437 .

138
4261439

440 .

141 .

142 .

145 .

446 .

447 .

448 .

449 .

450 .

451 .

452 .

468 .

454 .

Unterſchüpf

inbeſetzt *
Unterſchüpf , II.Pfar⸗

rei unbeſetzt
Villingen
Vo

Pf Irrei

zelbadk

Vörſtetter

4 7U eUten2⏑˖

Wenkheim

Wertheim , 1

heim , 1

beſetzt

WeytWert

esloch , alte Pfarrei

2 oͤch, ne *
Wil ferdi ngen
Wilhelmsfeld un

Vittenweier

Wittlingen —

Wolfach

Wolfenweiler

Wollbach

Wöſſingen
Würm

Zaiſenhauſen
Zell i . W.

Ziegelhauſen
Zuzenhauſen

Unbe



Landes kirchliche

r⸗ 4
Vgl . die Erläuterungen zu

An Krankenhäuſern :

N thit *1 7v burg

2. Heidelberg
Karlsrul

4. Mannheim

12 . Mannheim

Kt
W — * 111 UK Volksmiſ U

R den
8

5. Heidelber

8 88 5Lande ug dpfarramt

82 30 ˖ eErlnter
8 0 K Ronch Vo chlag Ferne

1 472 1 Iami 11Pfarr 6 tte ſowie ein

Abſchnitt 17 Buchſtabe b, ée,

ie 5 Religionslehrerſtellen

weiterer , als Religionslehrer an

Pfarrſtellen .

d u. f des Voranſchlags der Allgem . Kirchenkaſſe

Jugendpfarrämter :

7. Freiburg

8. Karlsruhe

9. Mannheim

0. Pforzheim unbeſetzt

Kirchl . ſozial . Pfarramt

1. Mannheim unbeſetzt

Wohlfahrtspfarramt

—unbeſetzt

Preſſeſtelle

3. Karlsruhe

vgl . Erläuterungen zu Ab⸗

er gilt als landeskirchlich angeſtellt der mit der Ver⸗

der Gewerbeſchule in

Von d
z. Z. u etzten 49 Gemeindepfarreien werden verſeher

durch Pfarrverwalter 30 *

Pfarrer a. D. 5

nachbarlich 18

In der Errichtung

) Bei derFeſtſte lung des Bedarfs für Abſchnitt 18 Bu
ſich ſeit der Berechnung durch Ernennungen zu Pfarrern gemindert

begriffen ( Offenburg II

chſtabe iſt mit 35 Pfarrverwaltern gerechnet . Die Zahl hat



16 .

7

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

Pfarreien gezählt .
rungen Buchſt . e) aufgeführt .
Vikarsſtellen gerechnet .

Achern

. Baden⸗Baden 1

. Baden - ⸗Baden 2

Baden⸗Baden 3

( Baden⸗Oos )
Badenweiler

Brettental

Bruchſal
Durlach
Eberbach

Emmendingen
Eppingen
Freiburg 1 ( Ludwigs —

kirche )
Freiburg 2( Chriſtus⸗

kirche )
Freiburg 3 ( Paulus⸗

kirche )
. Freiburg 4 ( Luther⸗

kirche)
Gernsbach
Gochsheim
Heidelberg 1

Heidelberg 2

Heidelberg 3

Heidelberg 4 ( Pfaffen⸗
grund )

Heidelberg⸗Hand⸗
ſchuhsheim

Heidelberg⸗Neuen⸗
heim

Heidelberg⸗Schlierbach
Heidelsheim
Hockenheim

89 .

40 .

41 .

42 .

43 .

44 .

45 .

46 .

47 .

48 .

( nach dem Stand auf 1. Februar 1927 ) .

I . Vikariate .

Hornberg
Ichenheim⸗Dunden⸗

heim — unbeſetzt
29 . Karlsruhe 1 ( Schloß⸗

kirche) unbeſetzt
Karlsruhe 2 ( Oſtſtadt )

Karlsruhe 3 ( Luther⸗
kirche)

Karlsruhe 4 ( Mittel⸗
ſtadt )

Karlsruhe 5 ( Johan —
niskirche )

. Karlsruhe 6 ( Paulus⸗
pfarrei )

35 . Karlsruhe 7 ( Chri⸗ —

ſtuskirche )
5. Karlsruhe 8 ( Markus⸗

pfarrei )
Karlsruhe⸗Beiert⸗

heim

Karlsruhe - Mühl⸗

burg 1

Karlsruhe⸗Mühl⸗
burg 2

Kehl
Königſchaffhauſen
Konſtanz 1

Konſtanz 2

Lahr
Lauda

Lörrach

Mannheim 1 ( Johan⸗
niskirche )

Mannheim 2 ( Konkor⸗
dienkirche )

Von vorſtehenden Vikarsſtellen werden 2 ( O .Z.
auf dem Buckenberg —) in Pfarreien umgewandelt und ſind unter II . 17a als neu zu errichtende

49 . Mannheim 3 ( Trini —

tatiskirche D

50 . Mannheim 4 ( Trini

kirche )

52 . Mannheim 6 FCFrie⸗

denskirche

53 . Mannheim 7 ( Chri
ſtuskirche J

54 . Mannheim 8 ( Chri —

ſtuskirche II) — un⸗

beſetzt
55 . Mannheim 9 ( MMe⸗

lanchthonpfarrei )
56 . Mannheim 10 ( Vika

riat beim Jugend —
pfarramt )

57 . Mannheim⸗Feuden⸗
heim

58 . Mannheim - Sand —
hofen

59 . Mannheim⸗Waldhof

60 . Marzell
61 . Meckesheim

62 . Müllheim
63 . Oberſchefflenz — un⸗

tatiskirche II

51 . Mannheim 5 ( Luther⸗

beſetzt
4 . Offenburg 1

65 .

66 .
Offenburg 2

Pforzheim 1 Mittel⸗
pfarrei

Pforzheim 2 ( Sedan⸗
und Weiherberg —
pfarrei )

Verzeichnis der evang . Vikariate und Diaſporapfarrämter

68 .

69 .

Pforzheim 3 ( Nord —

und Weſtpfarrei )
Pforzheim 4 ( auſ dem

Buckenberg )
Pforzheim - Brötzingen

Roaſtatt

Rheinbiſchofsheim

unbeſetzt
Rittenweier

. Ruit

Sachſenhauſen un⸗

beſetzt

. St . Georgen 1

. St . Georgen 2

St . Ilgen
79 . Schlächtenhaus - Wei⸗

80 .

81 .

82

84

88 .

86 .

87 .

88 .

89 .

90 .

tenau —

Schopfheim

Schwetzingen

Seckenheim

Singen a. H.

Sinsheim

Spielberg

Unteröwisheim — un

beſetzt
Villingen
Waldkatzenbach — un⸗

unbeſetzt
Wöſſingen —unbeſetzt
Wolfartsweier — un⸗

beſetzt
Wyhlen

unbeſetzt

39 Karlsruhe - Mühlburg 2 und O. Z. 69 Pforzheim 4

Das Vikariat beim Jugendpfarramt Mannheim ( O . 56 ) iſt unter Abſchnitt 18 ( Erläute⸗
Es iſt deshalb unter Abſchnitt 18 Buchſt . a) mit ( 91 — 2 — 1 8s bisherigen



II . Diaſporapfarrämter .

1. Bad Dürrheim 1. Kirchzarten 7. Renchen 10 . Todtmoos

2. Bonndorf 5. Pfullendorf 8. St . Blaſien

er
3. Buchen 6. Philippsburg 9. Stetten a. k. M.

Von den Diaſporaſtellen ſollen 2 ( Philippsburg und St . Blaſien ) in Pfarrſtellen umgewandelt werden

( Siehe Erläuterung zu Abſchnitt 17 Buchſt . a). Unter Abſchnitt 18 Buchſt . b ſind deshalb als bisherige

Stellen 8 aufgeführt .

ord⸗

dem

igen

un

Zei⸗

tzt

un

un⸗

ſetzt
un⸗

—

n 4

nde

ute⸗

igen

Buchdruckerei J i ff in Karlsruhe .





Vorlage der Kirchenregierung
an die Landesſynode der vereinigten evang . - prot . Landeshirche

VMärz 192 6—

vom 29 .1
K F CRRI1 om 18 . Mõ 31 25 ( VBl .

S.

die Abänderung des Geſ

Badens

Oktober 1924

VBl . S. 83 und 101 ) in der Faſſung des Geſe 42 S. 5 und 10 ) , des

Geſetzes , die Zuruheſetzung und die Ruheſta etr . , vom 29 . Ok⸗

tober 1924 ( VBl . S . 49, 85 1 1 enverſorgung
der evang . ⸗proteſt . Geiſtl betr . , vom 85 1

101 ) .

2 esſynode hat kirchliches etz ( Dien f. ädigung ) aus örtlichen

ſſen wie folgt : ichen Mitteln en in einem jähr

lick Betrag von 60 l 10

2 nſtbezüge der Geiſtlichen
2 2 5 N

betr Bl . S. 83 u. 101 )
ö. Hinter § 8 werden f immungen

in d Je ˖

( N 8
ö erh 1 0 — 6 10

tszuſchlag ) “ : Die Pfarrer erhalten aus ·˖ kirchlichen

D ˖ itſ ＋ 8
ar bei

B al 5 uſt zirks

S lage N . A

2 Satz 2 lt folgende Faſſung : a. von 500 bis chließlich 100

Jedoch darf Zahl der in der oberen Be⸗ b. von 1000 bi ießlich 150

ſoldungsgruppe befindlichen Pfarrer nicht von 1500 ˖1 chließlich 2000 jäl rlich 300

al fte eweils vorhandenen d. ſchließlich 3000 jährlich 500

rrſtelle in bis ausſchließlich 4000 jährlich 700

3. In 8 6 wird zwiſchen Abſ . 1 und 2Foltende vor 00 an jährlich 1004

Beſtimmung als Abſ . 2 eingeſchoben : Stellenzi der landeskirchlichen
Dem ein Gemeindepfarramt innehabenden Pfarrer ( Krankenhaus - , Jugend⸗ , Wohl⸗

oder verwaltenden Geiſtlichen hat die Ge⸗ fahrts - , Preſſe⸗ und Volksmiſſionspfarrer )
meinde den Aufwand für die

Heizung und Reinigung des

Beleuchtung ,

Dienſtzimmers

beſtimmt die Kirchenregierung

zelnen Fall .

in jedem ein⸗
——



Der Oberkirchenrat wird mit der Feſtſet

zung der Seelenzahl beauftragt .

10.

Die nach § 10 des Beſoldungsgeſetzes vom

22 . November 1922 ( VBl . S . 145 ) ausgeſpro

chene Aufhebung des Rechtes der Geiſtlichen ,

von den Angehörigen ihrer Kirchengemeinde

Gebühren für kirchliche Amtshandlungen

( Stolgebühren ) zu erheben , wird aufrecht er

halten .

„ V. Schlußvorſchriften § S9 “ wird abgeändert

in

„ VI . Schlußvorſchriften § 11 . “

II .

Das Geſetz , die Zuruheſetzung und die Ruhe

ſtandsbezüge der Geiſtlichen betr . , vom 29 . Ok⸗

tober 1924 ( VBl . S . 49 , 85 u. 101 ) erhält folgende

Abänderung :

1. 8 6 Abſ . 2 lautet : Der Einkommensanſchlag

beſteht aus dem Betrag des Grundgehalts ,

einem angenommenen , ruhegehaltsfähigen

Ortszuſchlag , der nach den für die Staatsbe⸗

amten geltenden Beſtimmungen zu bemeſſen

iſt , und der Stellenzulage , die in einem Be⸗

trag einzuſetzen iſt , der ſich errechnet aus der

Summe der von dem Pfarrer auf ſeinen ein⸗

zelnen Dienſtſtellen während der darauf zu⸗

gebrachten Dienſtzeit erdienten Stellenzula⸗

gen , geteilt durch die Zahl der planmäßigen

ganzen Dienſtjahre .

. Hinter 8 6 Abſ . 2 wird als Abſ . 3 folgende Be⸗

ſtimmung eingefügt :

War der Geiſtliche Dekan , ſo erhöht ſich der

nach Abſ . 2 feſtzuſetzende Einkommensanſchlag

bei einer Dekanats⸗Amtszeit von mehr als 6

Jahren um 1 , von mehr als 12 Jahren um

23 und bei einer längeren Dekanats⸗Amts⸗

zeit um das volle Dekanats⸗Funktionsgehalt .

Iſt dieſes bei den einzelnen von dem Dekan

innegehabten Stellen

die Berechnung des Einkommensanſcklags

verſchieden , ſo erfolgt

nach der in Abſ . 2 für die Berechnung des Ein⸗

kommensanſchlags der Stellenzulage ange —

gebenen Weiſe . Der Anſchlag der Stellenzu

lage und des Funktionsgehalts darf den Be⸗

trag von 1000 ½ , nicht überſchreiten .

. §S 6 Abſ . 3 wird Abſ . 4; hinter „ Ortszuſchlag “

wird eingefügt :

„ der Stellenzulage und dem Dekanats

Der Eingang des 87 hat zu

Funktionsgehalt nach Abſatz 2 und 3. “

„ Der in

8§88 7 und 8 des kirchlichen Geſetzes vom 29 . Ok

tober 1924 in der Faſſung der Geſetze vom 18 .

März 1925 und vom 22 . März 1927 , die Dienſt

0 .

lauten :

5. §S 13 erhält folgenden weiteren Abſatz :

Iſt in Anwendung der 8§8 11 —13 in die

Dienſtzeit des Geiſtlichen eine Zeit einzu⸗

rechnen , die der Geiſtliche nicht auf einer

planmäßigen Pfarrſtelle der Landeskirche zu

gebracht hat , ſo hat die Kirchenregierung da⸗

rüber zu befinden , inwieweit und mit wel⸗

cher Stellenzulage dieſe Zeit auszuſtatten iſt .

z. In 821 Abſ . 1 iſt die drittletzte Zeile zu ſtrei —

chen und dafür zu ſetzen : „ kirchlichen Geſetz

vom 29 . Oktober 1924 in der Faſſung der Ge

ſetze vom 18 . März 1925 und vom 22 . März

1927 , die Dienſtbezüge . . . “ uſw .

III .

Das Geſetz , die Hinterbliebenenverſorgung

der evang . ⸗proteſt . Geiſtlichen betr . , vom 29 . Ok⸗

tober 1924 ( VBl . S . 53 , 85 u. 101 ) erhält folgende

Abänderung :

8

In 8§8 4 Abſ . 1 wird am Ende beigefügt :

In § 1 Abſ . 2 wird hinter dem Worte „ auf “

eingefügt : „ Dienſtaufwandsentſchädigung

und “ .

„ mit

Ausnahme der Dienſtaufwandsentſchädigung “ .

In 8 11 wird in der drittletzten Zeile das

Wort „ und “ geſtrichen und in der zweitletzten

Zeile hinter „ Ortszuſchlags “ eingefügt : „ und



nge⸗

Nnzu

Be⸗

lag “

ats

—
Ok

18

enſt

die

nzu⸗

iner

zu

da⸗

wel⸗

iſt .

trei⸗

eſetz

Ge

Närz

zung

Ok⸗

ende

auf “

nung

„ mit

ing “ .

das

tzten

„ und

des ruhegehaltsfähigen Betrags der Stellen

zulage “

Der Eingang des § 13 hat zu lauten : „ Die in

§ 8 des kirchlichen Geſetzes vom 29 . Oktober

1924 in der Faſſung der Geſetze vom 18. März

1925 und vom 22. März 1927 , die Dienſtbe

züge . . . “ uſw .

5. In 8 19 Abſ . 1 wird in der zweitletzten Zeile

hinter „ Ortszuſchlag “ eingefügt : „ und dem

ruhegehaltsfähigen Betrag der Stellenzulage . “

6. In § 19 Abſ . 2 wird in der 13. Zeile hinter

„ Ortszuſchlag “ beigefügt : „ und dem ruhege⸗

haltsfähigen Betrag der Stellenzulage . “

IV .

Dieſes Geſetz wird hiermit verkündet und

tritt am 1. April 1927 in Kraft .

Karlsruhe , den März 1927

Evangeliſche Kirchenregierung .

Begründung .

J. Die Landesſynode hat bei der Tagung im

Mai 1926 anläßlich der Beſprechung der Frage

über die Aufhebung und Ablöſung der Stolge⸗

bühren der Kirchenregierung den Auftrag er —⸗

teilt , der Synode eine Vorlage zu unterbreiten ,

„ welche cine befriedigende , einheitliche geſetzliche

Löſung im Hinblick auf § 10 der Gehaltsordnung

ſchafft . “ Die Kirchenregierung hat ſich zwar der

Einſicht nicht verſchließen können , daß die immer

noch finanziell geſpannte Lage der Landeskirche
einer Neuregelung der Gehaltsbezüge der Geiſt⸗

lichen , welche die Ausgaben erhöhen wird , we⸗

nig günſtig iſt . Andererſeits erheiſchen aber die

unſicheren und verworrenen Verhältniſſe in der

Frage , inwieweit Stolgebühren erhoben werden

dürfen oder an ihrer Stelle eine Ablöſungs⸗

rente zu leiſten iſt und ob den Geiſtlichen eine

Dienſtaufwandsentſchädigung zuſteht , dringend

die endgültige geſetzliche Regelung dieſer Mate⸗

rie . Ihre Löſung kann auf zwei Wegen verſucht

werden . Einmal iſt es an ſich möglich , wie für

die akademiſch gebildeten ſtaatlichen Beamten 6

der vorhandenen Pfarrſtellen in die Beſoldungs —

Gruppe XII zu heben , während wie bisher

in Beſoldungs⸗Gruppe X und 2,/ in Beſoldungs

Gruppe XI eingereiht werden . Abgeſehen da —

von , daß die Art und Weiſe der Beſetzung der

Pfarrſtellen eine ganz andere iſt als die Beſet

zung ſtaatlicher Beamtenſtellen und daher nach

dieſer Richtung hin eine ſchematiſche übernahme

der ſtaatlichen Beſoldungsbeſtimmungen auf die

kirchlichen Verhältniſſe eine wenig günſtige Aus⸗

wirkung verſpricht , findet ſich keine größere

deutſche Landeskirche , die Pfarrſtellen , mit de⸗

nen nicht noch beſondere kirchliche Amter ver —

bunden ſind , noch der Beſoldungs⸗Gruppe XII

ausgeſtattet hat . Nicht zuletzt aber ſpricht gegen

die Einführung von Stellen nach Grupoe XuI

folgende Erwägung : Der Ruf nach dieſer Beſol

dungsverbeſſerung geht in ſeinem Grundgedan⸗

ken davon aus , daß die Geiſtlichen , nicht nur der

großen Städte ſondern faſt aller Gemeinden ,

durch die grundſätzliche Aufhebung der Stolge⸗

bühren und in Ermangelung einer einheitlichen

Feſtſetzung einer dafür nöglichen Ablöſungs

ſumme in ihrem Einkommen geſchmälert worden

ſind und dafür einen billigen Erſatz verlangen .

Die Kirchenregierung glaubt daher die Rgelung

ſo treffen zu müſſen , daß daraus nicht nur den In⸗

habern der etwa 75 Pfarrſtellen , ſondern dem

größten Teil der Geiſtlichen eine Erhöhung ihres

Einkommens erwächſt . Dies wird erreicht , wenn ,

wie im Geſetzesvorſchlag vorgeſehen , die ein⸗

zelnen Pfarrſtellen aus landeskirchlichen Mitteln

je nach der Größe der Seelenzahl mit einer ſo⸗—

genannten Stellenzulage ausgeſtattet werden .

Bei der Feſtſetzung des unter 1 Ziff . 5 des Ge⸗

ſetzesentwurfs özu crſehenden Tarifs war davon

auszugehen , daß die Mehraufwendung für die

aktiven Pfarrgehälter durch die Stellenzulage

den Betrag von 150 000 N & nicht überſchreiten

darf , da ein weſentlich höherer Betrag im

Haushaltsplan nicht unterzubringen war . Die

Gemeinden bis zu 500 Seelen ſind in dem Tarif

nicht berückſichtigt . da die den Geiſtlichen ſolcher

Gemeinden aufallenden Stolgebühren nur ganz



gering waren und die Geiſt ſolch kleinerer

Gemeinden heute inſofern beſſer geſtellt ſind als

des erforderlichen

die Höhe der Stellenzulage jetzt vorgeſe

wird ſie folgenden Aufwand erfordern

Seeler

133 Gemeinden von 0 - 1000 100 13 300

30 Gemeir f 00 —- 1500 150 12 000

36 Gemeinden von 1500 —2000 300 10 800

60 0 eind n 2000 00 0 30 C00

22 n 3000 —4000 700 15 400

28 maü

Jahre

fat 81u NT DU1 *

oder der da gewaährten Ablöſungsſun

ellel Dafür iſt rim ſetzesent

en , daß e Ete tUe u

111 fN

ensc chlag tthe ＋ tel 0 alſo

uh i ˖ lie

kann Fa reten , daß ein cher ,

zeit

tes nicht mehr

nere Pfarrei
I

˖ all

tSanſchlaa iber

I8 e Jahre die

mit einer höhe⸗

ren Stelle lage zugebracht hat , mit in Rech

nung gezogen werden . War z. B. ein Pfarrer

während einer 33jährigen planmäßigen
Dienſ

—bis 4000 Seelen und ſ

einer Gemeinde von 500 —1000 Seelen tätig , ſo

ſchlag zu⸗

157,57 . A
3

Auf die bereits im Ruhe befindlichen

Geiſtlichen und auf Hinterbliebenen der

Geiſtl b U endung

find 222 tuheſta

üge e rund 50 000 und

für die Verſorgungsbezüge um rund 40 000 N . K .

luch dieſe Beträge ſind in dem Har lan

1927/71 ſtellt

II 10 * he Ded ten 1 eh ltel

˖ träume auf eigene Koſten reini⸗

gel ichten u laſſe dafür

Pa betre be hon bis

her er g1 f

8 hen für e genann Interhaltung des

I un 11 El E — . v 1 ＋

ört he

II l 1 Dte EC· 1E E

möglich iſt 6 ˖ gelung

Orzunehmen , 1 L S. por jeſehen , de

tden verpflichtet ſind , dem Geiſtlichen eine

ſolche Dienſtaufwandsentſchä en

kann , wobei angenor wire

8 1 * „„„ „o N
gebracht hat . Die entſprechenden Vorſchriften be⸗

finden ſich unter II2

IV . Unter 2

ſetzentwurf vorgeſehenen Abänderungen haben

die 3 in der überſchrift genannten Geſetze fol⸗

gende Faſſung ( Anderungen nach obigem Geſetz

in Fettoͤruck ) :

63
ztigung der in dieſem Geerückſick

ſt .



7.44

11

Ge die Dienſtbezüge der Geiſtlichen betrGeſeh , 2

Das Dienſteinkommen der auf Pfarreien
E ‚ 3 U 14 1 XFIVVU%ονſtändig angeſtellten Geiſtlichen ( Pfarrer ) der

vereinigten evang . ⸗proteſt . L eskirche Badens

beſteht

5 1 ſch 70

Ja 8 oder an deren Stelle

igsgeldzuſchuß ( Ortszuſchlag )

1 der Dienſtaufwandsentſchädigungund r Dienſtaufwandsentſchadigung ,

1

U Uſchlagen

e. der St nzulage

D
auch den J rern der

* 89 1Tunde RK2

6 üudgel

8 2

die Pfarrer

igen 1 gefriſten

iuem

＋8

GM GM GM GM .

4290 1554 1818

U 20 1950 280 5 610

v Beginn de

18 20. Ja

GM GM GM .

X 082 5 346 5 610 5 940

FPeei obere Beſoldungs

lgt nach den Vorſchriften des Beam —

tenbeſoldungsgeſetzes in der Reihenfolge des11

Dienſtalters . Jedoch darf die Zahl der in der

oberen Beſoldungsgruppe befindlichen Pſarrer

nicht höher als die Hälfte der jeweils vorhau⸗

denen Pfarrſtellen ſein . Bei gleichem Dienſtalter

entſcheidet für das Aufrücken die Reihenfolge

er Aufnahme unter die Pfarrkandidaten .

allgemeinen vom

er A hme unter die Pfarrkandidaten

tet . Indeſſen finden für die Berechnung

es Dienſtalters die Vorſchriften in 88 12, 13, 16

und 17 des kirchlicher die Zuruheſetzung

nd die Ruheſtandsbezüge der Geiſtlichen betr . ,
in der Faſſung 15. April 1924 ſinngemäß

Anwendung .

füꝛ
0

8 58

Die im Dienſt efind

0 tliche erh n ta ſi Ver

ung e lanm S ſind ,

m allger 8 8 res

veiten Dienſtjahres — e tung

Die v. H 8
˖

1 8 Ruf . 3 300 v. H. des Anfa grundge 5 ragt

KWahren C der Prode
17 8

EThalt 1E P rundi E E Uunkerhalts

H* 10n e 1 * Ne *
übrigen bleiben C 1mi ngen er Verord

21N Dien 1
nung vom 21. N )22, die Dienſtverhält

niſſe der 1 n Geiſtlichen bet t Gel

ndieen die

g8grundvergütung eines Vikars erhalten ,

0 e planmäßige Stelle verſehen oder

mit einem Dienſt betraut werden , der demjeni⸗

gen einer planmäßigen Stelle gleich zu achten iſt

Die Kirchenregierung kann offenſichtlichen

Härten , die ſich für unſtändige Geiſtliche , wele



6

das achte Dienſtjahr erreicht haben , hieraus er⸗

geben , durch entſprechende Zuſchüſſe ausgleichen .

II . Dienſtwohnung .

8 6 .

Die vorhandene Dienſtwohnung mit dem

etwaigen Hausgarten hat der Pfarrer in un⸗

entgeltlichem Genuß . Sie iſt mangels eines

anderen Verpflichteten ebenſo wie der an ihre

Stelle tretende Wohnungsgeldzuſchuß — von der

Kirchengemeinde zu gewähren .

Dem ein Gemeindepfarramt innehabenden

oder verwaltenden Geiſtlichen hat die Gemeinde

Lebensjahr einen Kinderzuſchlag von jähr

lich 240 GM .

Der Kinderzuſchlag wird jedoch für Kinder

vom ſechzehnten bis zum 21 . Lebensjahre uur

gewährt , wenn ſie

den Aufwand für die Beleuchtung , Heizung und

Reinigung des Dienſtzimmers ( dDienſtauf⸗

wandsentſchädigung ) aus örtlichen kirchlichen

Mitteln zu erſetzen in einem jährlichen Betrag

von 60 bis 400 NA .

Die unſtändigen Geiſtlichen haben ,

ſoweit ſie nicht im Pfarrhaus untergebracht wer —

den können , eine angemeſſene , nötigenfalls vom

Oberkirchenrat feſtzuſetzende Wohnungsentſchä⸗

digung zu beziehen , welche ebenfalls von der

Kirchengemeinde aufzubringen iſt .

III . Frauenzuſchlag .

87 .

Die verheirateten Geiſtlichen erhalten für die

unterhaltsberechtigte Ehefrau einen Frauen⸗

zuſchlag von jährlich 144 GM . Einen gleichen

Zuſchlag erhalten verwitwete Geiſtliche , wenn

ſie im eigenen Hausſtand für den vollen Unter⸗

halt von Kindern aufkommen , für die nach 8 8

ein Kinderzuſchlag zu zahlem iſt .

IV . Kinderzuſchläge .

8 8.

Die Pfarrer und die unſtändigen Geiſtlichen

erhalten für jedes Kind ( einſchließlich der

Stiefkinder und der an Kindesſtatt angenom⸗

menen Kinder ) bis zum vollendeten 21 .

1. ſich in der Schulausbildung oder in der

Ausbildung für einen künftig gegen Ent

gelt zu übenden Lebensberuf befinden oder

wenn ſie wegen körperlicher oder geiſtiger

Gebrechen dauernd erwerbsunfähig ſind

und wenn ſie

2. eigenes Einkommen nicht haben , oder wenn

das eigene Einkommen des Kindes den Kin

derzuſchlag nicht überſteigt ; überſteigt das

eigene Einkommen des Kindes den Kinder

zuſchlag , ohne das Doppelte dieſes Betrages

zu erreichen , ſo wird der Kinderzuſchlag

nur zur Hälfte gewährt ; erreicht oder über

ſteigt das eigene Einkommen des Kindes

das Doppelte des Kinderzuſchlags , ſo fällt

der Kinderzuſchlag fort .

Die Kinderzuſchläge fallen fort mit dem Ab

lauf des Vierteljahres , in dem das für den Weg⸗

fall des Zuſchlags maßgebende Ereignis ſich zu⸗

getragen hat .

V. Stellenzulage .

8 9.

Die Pfarrer erhalten aus landeskirchlichen

Mitteln eine Stellenzulage und zwar bei einer

Seelenzahl ihres geſamten Dienſtbezirks
AA‚

a. von 500 bis ausſchließlich 1000 jährlich 100

b. von 1000 bis ausſchließlich 1500 jährlich 150

c. von 1500 bis ausſchließlich 2000 jährlich 306

d. von 2000 bis ausſchließlich 3000 jährlich 500

e. von 3000 bis ausſchließlich 4000 jährlich 700

f. von 4000 an 1000 .

Die Stellenzulage der landeskirchlichen Pfar⸗

rer ( Krankenhausz . , Jugend⸗ , Wohlfahrts⸗ ,

Preſſe⸗ und Volksmiſſionspfarrer ) beſtimmt die

Kirchenregierung in jedem einzelnen Fall .

Der Oberkirchenrat wird mit der Feſtſetzunt
der Seelenzahl beauftragt .
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§ 16 .

Die nach § 10 des Beſoldungsgeſetzes vom 22.

November 1922 ( VBl . S . 145 ) ausgeſprochene

Aufhebung des Rechtes der Geiſtlichen , von den

Angehörigen ihrer Kirchengemeinde Gebühren

für kirchliche Amtshandlungen ( Stolgebühren )

zu erheben , wird aufrecht erhalten .

VI . Schlußvorſchriften .

§ 11 .

Das geſamte Dienſteinkommen wird an die

Pfarrer vierteljährlich , an die unſtändigen

Geiſtlichen monatlich und zwar im voraus be⸗

zahlt . Der Oberkirchenrat iſt ermächtigt , die

Bezugszeiten aus triftigen Gründen anderwei —

tig zu regeln .

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1927 in

Kraft . Gleichzeitig treten alle entgegenſtehonden

Beſtimmungen außer Wirkſamkeit .

Der Oberkirchenrat iſt mit dem Vollzug be⸗

auftragt .

Geſetz , die Zuruheſetzung und die Ruheſtands⸗

bezüge der Geiſtlichen betr .

61 .

Ein Pfarrer kann ſeine Zuruheſetzung be⸗

antragen ,

1. wenn er das 65 . Lebensjahr zurückgelegt

hat ,
2. wenn er infolge körperlicher Gebrechen oder

wegen Schwäche ſeiner körperlichen oder

geiſtigen Kräfte zur Erfüllung ſeiner Amts⸗

pflichten unfähig geworden iſt .

2.

Ohne ſein Anſuchen kann ein Pfarrer ,

abgeſehen vom Dienſtſtrafweg 688 I1 Ziff . 4 des

Dienſtgeſetzes vom 24 . März 1920 ) , in den Ruhe⸗

ſtand verſetzt werden ,

1. wenn er das 65 . Lebensjahr zurückgelegt

hat ,

wenn er infolge körperlicher Gebrechen oder

wegen Schwäche ſeiner körperlichen oder gei⸗

ſtigen Kräfte zur Erfüllung ſeiner Amts⸗

pflichten unfähig geworden iſt ,

3. wenn er mit ſeiner Gemeinde derart zer⸗

fallen iſt , daß ſeine Wirkſamkeit auch in

einer anderen Gemeinde nicht mehr möglich

oder dem landeskirchlichen Intereſſe zu —

wider iſt ,

4. wenn er ſich weigert , der gemäß 8 3 des

Dienſtgeſetzes vom 24 . März 1920 in der

Faſſung des Geſetzes vom 7. März 1922 ge —

gen ihn ausgeſprochenen Verſetzung Folge

zu leiſten .

8 3

über das Vorliegen der Vorausſetzungen der

§8 1 und 2 und ihre Anwendung entſcheidet die

Kirchenregierung endgültig . Zu einer Entſchei⸗

dung in den Fällen des § 2 iſt eine Mehrheit von

26 der Stimmen erforderlich . Die Entſcheidung

der Kirchenregierung iſt bindend auch für das in

einem etwa nachfolgenden Dienſtſtrafverfahren

tätig werdende Dienſtgericht . Vor der Entſchei

dung iſt dem Pfarrer — auf Verlangen münd⸗

liches — Gehör zu gewähren . Die Entſcheidung

ſelbſt iſt mit Gründen zu verſehen und ihm zu⸗

zuſtellen .

Ein gemäß 88 1 und 2 in den Ruheſtand ver⸗

ſetzter Pfarrer behält ſeine Amtsbezeichnung ſo

wie die Befähigung zur Vornahme geiſtlicher

Amtshandlungen .
2

8 4.

Ein Pfarrer , der nach einer Dienſtzeit von

mindeſtens 10 Jahren in den Ruheſtand verſetzt

wird , hat Anſpruch auf lebenslänglichen Ruhe⸗

gehalt .

Auch bei kürzerer als zehnjähriger Dienſtzeit

tritt der Anſpruch auf Ruhegehalt ein , wenn die

Zuruheſetzung wegen einer Krankheit , Verwun⸗

dung oder ſonſtigen Beſchädigung erfolgt iſt ,

welche ſich der Geiſtliche erweislich bei Ausübung

ſeines Berufs oder aus deſſen Veranlaſſung

ohne eigenes Verſchulden zugezogen hat .



§ 5

Der Anſpruch auf Ruhegehalt geht verloren ,

wenn der Berechtigte auf ſein Amt verzichtet .

Ausnahmsweiſe kann einem Geiſtlichen , der trotz

des Verzichts im Dienſt der badiſchen Landes

kirche verbleibt , bei der Genehmigung des Ver

zichts durch die Kirchenregierung der

haltsanſpruch vorbehalten werden

Ruhege

Der Ruhegehalt beträgt nach Vollendung des

zehnten Dienſtjahres und in den Fällen des 8 4
Abſatz 2 35 des Einkommensanſchlags . Mit

jedem weiteren zurückgelegten Dienſtjahre bis

zum vollendeten fünfundzwanzigſten Dienſtjahre

ſteigt er um ) on da an um

zu ein von

Einkommensanſchla

Der Einkommensanſchlag beſteht aus dem

Betrag des Grundgehalts , einem

nen ruhegehaltsfähiger

angenomme

tszuſchla
—

den für die Staatsbeam S — —

mungen zu bemeſſen iſt, und der Stellenzulage

die in einem

rechnet aus der

auf ſeinen einzelnen Dienſtſtellen während der

darauf zugebrachten Dienſtzeit erdi en Stel

lenzulagen , geteilt durch die Zahl der planmäßi⸗

gen ganzen Di

Mar 36War der ſich

nach Abſatz ſ

bei einer Jahren

um ein
2

eu u

zwei Drittel und bei e

Amtszeit um das volle Funktiousge⸗

halt . Iſt dieſes bei den einzelnen von dem De⸗

kan innegehabten Stellen verſchieden , ſo erfolgt
die Berechnung des Einkommenanſchlags nach

der in Abſatz 2 für die Berechnung des Einkom⸗

mensanſchlags der Stellenzulage angegebenen

Weiſe . Der Anſchlag der Stellenzulage und des

Funktionsgehalts darf den Betrag von 1 000 7 . f ,

nicht überſchreiten .

Als Einkommensanſchlag eines Geiſtlichen ,
dem beim Verzicht auf ſein Amt der Ruhege
haltsanſpruch gemäß § 5 vorbehalten wurde , gilt
der unmittelbar vor dem Verzicht bezogene
Grundgehalt nebſt dem entſprechenden Ortszu
ſchlag , der Stellenzulage und dem Dekanats

Funktionsgehalt nach Abſatz 2 und 3

Hat der Zuruhegeſetzte aus einem früheren
öffentlichen Dienſt ( vergl . § 20 Ziffer einen

lnſpruch auf Ruhegehalt , Wartegeld oder der

gleichen , ſo werden dieſe Bezüge auf den nach
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu bemeſſen

den Ruhegehalt aufgerechnet

Der in § 7 und 8 8 des hen Geſetzes

vom 29 . Oktober 1924 in der Faſſung der Geſetze

vom 18 . März 1925 und vom März 1927 , die

Dienſtbezüge der Geiſtlichen betr . jgeſehene

FTa 5Ufe 0 und Kin derzuſch 1 *

gleichem Umfang und unter den gleichen Vor

ausſetzungen auch den uhegehaltsempfängern

gewährt

88

Die Ruhegehalte werden vierteljährlich im

voraus bezahlt . Der Oberkirchenrat i näch

tigt , die Bezugszeiten aus jen

vorübergehend anderweitig zu regeln .

Gründen

8 9.

der Oberkirchenrat kann Vorſchriften über die

Abrundung auszuzahlender Veträge erlaſſen .

Den Empfängern widerruflicher Ruhe⸗ oder

Unterſtützungsgehalte ( 88 18 und 22 ) können mit

Zuſtimmung der Kirchenregierung neben dieſen

Bezügen im Falle des Bedürſniſſes in ſinnge⸗

mäßer Anwendung der Vorſchriften in § 7 der

Frauenzuſchlag ſowie Kinderzuſchläge in wider⸗

ruflicher Weiſe gewährt werden .

Das Gleiche gilt für die in § 14 genannten

Geiſtlichen .
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6 11 .

Für den Anſpruch auf Ruhegehalt und deſſen

Berechnung kommt vorbehaltlich der Beſtim

mungen in 88 5, 16 und 17 die geſamte im Dienſte

der Landeskirche zugebrachte Zeit von der Auf

rche annahme unter die Geiſtlichen der Landeski

in Anrechnung .

Als Dienſtzeit wird auch die Zeit des aktiven

Militärdienſtes im Reichsheer , in der Marine ,

ſowie eines früheren aktiven Militärdienſtes in

einem zum Reich gehörigen Staate angerechnet .

Zu der Dauer der wirklichen Dienſtzeit wird

für jeden Feldzug , an welchem ein Geiſtlicher im

Reichsheer , in der Marine oder im Heere eines

zum Reiche gehörif Staates als Kämpfer oder

als Militärgeiſtlicher , in Lazaretten oder als

Krankenpfleger teilgenommen hat , ein Jahr hin

zugerechnet , wobei die für Reichsbeamte in ſol

cher Lage geltenden Beſtimmungen gleichmäßig

Anwendung finden .

Zu der in dem Zeitabſchnitt vom 1. Auguſt
914 bis 31 . Dezember 1918 wirklich abgeleiſteten

Dienſtzeit wird , ſofern ſie mindeſtens ſechs Mo

nate betragen hat , den Geiſtlichen die Hälfte hin

zugerechnet , ſoweit die Dienſtzeit nicht gemäß
MGr — ＋1 44 14Abſ . 3 als Kriegsjahr anzurechnen iſt

12.22

In die Dienſtzeit wird auch die Zeit einge
rechnet , während der ein Geiſtlicher als Militär

geiſtlicher im Reichsheer oder in der Marine oder

enſt angeſtellt oder nach
den hiefür geltenden Beſtimmungen mit dem

Anſpruch auf Einrechnung in die Dienſtzeit un —

ſtändig verwendet war .

im inländiſchen StaSlüuls

13.

Mit Genehmigung der Kirchenregierung kann

in die Dienſtzeit auch die Zeit ganz oder teil

weiſe eingerechnet werden , während der ein

Geiſtlicher

1. ſich im Dienſt einer anderen deutſchen oder
auch außerdeutſchen Kirche , eines anderen deut

ſchen Staates oder auch eines dem deutſchen

9

teiche nicht angehörigen Staates befunden hat ,

oder während der er

2. im Dienſte der Inneren oder Außeren Miſ⸗

ſion , an Rettungsanſtalten für ſittlich verwahr⸗

loſte oder für ſchwachſinnige Kinder oder anderen

in bedeutſamer Weiſe dem öffentlichen Wohl oder

der chriſtlichen Liebestätigkeit gewidmeten An⸗

ſtalten tätig geweſen iſt .

Iſt in Anwendung der § § 11 bis 13 in die

Dienſtzeit des Geiſtlichen eine Zeit einzurechnen ,

die der Geiſtliche nicht auf einer plaumäßigen

Pfarrſtelle der Landestirche zugebracht hat , ſo

hat die Kircheuregierung darüber zu befinden ,

inwieweit und mit welcher Stellenzulage dieſe

Zeit auszuſtatten iſt .

§8 14 .

Einem Geiſtlichen , der zur übernahme eines

der unter § 13 Ziff . 2 bezeichneten Dienſte be —

urlaubt iſt , kann von der Kirchenregierung aus⸗

nahmsweiſe bei eintretender Dienſtunfähigkeit

ein Ruhegehalt gewährt werden , wenn jener

Dienſt innerhalb Badens ausgeübt wird .

Die Entſcheidung über die Gewährung und

den Betrag des Ruhegehalts erfolgt durch die

Kirchenregierung .

Der Ruhegehalt ſoll in dieſem Fall zwei Drit —

tel des Betrags nicht überſteigen , welchen der be⸗

treffende Geiſtliche im gleichen Zeitpunkt als

Ruhegehalt zu beziehen hätte , wenn er im un

mittelbaren Kirchendienſt verblieben und dort

unwiderruflich als Pfarrer angeſtellt wäre .

Die Bewilligung eines Ruhegehalts nach

Abſ . 1 darf nur ſtattfinden , ſofern
a . die Anſtalt ( der Verein uſw . ) bei Ein⸗

gehung des Dienſtverhältniſſes dem Geiſtlichen
auch ihrerſeits die Gewährung eines Ruhege⸗
halts für den Fall der Dienſtunfähigkeit in ver⸗

bindlicher Weiſe und in mindeſtens dem Betrag
ugeſichert hat , der erforderlich iſt , um den nach

Abſ . 3 gewährten Ruhegehalt auf den vollen Be⸗

trag des Ruhegehalts zu ergänzen ;

b. die Zuruheſetzung im Einverſtändnis mit

dem Oberkirchenrat erfolgt iſt ;
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geliſch proteſtantiſchen Landeskirche erhalten noch

während der auf den Sterbemonat folgenden drei

Monate das von ihm bezogene Dienſteinkommen

leinſchließlich des Frauenzuſchlags und des Kin

derzuſchlags ) als Sterbegehalt .
2. Der Anſpruch auf Dienſtaufwandsentſchä⸗

digung und Nebenbezüge endigt mit dem Todes

tag des Geiſtlichen .

08 2.

1. Der Genuß der vom verſtorbenen Pfarrer

bewohnten Dienſtwohnung nebſt Zubehör oder

der ihm in Ermangelung einenr

ten Wohnungsentſchädigung ſteht unter den

ſolchen gewähr

Bedingungen , zu denen ſie dem Pfarrer zur Ve

fügung ſtand , der hinterlaſſenen Familie noch

drei Monate nach dem Sterbemonat zu . Die frü

here Räumung der Wohnung kann nur aus

dienſtlichen Rückſichten und gegen Entſchädign ig

verlangt werden .

2. Die hinterlaſſene Familie hat aber die Ver

pflichtung , dem den Pfarrdi

Geiſtlichen nach Bedarf Unter

wohnung koſtenlos zu gewähren und auch die

ſonſt für den amtlichen Gebrauch erforderliche

Räume derſelben zur Verfügung zu ſtellen .

enſt verſehenden

kunft in der Pfarr

§ 3.

Hinterbliebene eines Pfarrers , welcher im

Zeitpunkt des Todes Ruhegehalt bezog , erhalten

noch während der auf den Sterbemonat fo

den drei Monate die Ruheſtandsbezüge ( ein

ſchließlich des Frauenzuſchlags und des Kinder

zuſchlags ) als Sterbegehalt .

8 4.

1. Stirbt ein Pfarrer , deſſen Verſetzung in d

Ruheſtand bereits verfügt iſt , vor dem Zeitpunkt ,

auf den dieſe in Wirkſamkeit treten ſollte

halten ſeine Hinterbliebenen den Sterbegehalt
aus dem ſeitherigen Dienſteinkome

nahme der Dienſtanfwandsentſchädigung .
2. Der Anſpruch auf Genuß der Dienſtwoh

nung oder der in Ermangelung einer ſolchen ge
währten Wohnungsentſchädigung erliſcht in die11

ſei IIl, ſofern chten 2 Abſatz 1 ein frü

here Ta n B ömm Tag
8 U 7 8 N .

t tre ollen

8

Als Hinterbliebene Sinne der 88 1

id 4 gelten die Witwe und die ehelichen Kind

ichsberechtigte

0 Adoz Stief

gekin rnährer er war, in Bedürf

it h 1I n der Nachlaf
jcht Aurateicht zten tranthei

8
eten An Jehörigen

tſtänd n Inmitt bareil
h 2 ützung

I * 11 * 7 *f Ult eEſtorbeil 1 un U zut en der im

eiten Abſatz desſelben Paragraphen bezeichn

n Vorausſetzungen ein Monatsbetrag der bis

igen Bezüge als Sterbegehalt bewilligt we

ü 0 zahlung de

Ste geha U tig en id wie 0

ſer Anter 1 0 te oder ge

täß 8 § 6 ͤ in B nmen
9 — 5

0 die Dienſtwohnung

tbehör iſt d Beſtimmung des Oberkir

trats nu gebend .

2. Der Sterbegehalt bildet keinen Beſtandteil

des Nachlaſſes des Verſtorbenen .

II . Der Verſorgungsgehalt nebſt Kinder⸗

zuſchlägen .

8 8

Die Hinterbliebenen der Geiſtlichen , die nach

dem letzten Juli 1924 im unmittelbaren aktiven

9

ſtl

W

te



frü

iſter ,

Urf

ven

Dienſt der Landeskirche oder nach ihrer Verſet

zung daraus in den Ruheſtand in ſolchem ge

ſtorben ſind , erhalten Verſorgungsgehalt ( Wit

wengeld , Waiſengeld ) nach folgenden Vorſchrif

ten .

8 0
8

Als Hinterbliebene im Sinne dieſer Beſtim

rungen gelten :

die Witwe bis zu etwaiger Wiederverhei

ratung

2. die unverheirateten ehelichen Kinder beider

lei Geſchlechts bis zum vollendeten zwan

zigſten Lebensjahre

§ 10.

1. Keinen Anſpruch auf Witwengeld hat die

Witwe , wenn die Ehe mit dem verſtorbener

Geiſtlichen innerhalb dreier Monate vor ſeinem

Ableben geſchloſſen war und der Oberkirchen

rat nach Anhören des Bezirkskirchenrats die

überzeugung ausſpricht , daß die Eheſchließung

zu dem Zweck erfolgt ſei , um der Witwe den Hin

terbliebenenbezug zu verſchaffen .

2. Keinen Anſpruch auf Verſorgungsgehalt

und Kinderzuſchläge (8§8 13 des Geſ . ) haben die

Witwe und Kinder aus einer Ehe , welche erſt

nach der Verſetzung in den Ruheſtand geſchloſſen

iſt. Dieſe Beſtimmung wird hinfällig , wenn der

Geiſtliche wieder im Dienſt verwendet wird .

3. Das Recht auf den Verſorgungsgehalt und

Kinderzuſchläge ( 8 1 kann durch die Kirchen

regierung wegen unwürdigen Wandels oder

Austritts aus der Landeskirche oder Argernis

gebender Verachtung der evangeliſchen Religion

entzogen werden

4. Wer zu einer Zuchthausſtrafe oder zu

einer Gefängnisſtrafe , mit welcher zugleich die

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ver

bunden iſt , verurteilt wird , verliert mit dem

Eintritt der Rechtskraft des Urteils den An

ſpruch auf Verſorgungsgehalt und Kindeezu

ſchläge ( § 13 ) .

L

8 11 .

Das Witwengeld beträgt 60 vom Hundert

des vollen Ruhegehalts ( § 6 Abſ . 1 des Ruhegeh . ⸗

Geſ . ) , zu dem der Geiſtliche berechtigt geweſen iſt

oder berechtigt geweſen wäre , wenn er am To

destag in den Ruheſtand verſetzt worden wäre .

Falls der Geiſtliche einen Anſpruch auf Ruhege —

halt noch nicht erworben hatte , iſt das Witwen

geld aus einem angenommenen Ruhegehalt zu

berechnen , der nach der Zahl der Dienſtjahre

(§S 6 Abſ . 1 des Ruhegehaltsgeſetzes ) bemeſſen

wird und mindeſtens 3 %ö %% der Summe des

letzten Grundgehalts ( Grundvergütung ) , des

maßgebenden ſruhegehaltsfähigen ) Ortszu

ſchlags und des ruhegehaltsfähigen Betrags der

Stellenzulage beträgt (§S 6 Abſ . 2 des Ruhege⸗

haltsgeſetzes ) .

§8 12.

Das Waiſengeld beträgt :

1) für jedes Kind , deſſen Mutter noch lebt und

zur Zeit des Todes des Geiſtlichen zum Bezug

von Witwengeld berechtigt war , ein Fünftel des

Witwengeldes ;

2) für jedes Kind , deſſen Mutter nicht mehr

lebt oder zur Zeit des Todes des Geiſtlichen zum

Bezug von Witwengeld nicht berechtigt war , ein

Drittel des Witwengeldes .

8 13.

Die in § 8 des kirchlichen Geſetzes vom 29 .

Oktober 1924 in der Faſſung der Geſetze vom 18 .

März 1925 und vom . März 1927 , die Dienſt⸗

bezüge der Geiſtlichen betr . , vorgeſehenen Kin⸗

derzuſchläge werden in gleichem Umfang und

unter den gleichen Vorausſetzungen neben den

Hinterbliebenenbezügen gewährt .

8§ 11.8

1. Wenn die Witwe 30 oder mehr Jahre jün

ger war als der verſtorbene Geiſtliche , ſo min

dert ſich das Witwengeld bei einem Altersunter

ſchied

von vollen 30 bis zu 35 Jahren :

um ein Zehntel ,
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Im Namen Jeſu .

Frage 1. Welches Glaubens biſt du ?

Antwort : Ich bin ein Chriſt .

Leſeſtück : Apg . 11, 19 - 26 .
Röm . 14 , 7. 8. Unſer Keiner lebt ſich ſelber .

Frage 2. Warum biſt du ein Chriſt ?

Antwort : Ich bin ein Chriſt , weil ich an

Jeſus Chriſtus glaube und auf den Namen des

Vaters , des Sohnes und des Heiligen Geiſtes

getauft bin .

Mark . 16, 16 . Wer da glaubt und getauft wird . .

Lied : 497 .

Frage 3. Was haben wir an Jeſus Chriſtus ?

Antwort : Jeſus Chriſtus offenbart den hei⸗

ligen Willen Gottes vollkommen , er bringt ſeinen

Gläubigen die Erlöſung von allen Sünden und

ſchenkt ihnen Kraft zu einem neuen Leben .

Der erſte Teil .

Von Gottes heiligem Willen .

Frage 4. Wie erfahren wir , was Gott von uns willꝰ

Antwort : Gottes Wille iſt uns ſchon in

unſerm Gewiſſen geoffenbart , deutlich und voll⸗



— 4 —

kommen erfahren wir ihn aus der Heiligen Schrift ,

namentlich durch die zehn Gebote , wie ſie Jeſus
in der Bergpredigt erklärt und in ſeinem Leben

erfüllt hat .
Leſeſtück : Matth . 5, 17 —26 .

Pf . 139 , 1. 4. Herr , du erforſcheſt mich und kenneſt mich . . .

Apſtg . 17, 27. Sie ſollen den Herrn ſuchen . .

Joh . 5, 39 . Suchet in der Schrift .
Mark . 5, 17. Ihr ſollt nicht wähnen . .

Frage 5. Wie lauten die zehn Gebote ?

Antwort : Ich bin der Herr dein Gott , der

ich dich aus Agyptenland , aus dem Dienſthauſe ,

geführt habe .

1 . Du ſollſt keine anderen Götter neben mir

haben ! Du ſollſt dir kein Bildnis noch
irgend ein Gleichnis machen , weder des , das

oben im Himmel , noch des , das unten auf

Erden , oder des , das im Waſſer unter der

Erde iſt . Bete ſie nicht an und diene ihnen

nicht , denn ich, der Herr , dein Gott , bin ein

eifriger Gott , der da heimſucht der Väter

Miſſetat an den Kindern bis in das dritte

und vierte Glied derer , die mich haſſen , und

tue Barmherzigkeit an vielen Tauſenden ,
die mich lieb haben und meine Gebote halten .

2 . Du ſollſt den Namen des Herrn, deines Gottes ,
nicht mißbrauchen , denn der Herr wird den

nicht ungeſtraft laſſen , der ſeinen Namen

mißbraucht !

—



2.

„ Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter

5 . Du ſollſt nicht töten !

. Du ſollſt nicht ehebrechen !

„ Du ſollſt nicht ſtehlen !

Du ſollſt kein falſches Zeugnis reden wider

Laß dichnicht gelüſten deines Nächſten Hauſesl

0. Laß dich nicht gelüſten deines Nächſten Wei⸗

— 5 —

Gedenke des Sabattages , daß du ihn heiligeſt !
Sechs Tage ſollſt du arbeiten und alle deine

Werke tun , aber am ſiebenten Tage iſt der

Sabbat des Herrn , deines Gottes , da ſollſt

du keine Arbeit tun , noch dein Sohn , noch

deine Tochter , noch dein Knecht , noch deine

Magd , noch dein Vieh , noch dein Fremdling ,
der in deinen Toren iſt . Denn in ſechs

Tagen hat der Herr Himmel und Erde ge⸗

macht und das Meer und alles , was da⸗

rinnen iſt und ruhte am ſiebenten Tage ;

darum ſegnete der Herr den Sabbattag und

heiligte ihn .

ehren , auf daß dir ' s wohlgehe und du lange

lebeſt auf Erden !

deinen Nächſten !

bes , noch ſeines Knechts , noch ſeiner Magd ,

noch ſeines Ochſen , noch ſeines Eſels , noch

alles , was dein Nächſter hat !
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Frage 6. Wie lautet das 1. Gebot ?

Antwort : Ich bin der Herr dein Gott , du

ſollſt keine andern Götter neben mir haben !

Frage 7. Was heißt das ?

Antwort : Wir ſollen Gott über alle Dinge

fürchten , lieben und vertrauen .

Leſeſtücke : 1. Moſ . 12, 1 —4 . Matth . 26 , 39 —42 .

Matth . 4, 10. Du ſollſt anbeten

Pf . 111 , 10. Die Furcht des Herrn . . .

Tob . 4, 6. Dein Leben lang
1. Joh . 4, 16. Gott iſt die Liebe

1. Joh . 4, 19. Laſſet uns ihn lieben

Pſ . 37 , 5. Befiehl dem Herrn . .

Spr . 3, 5. Verlaß dich auf den Herrn . „
Pfſ . 90 , 1. 2. Herr Gott , du biſt unſere Zuflucht

Pf . 73 , 25. 26. Wenn ich nur dich habe

Lied : 318 .

Frage 8. Wie lautet das 2. Gebot ?

Antwort : Du ſollſt den Namen des Herrn ,

deines Gottes , nicht mißbrauchen !

Frage 9. Was heißt das ?

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und

lieben , daß wir bei ſeinem Namen nicht fluchen ,

ſchwören , zaubern , lügen oder trügen , ſondern ihn

in allen Nöten anrufen , beten , loben und danken .

Leſeſtücke : 5. Moſ . 18 , 9 —12 . Matth . 5, 33 —37 .

Pſ . 111 , 9. Heilig und hehtr
Röm . 12 , 14. Segnet und fluchtet nicht .

Matth . 5, 37 . Eure Rede ſei ja , ja

Pſ . 50 , 15. Rufe mich an in der Not . . .
Pf . 145 , 18. 19. Der Herr iſt nahe allen , die ihn anrufen

Pf . 63 , 7. Wenn ich mich zu Bette lege . .

Pf . 106 , 1. Danket dem Herrn .

— —ß—ßĩ —ĩů — — — — ⏑⏑⏑



Frage 10. Wie lautet das 3. Gebot ?

Antwort : Du ſollſt den Feiertag heiligen !

Frage 11. Was heißt das ?

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und lie⸗

ben , daß wir die Predigt und ſein Wort nicht

verachten , ſondern heilig halten , gerne hören und
lernen .

Heͤſeſtück: Luk . 2, 41 —52 .

Matth . 4, 4. Der Menſch lebt nicht vom Brot allein . .

Pf . 119 , 105 . Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte

Pf . 26 , 8. Herr ich habe lieb die Stätte deines Hauſes

Luk. 11 , 28 . Selig ſind , die Gottes Wort hören . . .

1. Tim . 4, 8. Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nütze .

Jak . 1, 27 . Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt . .

Lied : 188 .

Frage 12. Wie lautet das 4. Gebot ?

Antwort : Du ſollſt Vater und Mutter ehren !

Frage 13. Was heißt das ?

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und lie⸗

ben , daß wir unſere Eltern und Vorgeſetzten nicht

verachten noch erzürnen , ſondern ſie in Ehren
halten , ihnen dienen und gehorchen , ſie lieb und

wert halten .
Leſeſtücke : Eph . 6, 1 —9 . Joh . 19, 25 —27 .
Spr . 1, 8. Mein Kind , gehorche .
Mal . 1, 6. Ein Sohn ſoll ſeinen Vater ehren

3. Moſ . 19, 32 . Vor einem grauen Haupte . . .
Röm . 13 , 1. Jedermann ſei untertan der Obrigkeit

Matth . 22 , 21 . Gebet dem Kaiſer , was des Kaiſers iſt . .

Frage 14. Wie lautet das 5. Gebot ?

Antwort : Du ſollſt nicht töten !
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Frage 15. Was heißt das ? d

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und lie 1

ben , daß wir unſerm Nächſten an Leib und Leben

keinen Schaden tun , ſondern ihm helfen und ihn

fördern in allen Leibesnöten .

Leſeſtück : Luk . 10, 25 —37 .

1. Joh . 3, 15. Wer ſeinen Bruder haßt . .

Epyheſ . 4, 26. Zürnet und ſündiget nicht

Matth . 5, 5. Selig ſind die Sanftmütigen 7

Matth . 5, 7. Selig ſind die Barmherzigen . .

Matth . 5, 44 . Liebet eure Feinde

Frage 16. Wie lautet das 6. Gebotꝰ

Antwort : Du ſollſt nicht ehebrechen !

Fratge 17. Was heißt das ?

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und lie⸗

ben , daß wir keuſch und züchtig leben in Gedan⸗

ken, Worten und Werken , und ein jeglicher ſein

Gemahl liebe und ehre .

Leſeſtück : Matth . 5, 27 - 32 .
Matth . 5, 8. Selig ſind , die reines Herzens ſind . .

Pf . 51 , 12. 13. Schaffe in mir , Gott , ein reines Herz . . .

Ephef . 4, 29 . Laſſet kein faul Geſchwätz .

I . Kor . 6, 19. 20 . Wiſſet ibr nicht , daß euer Leib

Matth . 19, 6. Was Gott zuſammengefügt hat . . .

Lied : 146 , 7.

Frage 18. Wie lautet das 7. Gebot ?

Antwort : Du ſollſt nicht ſtehlen !

Frage 19. Was heißt das ?

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und lie⸗
13

ben , daß wir unſeres Nächſten Geld oder Gut

nicht nehmen , noch mit falſcher Ware oder Han⸗

—2 — ĩß — — ß5ð03ĩj¶ů — — — — . — ⏑
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lie⸗

zut

rung helfen beſſern und behüten .
del an uns bringen , ſondern ihm Gut und Nah⸗

Leſeſtücke : 2. Kor . 8, 9 und Luk . 9, 58 .

Epheſ . 4, 28 . Wer geſtohlen hat . . .

1. Theſſ . 4, 6. Daß niemand zu weit greife

5. Moſ . 27 , 17. Verflucht ſei , wer ſeines Nächſten Grenze . . .

2. Theſſ . 3. 10 . Wer nicht arbeiten n

Luk. 12, 15. Sehet zu und hütet euch

1. Tim . 6, 6 —8 . Es iſt ein großer Gewinn

1. Tim . 6, 9. 10. Die da reich werden wollen .

Spr . 22 , 2. Reiche und Arme

Apſtg . 20 , 35 . Geben iſt ſeliger als Nehmen
Hebr . 13 , 16. Wohlzutun und mitzuteilen .

Frage 20 . Wie lautet das 8. Gebot ?

Antwort : Du ſollſt kein falſches Zeugnis
reden wider deinen Nächſten !

Frage 21 . 8 Was heißt das ? )

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und lie⸗

ben , daß wir unſern Nächſten nicht belügen , ver⸗

raten oder verleumden , ſondern ihn entſ chuldigen,
Gutes von ihm reden und alles zum beſten kehren.

Leſeſtücke : Jak . 3, 5 —10 . Matth . 7, 1 —5 . Luk .

23 , 34 .

Spr . 19, 5. Ein falſcher Zeuge

Epheſ . 4, 25 . Leget die Lüge ab

Spr . 2, 7. Der Herr läßt es den Aufrichtigen .
Matth . 7, 1. Richtet nicht .

Lied : 24 , 3.

Frage 22. Wie lautet das 9. und 10. Gebot ?

Antwort : Laß dich nicht gelüſten !
Frage 28. Was heißt das ?

Antwort : Wir ſollen Gott fürchten und lie⸗

ben , daß wir keine böſe Luſt im Herzen dulden ,



ſondern allem Schlechten feind ſind und Luſt haben

zu allem Guten .

Leſeſtück : Jak . 1, 13 —15 .

Spr . 21 , 10. Die Seele des Gottloſen . . .
Gal . 5, 24 . Welche Chriſto angehören .
Pf . 37 , 4. Habe deine Luſt an dem Herrn . . .

Frage 24. Was ſagt Gott von allen ſeinen Geboten ?

Antwort : Gott ſpricht : Ich , der Herr , dein

Gott , bin ein eifriger Gott , der da heimſucht der

Väter Miſſetat an den Kindern bis in das dritte

und vierte Glied derer , die mich haſſen , und tue

Barmherzigkeit an vielen Tauſenden , die mich lieb

haben und meine Gebote halten .

Frage 25. Was heißt das ?

Antwort : Gott droht zu ſtrafen alle , die

ſeine Gebote übertreten , darum ſollen wir uns

fürchten vor ſeinem Zorn und nicht wider ſeine
Gebote tun . Er verheißt aber Gnade und alles

Gute allen , die ſeine Gebote halten . Darum ſollen
wir ihn auch lieben , ihm vertrauen und

gerne tun nach ſeinen Geboten .

Leſeſtück : Matth . 25 , 34 —46 .

Spr . 14, 34 . Gerechtigkeit erhöht ein Volk . .

Röm . 6, 23 . Der Tod iſt der Sünde Sold . . .
Jeſ . 59 , 2. Eure Untugenden . . .

95 57 , 21 . Die Gottloſen haben nicht Frieden . . .
Röm . 1, 18. Gottes Zorn . . .
Gal . 6, 7. Irret euch nicht . .
Röm . 13, 10. Die Liebe iſt des Geſetzes Erfüllung .

Maith . 22 , 37 40 . Du ſollſt lieben Gott deinen Herrn

Lied : 266 , 6.
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allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erde .

Der zweite Teil .

Von des Menſchen Erlöſung .

Frage 26. Was iſt Sünde ?

Antwort : Sünde iſt alles , was mit dem hei⸗
ligen Willen Gottes im Widerſpruch ſteht .

Leſeſtück : 1. Moſ . 3, 1 —15 .

Röm . 5, 12 . Durch einen Menſchen .
Röm . 3, 20. Durch das Geſetz kommt Erkenntnis der Sünde .

Jak . 4, 17. Wer da weiß , Gutes zu tun . .

Pf . 19 , 13. Wer kann merken
1. Moſ . 8, 21. Das Dichten des menſchlichen Herzens .
1. Joh . 1, 8. So wir ſagen , wir haben keine Sünde
1. Moſ . 39 , 9. Wie ſollte ich ein ſolch groß Übel tun . .

Lied : 221 , 1.

Frage 27. Wie werden wir von unſerer Sünde erlöſt ?

Antwort : Wir werden von unſerer Sünde

erlöſt allein durch die Gnade Gottes , die wir im

Glauben an Jeſus Chriſtus empfangen .
Leſeſtück : Luk . 15 , 11 —24 .

Matth . 16, 26 . Was hülfe es dem Menſchen . . .
Röm . 7, 24 . 25 . Ich elender Menſch ...
Joh . 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geliebt .
Apſtg . 4, 12. Es iſt in keinem andern Heil
Apſtg . 16, 30 . 31. Was ſoll ich tun , daß ichfelig werde .

Hebr . 11, 1. Es iſt der Glaube . . .
Röm . 1, 16. Ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſtus

niiht

Lied : 243 , 1. 2

Frage 28 . Wie hat die Chriſtenheit von alters her ihren

Glauben bekannt ?

Antwort : Ich glaube an Gott , den Vater ,
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Ich glaube an Jeſus Chriſtus , ſeinen einge⸗
borenen Sohn , unſern Herrn , der empfangen

iſt vom Heiligen Geiſt , geboren von der Jung

frau Maria , gelitten unter Pontius Pilatus ,

gekreuzigt , geſtorben und begraben , nieder

gefahren zur Hölle , am dritten Tage wieder

auferſtanden von den Toten , aufgefahren gen

Himmel , ſitzet zur Rechten Gottes , des all
mächtigen Vaters , von dannen er kommen

wird , zu richten die Lebendigen und die Toten .
Ich glaube an den Heiligen Geiſt , eine heilige ,

allgemeine chriſtliche Kirche , die Gemeinſchaft
der Heiligen , Vergebung der Sünden , Auf

erſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben.
Amen .

Der erſte Artikel .

Frage 29. Wie lautet der 1. Artikel unſeres chriſtlichen Glaubens ?

Antwort : Ich glaube an Gott den Vater ,

allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erde .

Frage 30. Was glaubſt du von Gott dem Schöpfer ?

Antwort : Ich glaube , daß Gott durch ſein

allmächtiges Wort Himmel und Erde erſchaffen
und auch mir mein Leben gegeben hat .

Leſeſtücke : 1. Moſ . 1. Pſalm 104 , 8.

1. Moſ . 1, 21 . Gott ſchuf den Menſchen .

Pſ . 19, 2. Die Himmel erzählen .

Pf . 33 , 6. Der Himmel iſt durchs Wort des Herrn gemacht .

Jak . 1, 17 . Alle gute Gabe .

Lied : 6.



Frage 31. Was glaubſt du von Gottes Vorſehung ?

Antwort : Ich glaube , daß Gott die Welt und

auch mein Leben nach ſeinem guten und gnädigen
Willen erhält und regiert und mir täglich aus

lauter väterlicher Barmherzigkeit viel Gutes tut .

Leſeſtück : Pſalm 23 . 121 . Matth . 6, 25 —34 . Röm .

8, 35 - 39 .
6 Pf . 77 , 15. Du biſt der Gott .

1. Moſ . 8, 22. So lange die Erde ſteht . . .

n Matth . 6, 26. Sehet die Vögel
Pf . 23 , 1. Der Herr iſt mein Hirte .

t . Pf . 23 , 4. Ob ich ſchon wanderte
Pf . 91 , 11. 12. Er hat ſeinen Engeln befohlen . . .

„ Jeſ . 54 . 10. Es ſollen wohl Berge weichen . . .

t Jeſ . 55 , 8. 9. Meine Gedanken . .
8 Pf . 103 , 8. Barmherzig und gnädig , iſt der Herr . .
ö Pf . 36, 6. Herr deine Güte reicht . . .

1 1. Moſ . 32 , 11. Ich bin zu gering
Matth . 10 , 30. Es ſind auch eure Haare .
Röm . 8, 28. Wir wiſſen , daß denen , die Gott lieben .

1. Petr . 5, 7. Alle eure Sorge werfet auf ihhn .

Jeſ . 28 , 29 . Des Herrn Rat iſt wunderbar . . .

* Lied : 323 .

„„ Frage 32 . Was biſt du Gott dafür ſchuldig ?

Antwort : Ich ſoll ihm für alle Wohltat
danken und dienen mein Leben lang .

n Leſeſtück : Luk . 17, 11 —19 .

n Pf . 103 , 1 —4 . Lobe den Herrn , meine Seele . . .

—
Joſ . 24 , 15. Ich und mein Haus .

Lied : 17 .

Frage 33 . Wie legt Luther den 1. Glaubensartikel aus ?

Antwort : Ich glaube , daß mich Gott ge⸗

ſchaffen hat ſamt allen Kreaturen , mir Leib

und Seele , Augen , Ohren und alle Glieder ,
Vernunft und alle Sinne gegeben hat und noch
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erhält , dazu Kleider und Schuhe , Eſſen und

Trinken , Haus und Hof , Weib und Kind , Acker ,

Vieh und alle Güter ; mich mit aller Notdurft
und Nahrung des Leibes und Lebens reichlich
und täglich verſorgt , wider alle Fährlichkeiten
beſchirmt und vor allem Übel behütet und be⸗

wahrt ; und das alles aus lauter väterlicher ,
göttlicher Güte und Barmherzigkeit , ohne all

mein Verdienſt und Würdigkeit ; wofür ich ihm

zu danken , zu dienen und gehorſam zu ſein

ſchuldig bin . Das iſt gewißlich wahr .

Der zweite Artikel .

Frage 34. Wie lautet der 2. Artikel unſeres Glaubens ?

Antwort : Ich glaube an Jeſus Chriſtus ,
Gottes eingeborenen Sohn , unſern Herrn , der

empfangen iſt vom Heiligen Geiſt , geboren von

der Jungfrau Maria , gelitten unter Pontius
Pilatus , gekreuzigt , geſtorben und begraben ,
niedergefahren zur Hölle , am dritten Tage
wieder auferſtanden von den Toten , aufge —

fahren gen Himmel , ſitzet zur Rechten Gottes ,
des allmächtigen Vaters , von dannen er

kommen wird , zu richten die Lebendigen und

die Toten .

Frage 35. Was bekennſt du von Jeſus Chriſtus ?

Antwort : Ich glaube , daß Jeſus Chriſtus ,
der wahrhaftige Sohn Gottes , mein Herr und



Heiland iſt , der ſich für mich am Kreuz geopfert
und mich dadurch von Sünde und Verdammnis

erlöſt hat .
Leſeſtücke : Matth . 11 , 2 —6 . Matth . 16 , 13 —19 .

8
26 , 62 —64 . Jeſ . 53 , 4 —7 . 2. Kor . 5, 14 —21 .

Matth . 1, 21. Des Namen ſollſt du . . .
Matth . 16, 16. Du biſt Chriſtus

— 1. Petr . 2, 22 . Chriſtus hat keine Sünde getan . . .
Joh . 8, 46 . Welcher unter euch . . .
Joh . 10 , 30 . Ich und der Vater ſind eins . . .

oh. 14 , 9. Wer mich ſieht . .
oh. 8, 12. Ich bin das Licht der Welt . .

Joh . 14, 6. Ich bin der Weg .
Kol . 2, 9. In Chriſtus wohnt .
Hebr . 4, 15. Wir haben nicht einen Hoheprieſter . . .
Jeſ . 53 , 5. Er iſt um unſerer Miſſetat willen . . .
Matth 20 , 28. Des Menſchen Sohn . .
Joh . 1, 29 . Siehe , das iſt Gottes Lamm . .
Hebr . 10 , 14. Mit einem Opfer

Lieder : 71 . 101 . 117 .

e
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Frage 36 . Was verdanken wir der Auferſtehung Jeſu Chriſti
· von den Toten ?

8 Antwort : Die Auferſtehung Jeſu Chriſti
„ macht uns deſſen gewiß , daß unſer Heiland lebt

e und daß auch alle , die an ihn glauben , mit ihm
⸗ leben werden .

„ Leſeſtücke : 1. Petr . 3, 18 . 19 . Luk . 24 , 13 —35 .

11 1. Kor . 15, 1 —20 .

d Joh . 11, 25. 26 . Ich bin die Auferſtehung . . .
1. Kor . 15 , 55 —57 . Der Tod iſt verſchlungen . . .
Joh . 3, 36 . Wer an den Sohn glaubt . . .

Lied : 131 .

Frage 37 . Warum iſt Jeſus Chriſtus zur Rechten Gottes erhöht ?

d Antwort : Jeſus Chriſtus iſt darum zur

Rechten Gottes erhöht , daß er ſeine Gemeinde



als ihr Haupt regiere und ſein Reich in Herrlich —

keit vollende .

Leſeſtücke : Matth . 28 , 16 —20 . Apſtg . 1, 1 —11 .

Matth . 25 , 31 —46 . Offbg . 21 , 1 —7 .

B 2, 9. 11. Gott hat ihn erhöht .
atth . 28 , 20. Siehe , ich bin bei euch . . .

Ißhh gehe hit
oh. 17, 24. Vater , ich will , daß wo ich bin

Phil . 3, 20 . Unſer Wandel iſt im Himmel
2. Kor . 5, 10. Wir müſſen alle offenbar werden .

Lieder : 143 . 430 .

Frage 38 . Wie legt Luther den 2. Glaubensartikel aus ?

Antwort : Ich glaube , daß Jeſus Chriſtus ,

wahrhaftiger Gott , vom Vater in Ewigkeit

geboren , und auch wahrhaftiger Menſch von

der Jungfrau Maria geboren , ſei mein Herr ,
der mich verlorenen und verdammten Menſchen
erlöſet hat , erworben und gewonnen von allen

Sünden , vom Tode und von der Gewalt des

Teufels , nicht mit Gold oder Silber , ſondern

mit ſeinem heiligen , teuren Blut und mit ſeinem

unſchuldigen Leiden und Sterben , auf daß ich
ſein eigen ſei und in ſeinem Reiche unter ihm
lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit , Un⸗

ſchuld und Seligkeit , gleichwie er iſt auferſtanden
von den Toten , lebt und regiert in Ewigkeit .
Das iſt gewißlich wahr .

Der dritte Artikel .

Frage 39 . Wie lautet der 3. Artikel unſeres Glaubens ?

Antwort : Ich glaube an den Heiligen Geiſt ,

eine heilige , allgemeine chriſtliche Kirche , die Ge⸗

—————
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meinſchaft der Heiligen , Vergebung der Sünden ,

Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben .

Amen .

Frage 40 . Was glaubſt du vom Heiligen Geiſt ?

Antwort : Ich glaube , daß nur der Heilige
Geiſt mich zu Chriſtus führen und ſeiner Wohl⸗
taten teilhaftig machen kann .

— Heſ . 36 , 26 . 27 . Apſtg . 2, 1 —24 . Joh .
3, 1 —5 .

1. Kor . 12, 3. Niemand kann Jeſus einen Herrn heißen

Röm . 8, 9. Wer Chriſti Geiſt nicht hat

Joh . 14, 16. 17. Ich will den Vater bitten .

Lied : 146 .

Fra gen41 . Was glaubſt du von der heiligen , allgemeinen

1
chriſtlichen Kirche ?

Antwort : Ich glaube , daß der Sohn Gottes

durch ſeinen Geiſt und ſein Wort ſeine Gemeinde
ſammelt und erhält und daß er auch mich dazu

berufen hat , ein lebendiges Glied an ſeinem Leibe

zu ſein .
Leſeſtücke : Apſtg . 2, 37 —47 . 7 1. Kor . 12, 12 —26 .

1. Kor . 3, 11. Einen andern Grund . . .

Matth . 16, 18 . Du biſt Petrus
Luk. 12 , 32. Fürchte dich nicht , du kleine Herde .

Joh . 15 , 5. Ich bin der Weinſtock .
I. Petr . 4, 10. Dienet einander . .
Joh . 10 , 16 . Ich habe noch andere Schafe . .

Lied : 166 .

Frage 42. Was iſt die evangeliſch - proteſtantiſche Kirche ,

zu der wir uns bekennen ?

Antwort : Die evangeliſchproteſtantiſche
Kirche iſt die kirchliche Gemeinſchaft , die das



Wort Gottes als einzige Richtſchnurfür Glauben

und Leben erkennt , den Herrn Chriſtus allein

als ihr Haupt verehrt und nur im Glauben an

ihn Gerechtigkeit und Seligkeit findet .
Leſeſtücke : Röm . 3, 23 —28 .

2. Tim . 3, 15 —17 . Weil du von Kind auf .
Matth . 23 , 8. Einer iſt euer Meiſter . . .
Röm . 3, 28 . So halten wir nun . .
Hebr . 13 , 7. Gedenket an eure Lehrer . . .

Lied : 161 .

Frage 43 . [ Was glaubſt du von der Vergebung der Sünden ?

Antwort : Ich glaube , daß ich als lebendiges
Glied der Gemeinde Chriſti täglich Vergebung
aller meiner Sünden habe .

Leſeſtücke : Joh . 20 , 19 —23 . Röm . 8, 1 —16 .

Epheſ . 1, 7. An Chriſtus haben wir die Erlöſung . . .
Joh . 1, 16. Von ſeiner Fülle . .

Lied : 239 .

Frage 44 . Welche Hoffnung ſchenkt uns der Heilige Geiſt ?

Antwort : Der Heilige Geiſt gibt uns die ge⸗

wiſſe Hoffnung , daß wir einſt zu himmliſcher
Herrlichkeit verklärt und in Chriſtus ein ewiges
Leben haben werden .

Leſeſtücke : Joh . 5, 28 . 29 . 1. Kor . 15 , 35 —44 .

Hebr . 13 , 14. Wir haben hier keine bleibende Statt . . .
Phil . 1, 21 . Chriſtus iſt mein Leben .
Phil . 3, 21 . Er wird unſern nichtigen Leib verklären . . .
1. Kor . 15, 42 —44. Es wird geſät verweslich .

I , 17 , 3. Das iſt das ewige Leben
Offbg . 2, 10. Sei getreu bis an den Tod . .

Lied : 424 .
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Frage 45 . Wie legt Luther den 3. Glaubensartikel aus ?

Antwort : Ich glaube , daß ich nicht aus eige⸗
ner Vernunft noch Kraft an Jeſus Chriſtus ,
meinen Herrn , glauben oder zu ihm kommen

kann , ſondern der Heilige Geiſt hat mich durch
das Evangelium berufen , mit ſeinen Gaben er⸗

leuchtet , im rechten Glauben geheiligt und erhal⸗

ten ; gleichwie er die ganze Chriſtenheit auf Erden

beruft , ſammelt , erleuchtet , heiligt und bei Jeſus
Chriſtus erhält im rechten einigen Glauben , in

welcher Chriſtenheit er mir und allen Gläubigen

täglich alle Sünden reichlich vergibt und am

jüngſten Tage mich und alle Toten auferwecken
und mir ſamt allen Gläubigen in Chriſtus ein

ewiges Leben geben wird . Das iſt gewißlich wahr .

Frage 46 . Wie kommen wir zu einem guten Bekenntnis

des Glaubens ?

Antwort : Der Heilige Geiſt wirkt den wah⸗
ren Glauben durch Gottes Wort und die heiligen
Sakramente in allen denen , die Buße tun und

die Gnade Gottes begehren .

Leſeſtück : Apſtg . 8, 26 —40 .

Röm . 10, 17. Es kommt der Glaube aus der Predigt . . .

Matth . 5, 4. Selig ſind , die da Leid tragen
Matth . 5, 6. Selig ſind , die da hungert und dürſtet . .
2. Kor . 7, 10. Die göttliche Traurigkeit
1. Petr . 5, 5. Gott widerſteht den Hoffärtigen
Jak . 2, 17. Der Glaube , wenn er nicht Werke hat

Lied : 231 .



Frage 47. Wo finden wir das Wort Gottes ?

Antwort : Wir finden das Wort Gottes in

der Bibel , das iſt in den Schriften des Alten

und Neuen Teſtaments , welche die Männer

Gottes geſchrieben haben , getrieben vom Heiligen
Geiſt .

Hebr . 1, 1. 2. Nachdem vor Zeiten Gott manchmal . .
2. Petr . 1, 21. Es iſt noch nie eine Weisſagung .
Joh . 1, 17. Das Geſetz iſt durch Moſes gegeben .

ak. 1, 21. 22. Nehmet das Wort an mit Sanftmut .

Frage 48 . Was iſt ein Sakrament ?

Antwort : Ein Sakrament iſt eine heilige
und kirchliche Handlung , geſtiftet von unſerm
Herrn Jeſus Chriſtus , in der uns unter ſicht⸗
baren Zeichen unſichtbare Gnadengüter darge
ſtellt und gegeben werden .

Frage 49 . Wieviele Sakramente hat Chriſtus geſtiftet ?

Antwort : Jeſus Chriſtus hat zwei Sakra —

mente geſtiftet , die heilige Taufe und das heilige
Abendmahl .

Frage 50 . Wie lauten die Einſetzungsworte der heiligen Taufe ?

Antwort : Unſer Herr Chriſtus ſpricht : Mir

iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf

Erden , darum gehet hin und lehret alle Völker

und taufet ſie im Namen des Vaters und des

Sohnes und des Heiligen Geiſtes , und lehret ſie
halten alles , was ich euch befohlen habe .

Matth . 28 , 18 —20 .



Frage 51. Was empfangen wir in der heiligen Taufe ?

Antwort : Durch die heilige Taufe werden

wir in die Gemeinſchaft Chriſti und ſeiner Kirche

aufgenommen .
Leſeſtück : Röm . 6, 3. 4.

Gal . 3, 27 . Wieviele euer auf Cbriſtus getauft ſind
Mark . 10, 14. 16. Jeſus ſprach : Laſſet die Kindlein . .

Lied : 196 , 1. 2.

Frage 52. Was geſchieht in der Konfirmation ?

Antwort : In der Konfirmation beſtätigen
die Kinder , die getauft und im chriſtlichen Glau⸗

ben unterwieſen ſind , ihren Taufbund , worauf

ſie von der Kirche eingeſegnet und zum Tiſch des

Herrn zugelaſſen werden .

2. Tim . 3m, 14. Bleibe in dem , was du gelernt haſt

Offbg . 3, 11. Halte , was du e .
I . Tim . 6, 12. Kämpfe den guten Kampf

Lied : 203 .

Frage 53 . Wie lauten die Einſetzungsworte des heiligen

Abendmahls ?

Antwort : Unſer Herr Jeſus in der Nacht ,
da er verraten ward , nahm er das Brot , dankte

und brach ' s und gab ' s den Jüngern und ſprach :

Nehmet , eſſet , das iſt mein Leib , der für euch
gegeben wird , das tut zu meinem Gedächtnis !
Desgleichen auch den Kelch , nach dem Abendmahl ,
dankte , gab ihnen den und ſprach : Trinket alle
daraus , das iſt der Kelch , das neue Teſtament
in meinem Blut , das für euch vergoſſen wird zur



Vergebung der Sünden ; das tut zu meinem

Gedächtnis !
Matth . 26 , 26 —28 . Mark . 14 , 22 —24 . Luk. 22 , 17 —20 .
1. Kor . 11 , 23 —25 .

Frage 54. Was empfangen wir im heiligen Abendmahl ?

Antwort : Mit Brot und Wein empfangen
wir den Leib und das Blut Chriſti zur Ver⸗

einigung mit ihm , unſerm
3*9

und Heiland .
1. Kor. 10, 16. 17. Der geſegnete
Joh. 15 , 5. Wer in mir bleibt .

Frage 55 . Wie kommen wir würdig zum Tiſch des Herrn ?

Antwort : Wir kommen würdig zum heiligen
Abendmahl , wenn wir unſere Sünden aufrichtig
bereuen , Gottes Gnade ernſtlich ſuchen , einander

von Herzen vergeben und geſchickt werden wollen

zu einem neuen chriſtlichen Leben .

1. Kor . 11, 26. So oft ihr von dieſem Brot *1. Kor . 11, 28. 29 . Der Menſch prüfe ſich ſelbſt
Matth . 5, 23. 24 . Wenn du deine Gabe . .

Der dritte Teil .

Vom neuen Leben des Erlöſten .
Frage 56 . Worin beſteht das neue Leben des Chriſten ?

Antwort : Das neue Leben beſteht darin ,
daß wir täglich der Sünde abſterben und in

unſerm Denken , Reden und Tun von dem Herrn
Chriſtus uns leiten laſſen .

Matth . 16, 24 —26 .

Kor . 5, 17. Iſt jemand in Chriſtus .

0 3, 3. Es ſei denn , daß jemand von neuem geboren
werde . .
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Matth . 5, 48 . Ihr ſollt vollkommen ſein .
I. Petr . 1, 15. Nach dem , der euch berufen hat . .

1. Petr . 2, 21 . Chriſtus hat für uns gelitten und , hat uns

ein Vorbild gelaſſen . . .
Matth . 16 , 24 . Will mir jemand nachfolgen . . .

Matth . 11, 28 . 30 . Kommet her zu mir

Lied : 300 .

Frage 57 . Wodurch wird das neue Leben beſonders geſtärktꝰ

Antwort : Das neue Leben findet ſeine be⸗

beſondere Stärkung im Gebet .

Matth . 7, 7. Bittet , ſo wird euch gegeben . . .
Röm . 12, 12. Seid fröhlich in Hoffnung . . .

Frage 58 . Was heißt Beten ?

Antwort : Beten heißt mit Gott , unſerm

himmliſchen Vater , reden in Lob und Dank , in

Bitte und Fürbitte .
Leſeſtücke : 1. Moſ . 32 , 21 —30 . Matth . 7, 7 —11 .

Pf . 19, 15. Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes

NMo
44 . Gott iſt Geiſt en ö

Matth . 6, 7. 8. Wenn ihr betet , ſollt ihr nicht viel plappern . .

Matth . 6, 6. Wenn du beteſt . .

Pf . 92, 2. 3. Das iſt ein köſtlich Ding . . .

Frage 59. Wie lautet das Gebet , das uns der Herr gelehrt hatꝰ

Antwort : Unſer Vater in dem Himmel !
Dein Name werde geheiligt ! Dein Reich komme !

Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel !

Unſer täglich Brot gib uns heute ! Und vergib
uns unſere Schulden , wie wir vergeben unſeren

Schuldigern ! Und führe uns nicht in Verſuch⸗

ung , ſondern erlöſe uns von dem Übel ! Denn

dein iſt das Reich und die Kraft und die Herr⸗

lichkeit in Ewigkeit . Amen .

Matth . 6, 9 —13 . Luk. 11, 1 —4 .

Lied : 29 .

— — — œf ! — — — —



Frage 60. Was bedeutet die Anrede : Unſer Vater in dem Himmel ?

Antwort : Gott will uns damit locken, daß

wir glauben ſollen , er ſei unſer rechter Vater

und wir ſeine rechten Kinder , auf daß wir getroſt
und mit aller Zuverſicht ihn bitten ſollen , wie die

lieben Kinder ihren lieben Vater .

Gal . 3 26 . Ihr ſeid alle Gottes Kinder . . .

Joh . 16 , 23 . Wahrlich ich ſage euch : So ihr den Vater etwas

bitten werdet
Epheſ . 3, 15. Er iſt der rechte Vater

Pf . 115 , 3. Unſer Gott iſt im Himmel .

Frage 61 . Wodurch wird die 1. Bitte erfüllt ?

Antwort : Gottes Name wird geheiligt ,
wenn das Wort Gottes rein und lauter ge⸗

lehrt wird und wir auch heilig als die Kinder

Gottes darnach leben . Dazu hilf uns , lieber

Vater im Himmel !
GHeilig .

Pf . 115 , 1. Nicht uns , Herr . .
Joh . 17. 17. Heilige ſie in deiner Wahrheit
Matth . 5, 16. Laſſet euer Licht leuchten .

Frage 62. Wie wird die 2. Bitte erfüllt ?

Antwort : Gottes Reich kommt , wenn der

himmliſche Vater uns ſeinen Heiligen Geiſt gibt ,
daß wir ſeinem heiligen Worte durch ſeine Gnade

glauben und göttlich leben , hier zeitlich und dort

ewiglich .
Joh . 18, 36 . Mein Reich iſt nicht .
Röm . 14, 17. Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen .

Matth . 6, 33. Trachtet am erſten
Röm . 8, 14. Welche der Geiſt Gottes treibt .

Frage 63 . Was bedeutet die 3. Bitte ?

Antwort : Gottes guter und gnädiger Wille

1
—
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geſchieht , wenn Gott allen böſen Rat und Willen

bricht und hindert und uns ſtärkt und feſt behält

in ſeinem Wort und im Glauben bis an unſer

Ende .
Matth . 7, 21 . Es werden nicht alle .

Matth . 26 , 39. Mein Vater , nicht wie ich will . . .

Hiob 1, 21 . Der Herr hat ' s gegeben . . .

Frage 64 . Um was bitten wir in der 4. Bitteꝰ

„ Antwort : Gott gibt täglich Brot wohl ohne

unſere Bitte , auch allen böſen Menſchen , aber

wir bitten in dieſem Gebet , daß er ' s uns erkennen

laſſe und wir mit Dankſagung empfangen alles ,

was zu unſeres Leibes Nahrung und Notdurft

gehört .
Leſeſtück : Matth . 14, 13 —21 .

Matth . 5, 45 . Er läßt ſeine Sonne aufgehen . .

Pfſ . 145 , 15. 16. Aller Augen .
5. Moſ . 8, 10. Wenn du gegeſſen haſt . .

Matth . 6, 31. 32 . Ihr ſollt nicht ſorgen und ſagen .

Frage 65 . Was bedeutet die 5. Bitte ?

Antwort : Wir bitten in dieſem Gebet , daß

der Vater im Himmel nicht anſehen wolle unſre

Sünde und um derſelben willen ſolche Bitten

nicht verſagen ; denn wir ſind der keines wert ,

das wir bitten , dieweil wir täglich viel ſündigen ,

ſondern er wolle es uns alles aus Gnaden geben ,

ſo wollen wir wiederum auch herzlich vergeben
und gerne wohltun denen , die ſich an uns ver —⸗

„ fſündigen .
Matth . 6, 14. 15. So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet

Luk. 23 , 34 . Vater , vergib ihnen
Luk. 18, 13. Gott ſei mir Sünder gnädig .
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Frage 66. Was bitten wir in der 6. Bitte ?

Antwort : Gott verſucht niemand , aber wir

bitten in dieſem Gebet , Gott wolle uns behüten ,
daß uns der Teufel , die Welt und unſer Fleiſch
nicht betrüge noch verführe in Unglauben , Ver⸗

zweiflung , Schande und Laſter , und wenn wir

damit angefochten würden , daß wir doch endlich
gewinnen und den Sieg behalten .

1. Kor . 10 , 13. Gott iſt getreu . .
Spr . 1, 10. Mein Kind , wenn dichdi baüen

Buben locken
33 26 , 41. Wachet und betet

Jak .1, 12. Selig iſt der Mann .

Lied : 19, L. 2.

Frage 67 . Was bitten wir in der 7. Bitte ?

Antwort : Wir bitten in dieſem Gebet , daß
uns der Vater im Himmel von allerlei Ubel

des Leibes und der Seele erlöſe und zuletzt , wenn

unſer Stündlein kommt , uns ein ſeliges Ende

beſchere und uns mit Gnaden aus dieſem
Jammertal zu ſich nehme in den Himmel .

Röm. 5, 3 —5 . Wir rühmen uns auch der Trübſal .

2. Tim. 4, 7. 8. Ich habe einen guten Kampf gekämpft.
2. Tim . 4, 18. Der Herr wird mich erlöſen ..

Frage 68. Warum ſchließen wir das Gebet mit „ Amen “ ?

Antwort : Ich ſoll gewiß ſein , ſolche Bitten

ſind dem Vater angenehm und von ihm erhört ,
denn er ſelbſt hat uns geboten , alſo zu beten , und

verheißen , daß er uns wolle erhören .

Amen , Amen . Das heißt : Ja , ja , es ſoll alſo

geſchehen .
Pſ . 33 , 4. Des Herrn Wort iſt wahrhaftig .
2. Kor . 1, 20. Alle Gottesverheißungen . .

Lied : 12 , 6.

*
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Frage 69 . Was iſt nun dein einiger Troſt im Leben und im Sterben ?

Antwort : Daß ich mit Leib und Seele ,
beides im Leben und im Sterben , nicht mein ,
ſondern meines getreuen Heilandes Jeſu Chriſti

eigen bin , der mit ſeinem teuern Blut für alle

meine Sünden vollkommen bezahlt und mich aus

aller Gewalt des Teufels erlöſt hat und alſo

bewahrt , daß ohne den Willen meines Vaters

im Himmel kein Haar von meinem Haupte fallen

kann , ja auch mir alles zu meiner Seligkeit
dienen muß , darum er mich auch durch ſeinen

Heiligen Geiſt des ewigen Lebens verſichert und

ihm forthin zu leben willig und bereit macht .
1. Joh . 5, 4. Unſer Glaube iſt der Sieg . .
Hebr . 13, 8. Jeſus Chriſtus geſtern und heute



Anhang .

1. Das allgemeine Beichtbekenntnis und die Gnaden⸗

verſicherung .
2. Das chriſtliche Kirchenjahr .
3. Aus der Augburgiſchen Konfeſſion : Von der Recht⸗

fertigung Art . 4 . Vom Predigtamt Art . 5. Von

der Kirche Art . 7 . Vom Kirchenregiment Art . 14 .

Vom Glauben und guten Werken Art . 20 ( gekürzt ) .
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Anlage V.

Im Namen der Vereinigten Evangeliſch - Proteſtantiſchen
Landeskirche Badens

beauftragt die Evangeliſche Kirchenregierung den Kirchenpräſidenten D. Wurth , der Evangeliſchen

Landesſynode den angeſchloſſenen

Entwurf eines kirchlichen Geſetzes
über

en zweiten Nachtrag zum kirchlichen Geſetz über die allgemeinen kirchlichen Ausgaben

für das Rechnungsjahr 1. April 1926 bis 31 . März 1927 und ihre Deckungsmittel

zur Beratung und Entſchließung vorzulegen .

Zu Vertretern der Kirchenregierung für den Entwurf werden Mitglieder des Evangeliſchen
Oberkirchenrats beſtimmt

Karlsruhe , den 28 . Februar 1927 .

Evangeliſche Kirchenregierung .

Der Kirchenpräſident :
D. Wurth .

Geſetz⸗Entwurf .
Zweiter Nachtrag zu dem kirchlichen Geſetz über

die allgemeinen kirchlichen Ausgaben für das Rech⸗

nungsjahr 1. April 1926 bis 31 . März 1927 und ihre

Deckungsmittel betr .

und , ſoweit dieſer nicht ausreicht , aus dem um⸗

Der dem kirchlichen Geſetz vom 28 . Mai 1926 laufenden Betriebsfonds zu decken .

( VBl . S . 56 ) beigefügte Voranſchlag für das

Rechnungsjahr 1926 in der durch das vorläufige

kirchliche Geſetz vom 14 . Dezember 1926 ( VBl .

S . 102 ) gegebenen Faſſung erfährt die aus der

Anlage erſichtliche weitere Anderung .

Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung

Kraft

Artikel “

Mit dem Vollzug dieſes Geſetzes wird der

Evang . Oberkirchenrat beauftragt .

Die hiernach feſtgeſtellte Mehrausgabe mit Karlsruhe , den . März 1927 .

104 700 & iſt durch den im Rechnungsjahr 1926 Evangeliſche Kirchenregierung⸗

aufzubringenden Ertrag der Landeskirchenſteuer



Begründung .
Die Ausgaben und Einnahmen für das Rech

ungsjahr 1926 ſind von der Landesſynode am

e Geſetz vom 21 .28 . Mai 1926 durch das kirchlich

Juli 1926 und von der Kirchenregierung durch das

vorläufige kirchliche Geſetz vom 14. Dezember

1926 feſtgelegt worden Inzwiſchen hat ſich er

daß einzelne in dem Voranſchlag für das

Nachtrag da

zum Ende

26 und im erſten

Ings jah

die
zweiten

über die allg .

Aufſtellung eines

Nachtrags zu dem hen Geſ

kirchlichen Ausgab das sjahr 1.

April 1926 bis 31 . März 1927 und ihre Deckungs
mittel notwendig geworden

dem dem vorliegenden

nen zweiten Nachtrag

Rehranforderung bemerkt :

Im einzelnen

Geſetzentwurf bei

hinſichtlich der

it RMRghſchuyuizZu bUſchnit

Im Vorauſchlag iſt als Zinſenlaſt aus dem

Süddeutſchen Feſtwertbank A. ⸗G. in

Stuttgart im Jahre 1923 Dar

lehen nur der Unterſchied angeſetzt , der ſich erE

gibt , wenn die der Landeskirche a
1518Feingoldobligationen zufl deßri den Zin

ſen an den der Süddeutſchen Feſtwertbank zu

entrichtenden Zinſen in Abzug gebracht werden .

Rechnungsmäßig müſſen aber die Paſſivpzinſen

für das Darlehen mit 7 v. H. verausgabt und und

der Erlös aus den fällig gewordenen Zinsſchei⸗

nen der mit 5 v. H. zu verzinſenden Obligationen

( die Aktivzinſen ) beſonders Einnahme geſtellt

werden . Dieſer Unterſchied beläuft ſich auf rund

12 500 /, . Er erſcheint auch unter Abſchnitt 9

der Einnahme , iſt ſomit nur ein ſcheinbarer

Mehraufwand .

Der weitere Mehrbedarf ſtellt den Aufwand

dar für Verzinſung der durch die Kirchenkaſſe

aufgrund des Art . 4 des kirchlichen Finanzgeſetzes
vom 21 . Juli 1926 vorübergehend aufgenomme

nen Darlehen . Bei der Aufſtelli ing des Voran

ſchlags konnte noch nicht überſehen werden , ob

von der Ermächtigung zur Schuldaufnahme ſei
tens der Landeskirche Gebrauch gemacht

Die Notwendigkeit iſt

der Sommermonate 1926 infolge

zänge der Einkünfte eingetreten

knapper Ein

Zu Abſchnitt 6 , 8, 32 , 33 und 37 .

notwendig gewor
Die Nachforderungen ſind

den , weil die

räge ſich als zu niedrig berechnet erwi

Anforderungen ſind

im Voranſchlag vor geſehenen BVe

en . Der durch die Erhöl des Wohgungs

April 1926 an rforbe rliche

enthal

ldzuſchuſſes vom 1.

Mehrbedarf iſt darin

Die Erhöhung des Portoaufwandes bei der

. kirchl . Stiftungenverwaltung Karlsruhe
iſt durch die Zu der Betreibung der

Landeskirchenſteuer veranlaßt worden . er Por

toaufwand wird , ſoweit die beizutreibende Steuer

beigebracht werden kann , in Form von
188bungskoſten rückerhoben und vereinnahmt .

2

Zu Abſchnitt 14 .

Erhöhung iſt dadurch verurſacht , daß der
858 N betragende Jahresbetrag der Kraftfahr

zeugſteuer nur mit 60 v. H. im erſten Nachtrag
eingeſtellt worden war . Der Reſt ſollte erſt nach
6 Monaten , alſo bereits im Rechnungsjahr 1927

bezahlt werden . Es wurde aberaber der ganse De

trag auf einmal angefordert und beglichen . Es

Unterſchied hier nachzufordern . Eine

entſprechende Einſparung tritt im Jahr 1927 ein .

Die Verſicherungskoſten betrugen rund 200

A mehr , alls im erſten Nachtrag angenommen
war .

1

iſt der

Zu Abſchnitt 20 .

In verſchiedenen Fällen wurde die Diaſpora

dienſtvergütung infolge Erweiterung des Dia⸗

ſporadienſtes z. B . durch Einrichtung neuer Got —

werden

zweimal während

teſen haben .

darunter nicht ent⸗

bef

gel

ſtig



tesdienſte neu feſtgeſetzt . Die Nachforderung be —

trifft den hierdurch verurſachten Mehraufwand .

Die Zahl der Umzüge hat ſich noch weiter er

t Voranſchlag und erſten Nachtrag

genehmigte Betrag von 88 000 Niſt bereits

verbraucht . Die Mehranforderung ſoll für die

noch bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres ſtatt⸗

findenden Umzüge ausreichen . Es ſind damit

im ganzen Rechnungsjahr 100 000 7 % für Um

züge bewilligt

höht Der in

Zu Abſchnitt 21 .

Die Notwendigkeit , Aushilfe in Erkrankungs

fällen uſw . zuzuweiſen , hat ſich in mehr Fällen

ergeben , als bei der Aufſtellung des Voranſchlags

ngenommen worden war . Der Mehraufwand

wird vorausſichtlich durch erhebliche Einſparun⸗

gen unter den Abſchnitten 17 und 18 bei den

ſtändigen und unſtändigenAusgaben fün

Geiſtlichen ausgeglichen werden .

Zu Abſchnitt 23 .

Die Zahl der Ruhegehaltsempfänger hat ſich

Jahre 1926 um 8 über die bei der Aufſtellung

des Voranſchlags angenommene Zahl erhöht .

Der Mehrbedarf wird hier angefordert

Zu Abſchnitt 25 .

Die Geſundheitsverhältniſſe der im Dienſt

befindlichen Geiſtlichen und ihrer Familienan

gehörigen waren im Jahre 1926 recht ungün⸗

ſtige . Es wurden ſehr zahlreiche Geſuche um

Notbeihilfen infolge von Krankheitsfällen ein⸗

gereicht . Der bewilligte Betrag iſt verbraucht ,

einige Geſuche liegen noch vor und mehrere wer —

den bis zum Schluß des Rechnungsiahres noch

erwartet werden dürfen . Es wird deshalb eine

Erhöhung um 1000 7 / erbeten .

Zu Abſchnitt 26 .

Die Zahl der Hinterbliebenenverſorgungsbe⸗

rechtigten hat ſich im Jahr 1926 um 9 über die bei

der Aufſtellung des Voranſchlags angenommenen

erhöht . Der Mehrbedarf wird hier angefordert .

Zu Abſchnitt 28 .

Anläßlich der planmäßigen Anſtellung des

in der Volksmiſſion tätigen Geiſtlichen wurde

ſein Beſoldungsdienſtalter berichtigt .
iſt der Mehrbedarf notwendig geworden .

Dadurch

Zu Abſchnitt 30 .

Es wurden bei dem Jugendamt in Mann⸗

heim und durch Abtrennung des Wohlfahrtsdien⸗

ſtes vom Jugendpfarramt in Mannheim bei dem

Wohlfahrtspfarramt in Mannheim je ein weite⸗

rer außerplanmäßiger Geiſtlicher notwendig , für

die der Bedarf noch angefordert wird .

Wegen des Mehreingangs bei Abſchnitt 9 der

Einnahmen wird auf die Begründung zu Ab⸗

ſchnitt 2 der Ausgaben verwieſen . Der Mehrer

trag von 12 500 7 , iſt nur rechnungsmäßig vor⸗

handen .



Zu den in der Anlage des kirchl . G

21. Juli 1926 und in der

kirchl .

ten Ausgaben treten

Anlage des vorläufigen

Geſetzes vom 14 . Dezember 1926 aufgeführ

Anlage .

unter den nachverzeichneten

Rechnungsabſchnitten die beigefügten Beträge

Rechn.

Ab⸗

ſchnitt

14

Summe C J. Aufwand für die

Gegenſtand

Ausgaben .

A. Laſten .

Zinſen von Schuldigkeiten

e A: Laſten

Verwaltungskoſten .

Andere perſönliche Ausgaben :
4. Sonſtige perſönliche Ausgaber
3. Stellvertretung , Dienſt - und

Schreibaushilfe 739

Für früher geleiſtete Dienſte

a . Ruhe⸗ und Unterſtützungsge
halte .

b. Hinterbliebenenverſorgunt

U

Abſchnitt 8d: Summe

Ver ſendungskoſtenDungset

Abſchnitt 6ö: Summe

1

Summe B: Verwaltungskoſten

C. Zweckausgaben .

wand für die Kirche

leitung .

Aufwand für die Kirchenregierung
b. für einen Kraftwagen

2. Für den Betrieb des Kraft

wagens
8 29 1 * 2 * D2 18. Verſicherungskoſten u. Steue

Krchenleitung

— A—ö—

2

Gegenſtan

8Aufwand für die Ge
meindeſeelſorge im all

Diaſporadienſtvergütungen

d. Umzugskoſten einſchl . Ver
ſetzur gSentfe chäd bhigungen

licheGeiſt

Hinterbli iebenenverſorgu ig

a. Verſorgungsgehalte

Abſchnitt 20 : Summe

— 21 . 7
92

95

mme s III U
Gemeindef Orge n

Aufwandfür die landesirchliche Volksmiſſion .

Perſönlicher Aufwand

Summe IV : Auſwand für die
kirchliche Volksmiſſion

igung für Dienſtaufwand

100

12 000

12 100
—

7000

1000

26 000

12 100

7000

36 000

1000

26 000

1300

1300
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Anlage VI .

Im Namen der Vereinigten Evangeliſch - Proteſtantiſchen
Landeskirche Badens

beauftragt die Evangeliſche Kirchenregierung den Kirchenpräſidenten D. Wurth , der Evangeliſchen

Landesſynode den angeſchloſſenen

Entwurf eines kirchlichen Geſetzes
über

die Anderung der §88 88 und 109 der Kirchenverfaſſung

zur Beratung und Entſchließung vorzulegen .

Zu Vertretern der Kirchenregierung für den Entwurf werden die Oberkirchenräte Dr . Doerr

und Dr. Friedrich beſtimmt

Karlsruhe , den 5. März 1927 .

Evangeliſche Kirchenregierung .

Der Kirchenpräſident :
D. Wurth .

Geſetz⸗Entwurf .
Die Anderung der 88 88 und 109 der Kirchen⸗

verfaſſung betr .

Die Vereinigte Evang . Proteſtantiſche Lan u ſtreichen und dann fortzufahren : ſowie für

deskirche Badens hat durch die Landesſynode am Heinen etwaigen Verdienſtausfall , der ihnen durch

März 1927 das folgende kirchliche Geſetz be die Teilnahme an den Tagungen entſteht , eine

ſchloſſen :
angemeſſene Entſchädigung .

rkikel .

Im erſten Abſatz des § 88 der Kirchenverfaſ⸗

ſung wird als zweiter Satz hinzugefügt : Außer⸗

dem wird ſämtlichen Mitgliedern für einen et⸗

der ihnen durch die

Artikel z.

Dieſes Geſetz tritt mit dem 26 . Februar 1927

in Kraft .

Artikel4 .

Mit dem Vollzug dieſes Geſetzes wird der

[ Evang . Oberkirchenrat beauftragt .

Dieſes Geſetz wird hiermit verkündet .

waigen Verdienſtausfall ,

Teilnahme an den Tagungen entſteht , eine an

gemeſſene Entſchädigung gewährt .

ikel2 .
f ˖ faf Karlsruhe , de März 1927 .

Im erſten Abſatz des § 109 der Kirchenverfaſ —
Karlsruhe , den März 1927

ſung iſt am Schluſſe des erſten Satzes der Punkt Evang . Kirchenregierung .



Begründung .

Es iſt im Intereſſe der Landeskirche gelegen ,

wenn auch die wirtſchaftlich weniger günſtig ge⸗

ſtellten Kirchengenoſſen ſich am kirchlichen Leben ,
insbeſondere an den Verhandlungen der verſchie —

denen kirchlichen Vertretungskörper , beteiligen .

Ihre Teilnahme iſt aber , namentlich in der ge

genwärtigen wirtſchaftlich ſchwierigen Zeit , nur

möglich , wenn ſie durch die Ausübung des Ehren

amtes keinen Ausfall an Verdienſt erleiden , der

ſie mit ihrer Familie in ihrer Lebenshaltung be

einträchtigt . Wie andere öffentliche

ſchaften den Mitgliedern ihrer

Vergütung für den entgangenen Arbeitsver

dienſt gewähren , muß auch die Landeskirche da

für Vorſorge treffen , daß die ein kirchliches

Ehrenamt ausübenden Kirchengenoſſen eine Ent

ſchädigung für ihren Verdienſtausfall erhalten

und zwar ſowohl Arbeitnehmer wie kleine ſelb

ſtändige Gewerbetreibende und Landwirte , von

deren Mitarbeit in ihrem Geſchäftsbetrieb der

wirtſchaftliche Erfolg desſelben weſentlich ab

hängt .

Körper

Vertretunger

Rückwirkung des

ſchließen .

Zu Artikel1

die Mitglieder der Bezirksſynode und

des Bezirkstirchenrats für die Gewährung einer

Entſchädigung für den Verdienſtausfall in Be

tracht kommen , ergibt ſich aus den vorſtehende

Daß

allgemeinen Ausführungen
Schulſynode können eine Ent

ſchädigung in Betracht kommen , als ſie in ihr

Eigenſchaft als Mitglieder des Bezirkstirchen

rats oder als Lehrer an privaten Schulen an

der Tagung teilnehmen und durch die Teilnahm

Mitglieder der

inſoweit für

einen Vers ienſtausfall tragen müſſe ;

Zu Artickel⸗2

Die Mitglieder der Landesſynode ſind in den

ſchaffen will ,

beziehen , da die Tagegelder nicht hoch bemef

ſen ſind , daß ſie Erübrigungen ir

gleichzeitig eintretenden

möglichen .

Vorteil , den das Geſetz miteinzu

Höhe eines

Verdienſtausfalls er

Zu Artikel

Damit für die Teilnehmer an der gegenwär

tig ſtattfindenden Tagung der Landesſynode der

Verdienſtausfall vergütet werden kann , iſt die

Geſetzes ausdrücklich zu be

Gedruckt bei J. J. Reiff in Karlsruhe .
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